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Einleitung. 

1] Was von dem reichen Schatz der altfranzösischen Lyrik 
überhaupt bekannt und erhalten ist, findet sich nahezu voll¬ 
ständig in Gaston Raynaud’s Bibliographie 1 ) verzeichnet 

Im zweiten Bande zählt R. 2130 Gedichte auf, zu denen 
sich ferner ein im Anhänge (S. 228 ff.) gedrucktes Verzeichnis 
von weiteren 24 Gedichtanfängen gesellt unter der Rubrik: 
Supplement et Addition de la Deuxiöme Partie. 

2] Diese 2154 Gedichte habe ich mit Ausnahme von nur 
96 (93 Ineditis Ä der Hss. R 1 und R 2 sowie 3 Ineditis der Hs. 
LI) 2 ) auf ihre metrische Bauart hin untersuchen können. 

3] In der nachstehenden Abhandlung interessiren uns je¬ 
doch nur die sogenannten Refraingedichte. Als solche dürfen 
von den erwähnten 2058 im Ganzen ungefähr 550 (ca. 25%) 
bezeichnet werden. 

Diese 550 Refraingedichte zerfallen nach der Raynaud’schen 
Bezeichnung in zwei besondere Gruppen, die Lieder „ä refrain“ 
und die Lieder „avec des refrains“ 3 ). Der Unterschied be¬ 
steht darin, dass bei jener Gruppe die Refrainzeilen am Schlüsse 
einer jeden Strophe in unveränderter Gestalt wiederkehren, 
bei dieser dagegen in den einzelnen Strophen verschieden¬ 
artige Modifikationen aufweisen. 


1) Gaston Eaynaud, Bibliographie des Chansonniers Fran$ais des 
XII« et XIII® Siecles. 2 Bde. (Deuxieme Partie: Liste des Chansons 
Classees par Ordre Alphabetique des Eimes.) Paris (Vieweg), 1884. 
Ygl. die Nachträge Schwank in Literaturbl. 1885 Nr. 2, die Liedercitato 
in Girardin’s von Amiens Cheval de fust (Zs. f. r. Phil. X 460 ff.), ein 
Lied aus der Ashmole Hs. 1285 der Bodleiana in Oxford in Zs. f. fr. 
Spr. u. Lit. XIV 1 187 f. und Prof. Stengel’s Bern. eb. XVIII 1 85 Anm. 
betreffs Eaynaud’s Eintragung der Oxforder Balletes in seine alphabetische 
Liste der Lieder. 

2) Siegel für Handschriften und Abbreviaturen fiir Druckstellen der 
im Verlaufe der Arbeit erwähnten Gedichte stimmen genau mit Eaynaud’s 
Bezeichnungen überein. 

3) Nur. für fünf Gedichte hat Eaynaud ohne besondere Gründe ab¬ 
weichende Bezeichnungen betreffs des Eefrains gegeben, für 1006, 1010 
und 1096: „avec refrain**, 1212 (= 526): „avec un refrain“, 458: „Ee- 
frain“. Ich zähle sie unter die Gruppe „ä refrain“. 
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4] Die Zahl der Lieder „ä refrain“ ist der der Lieder „avec 
des refrains“ stark überlegen; von den 550 Refraingedichten 
überhaupt sind rund 475 „ä refrain“, 75 „avec des refrains“. 
Diese numerische sowie die wesentliche Verschiedenheit zwin¬ 
gen mich, beide Gruppen auch gesondert zu behandeln. 

5] Nicht sämtliche Lieder „ä refrain“ sind von Raynaud 
selbst als solche bezeichnet worden, sondern nur 165*). Diese 
sind mir ausser einem einzigen sämtlich zugänglich gewesen. 
Es kommen zu den 165 jedoch noch weitere 139 2 ) Gedichte 
„ä refrain“, welche von Raynaud nicht als solche bezeichnet 
sind, und endlich noch die Balletes der Liederhandschrift der 
Bodleiana in Oxford, Douce 308, sodass thatsächlich eine An¬ 
zahl von rund 475 Gedichten „ä refrain“ vorhanden ist 

6] Von den gesamten Liedern „avec des refrains“ hat Ray- 


1) Rayn. 58 86 92 180 144 175 263 265 309 317 354 371 895 

396 410 414 454 468 469 480 484 511 522 523 569 570 576 577 578 
580 583 586 592 593 594 608 612 613 619 622 623 626 630 639 723 
745 768 772 796 798 800 811 868 963 965 994 1006 1010 (cf. A. Jeanroy, 
Les Origines de la Poesie Lyrique en France au Moven-Age. Paris 1889 
S. 102 Anra. 2), 1014 1028 1029 1050 (= 1073) 1089 1096 (cf. Jeanroy 
a. a. O. 102, Anm. 2) 1139 1156 1171 1184 (gehört zu den Balletes 
O. Y, 16) 1212 (= 526) 1228 1255 1256 1275 1281 1309 1312 1320 

1350 1360 1362 1363 1365 1369 1371 1373 1378 1379 1386 1422 1424 

1430 1489 1509 1540 1616 1654 1683 1686 1688 1694 1696 1697 1701 

1710 1718 1752 1830 1836 1844 1847 1857 1914 1954 1986 2005 2009 

2037 2045; 2066 2084 2097 2115 sind sämtlich als gedruckt auf¬ 
geführt. Sechs weitere ergänze als gedruckt hei Jeanroy, a. a. O., näm¬ 
lich: Rayn. 100 (S. 499), 409 (S. 509), 747 (S. 480), 759 (S. 472), 810 
(S. 496), 2076 (S. 485). 

Den Rest bilden Inedita, von denen Rayn. 484 in R 1 98 steht, mir 
daher unzugänglich ist; sämtliche anderen stehen in Pariser Hss.; es sind: 

Rayn. 146 151 169 204 270 313 412 438 452 458 588 660 676 698 
765 791 835 836 853 866 894 911 988 1053 1081 1159 1162 1182 1239 
1303 1310 1551 1691 1757 1786 1862. 

2) 12 21 34 56 57 61 62 67 70 71 72 75 83 87 88 89 104 122 
131 139 143 202 237 310 346 348 367 451 471 492 520 [526 (= 1212)] 
527 533 568 574 683 744 832 847 884 886 907 921 939 961 992 1031 
1032 [1073 (= 1050)] 1177 1195 1225 1287 1289 1297 1339 1347 1352 
1370 1385 1404 1405 1406 1411 1450 1467 1481 1498 1525 1528 1538 
1539 1553 1573 1621 1646 1650 1665 1673 1680 1681 1720 1735 1756 
1777 1785 1813 183418351891 1909 19181937 19391941 1964 1988 2002 
2003 2030 2031 2054 2076 2081 2082 2088 2127 sind sämtlich gedruckt; 
zwei weitere füge ich dem Raynaud’schen Verzeichnis ein als 746® (Je 
plains et plor come ferne dolente. B. Chr. 6. ed. 147) und 1193» (Je li 
dis bien, ainz qu’ü m’eust plevie. B. Rom. 21); den Rest bilden Inedita 
Pariser Hss.; es sind: 

Rayn. 11 46 82 122» 132 158 197» 219» 228» 475 538 662 670» 885 
1259 1304 1318 1353» 1401 1570 1595 1860 1883 1920 1972 1976 1980 
2010 2042 2050 2100. 
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naud selbst 35 *) als solche bezeichnet; diese Anzahl ergänze 
ich nach einer von Jeanroy, a. a. 0. S. 102 Anm. 1 auf¬ 
gestellten Liste: Piöces comprenant des refrains Prangers um 
24 1 2 ), wozu sich noch 16 3 * * ) weitere gesellen, die bei Raynaud 
die Bezeichnung vermissen lassen. 

7] Alle diese Refrainlieder gehören den verschiedensten 
Liedergattungen an; wir treffen unter ihnen Romances, Pa- 
stourelles,! Balletes, Rotrouenges und „Chansons“. Vorläufig 
sollen sie ohne Berücksichtigung ihres Gattungscharakters 
behandelt werden, erst später werde ich die den einzelnen 
Gattungen eigentümlichen Züge näher ins Auge fassen. 

8] Hinsichtlich der Quellen und Hülfsmittel für die Durch¬ 
sicht der Lieder verweise ich auf das von Raynaud Bd. II, 
Einleitung zusammengestellte bibliographische Material, wel¬ 
ches ich ebenfalls benutzt habe. Dazu erwähne ich hier noch 
einige neuere Bücher, die erst nach der Raynaud’schen 
Bibliographie gedruckt worden sind: 

1) Fritz Fath, Die Lieder des Castellans von Coucy, Diss. 
Heidelberg, 1883. 

2) Edmund Stengel, Die Liedercitate aus Girardin’s d’Amiens 
Contedu cheval de fast, in: Zs. f. rom. Philol. X (1886) S. 460 ff. 

3) Alfred Jeanroy, Les Origines de la Poösie Lyrique en 
France au Moyen-Age. S. 460—513. Paris 1889. 

4) Axel Wallensköld, Chansons de Conon de Bethune, Trou- 
v&re Artösien de la Fin du XH e Siede. Helsingfors, 1891. 

5) Jules Brakeimann, Les Plus Anciens Chansonniers Fran- 
9 ais (XII e Siede), Publies d’apres tous les Manuscrits, Paris, 1870—91. 

6) -Fortsetzung in Ausg. u. Abh. Heft XCIV, 1896. 

7) Paul Meyer et Gaston Raynaud, Le Chansonnier 
Fransais de Saint-Germain-des-Pres. (Bibi. Nat. 20050), Reproduction 
Photographique. Tome I. Paris, 1892. 

8) Georg Steffens, Die altfranzösische Liederhandschrift von 

Siena. Herrig’s Archiv Bd. 88, S. 301—60. 1892. 


1) 607 609 803 824 839 962 969 987 993 1192 1240 1323 1361 (cf. 
Jeanroy. a. a. 0. S. 102, Anm. 2) 1372 13741375 1377 15031583 1698 1700 
1705 1707 1713 1848 1855 1991 1995 2035 2041 2046 2076 2101 sind 
als gedruckt angegeben, Rayn. 1558 ist nicht ediert (Pb 11 173) und Rayn. 
1854 (0. IV, 24) ist neuerdings gedruckt von G. Steffens, Arch. f. d. 
Stud. d. n. Spr. Bd. 98—99, 

2) Rayn. 150 1148 1270 1292 1301 1382 1450 1509 1596 1669 1957 
1975 sind gedruckt, die übrigen sind Pariser Inedita: Rayn. 104 227 
236 391 459 548 979 1286 1367 1449 1820 2064. 

3) Rayn. 13 19 73 85 368 573 575 584 617 806 997 1381 1586 

1990 2006 2007. 

1 * 
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9) Joseph Bödier, De Nicolao Museto. Paris, 1893. 

10) Georg Steffens, Die altfranzösische Liederhandschrift der 
Bodleiana in Oxford, Herrig’s Archiv Bd. 98 f. 1897. 

9] Ferner sind von handschriftlichem Material benutzt 
worden: 

1) Die kleinere Sammlung altfranzösischer Lieder in der grossen 
provenzalischen Liederhandschrift der Estensischen Bibliothek zu Mo¬ 
dena, wovon Herr Professor Stengel mir eine aus Eduard Schwan’s 
Nachlasse herrührende Copie mit gütiger Bereitwilligkeit überliess, 
wodurch ich A. Jeanroy’s, Les Chansons Fra^aises Inedites du 
Manuscrit de Modene (Separatabdruck aus der Revue des Langues 
Romanes) ergänzen konnte. 

2) Elf Pariser Liederhandschriften, von denen eine, Hs. Pa, 
der Bibliotheque de l’Arsönal angehört, während die übrigen, die Hss. 
Pb 1 2 3 * , Pb 5 , Pb 6 , Pb 8 , Pb 9 , Pb 11 , Pb**, Pb 14 , Pb 17 und fonds 
fra^ais 24391 x ) auf der Bibliotheque Nationale auf bewahrt werden. 

Die Lieder „ä refrain“. 

10 J Auf die Frage, wie sich das Verhältnis des Strophen¬ 
ausganges zum Refrain gestaltet, die uns nachstehend haupt¬ 
sächlich beschäftigen wird, können in erster Linie selbstredend 
nur solche Gedichte Antwort geben, die mit sogenannten „rei¬ 
nen“ Refrains, — wie fortan die Lieder „ä refrain“ auch ge¬ 
nannt werden mögen — versehen sind. 

11] Unter ihnen findet sich eine kleine Anzahl von Liedern, 
deren Refrains ein völlig oder doch vorwiegend musikalisches 
Gepräge tragen 2 ). Ich will diese „musikalischen Refrains“ 
deshalb als besondere Gruppe behandeln. Einer speziellen 
Beachtung bedürfen auch jene Lieder „ä refrain“, die zwar 
eine „reine“ Refrainbildung formell deutlich erkennen lassen, 
die aber einzelne Variationen im Wortlaute bekunden, sodass 
nur das Schlusswort, das sogenannte Refrainwort, in unver¬ 
änderter Gestalt für jede Strophe bestehen bleibt 8 ). 


1) Ist keine Liederhandschrift; sie enthält ausser dem Roman de 
la Rose (auf fol. 1—188) die Prise amoureuse von Jean Acart de Hesdin 
(fol. 138—150). welche 9 Balladen und 9 Rondels enthält; jeder Tirade 
folgt abwechselnd eine Ballade und ein Rondel. 

2) Ich zähle 32, nämlich Rayn. 87 237 367 475 523 569 574 576 
577 578 583 592 630 961 994 1309 1320 1350 1363 1365 1369 1385 
1540 1680 1681 1694 1701 1718 1830 2005 2066 2084. 

3) 21 an der Zahl, nämlich Rayn. 58 204 263 410 412 414 511 

580 623 921 1006 1028 1096 1281 1339 1691 1735 1752 1891 1986 2054. 
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12] Das Resultat meiner Hauptuntersuchung, die sich an 
Herrn Prof. Stengel’s Abhandlung über das Verhältnis des 
Strophenausganges zum Refrain und Strophengrundstock in 
den ältesten französischen Balladenstrophen der Oxforder Hs. 
Douce 308 anschliesst 1 ), mag schon an dieser Stelle kurz 
zusammengefasst voraufgeschickt werden. 

Was Herr Prof. Stengel für die Balladenstrophe gezeigt 
hat, werde ich für das Refrainlied überhaupt darthun, nämlich 
dass die ursprünglich bestehende Übereinstimmung des 
Strophenausganges mit dem Refrain nach und nach eine immer 
stärkere Trübung erfahrt, und zwar in Folge des immer 
schärfer hervortretenden Bestrebens, den Strophenausgang 
formell an den Strophengrundstock anzubilden. 

13] Folgende Phasen der hierdurch bedingten Entwicklung 
habe ich im Folgenden feststellen und durch Beispiele be¬ 
legen können: 

Gruppe I. Der Strophenausgang stimmt mit dem Re¬ 
frain rhythmisch noch vollkommen überein, sei es dass 

a) der Strophenausgang mit dem Strophengrundstock 
unverbunden ist, 

b) der Strophenausgang mit dem Strophengrundstock in 
Beziehung steht. 

Gruppe II. Der Strophenausgang stimmt nur zum Teil 
noch mit dem Refrain überein, und zwar ist 

a) der Strophenausgang mit dem Strophengrundstock in 
Beziehung gebracht, 

b) der Strophenausgang stimmt mit dem Strophengrund¬ 
stocke bezw. dessen Schlüsse genau überein. 

Gruppe III. Der Strophenausgang stimmt gar nicht 
mehr mit dem Refrain überein, und zwar ist 

a) der Strophenausgang mit dem Strophengrundstock in 
Beziehung gebracht, 

b) der Strophenausgang stimmt mit dem Strophengrund¬ 
stocke bezw. dessen Schlüsse genau überein, 

c) der Strophenausgang ist vom Strophengrundstocke 
formell nicht zu scheiden. 

Anhang I. Die musikalischen Refrains. 

Anhang II. Refrainworte. 

Die Texte der bisher ungedruckten Refrainlieder werde 
ich am Schlüsse der ganzen Arbeit veröffentlichen. 


1) Zs. f. fz. Spr. u. Litt. XVHI, 85 ff. 
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Gruppe I. 

14] Der Strophenausgang stimmt formell mit dem Refrain 
überein. Darunter finden sich folgende Spezialfälle: 

a) Der Strophenausgang ist mit dem Schlüsse des Strophen¬ 
grundstocks unverbunden. Das zeigt sich an folgenden Bei¬ 
spielen. In einigen davon erstreckt sich diese letzterwähnte 
Unverbundenheit 

a) sowohl auf den Reim als auch auf die Silbenzahl: 

1. Ravn. 67. De la mere Dieu chanterai. — Brak. Arch. 
42, 268: a 8 a 8 |b' 10 |B / 10 . (Refr.: La douce pucelle de tous biens 
plaine). 4 Strophen, a Str. 1—2: -ai, 3—4: -our, b reimt durch 1 ). 

2. Rayn. 1255. Je chevauchoie Fautrier Sor la rive de Saine. 
— B. Rom. 87: a 7 b / 6 a 7 b' 6 a 7 b / 6 ]c, 1 c 1 1 |C X jCj t . (Refr.: J’aim 
mult mels un poi de joie a demener Que mil mars d’argent avoir et 
puis plorer.) 5 Strophen, a und li Str. 1: -ier, -aine, 2: -ai, -le, 
3: -is, -ire, 4: -a, -estre, 5: -ai, -ee; c reimt durch. 

3. Rayn. 62. L’autrier de costö Cambrai. — B. Rom. 114. 
Steffens, Archiv 99, 92: a 7 b / 5 a 7 b' ß a 7 a 7 |c ß c 7 b' 6 |C 5 C 7 B' 6 . (Refr.: 
[Emi] 2 ) deus, est il ensi, C’amors m’a ensi saisi Mon euer ou ke 
je soie?), 6 Strophen, durchreimend: -ai, -oie, -i. 

4. Rayn. 1353 a . Fins cuers dous, gente et gentieus. — ms. 
f<}. 24391, 142, Str. 2: a 7 b 7 a 7 b 7 |b 7 |c / 7 d 5 |C / 7 D 5 . (Refr.|: Ont mon 
euer qu’amours doctrine [Tout] 2 ) enamourä); -ieux, -6, -ine. 

5. Rayn. 1595. Si plaisamment m T av6s pris. — ms. fy. 24391, 
138: a 7 a 3 a' 7 a 7 a 3 a / 7 |b' 7 b / 3 jc 7 |C 7 . (Refr.: Flours de monde a vous 
servir.) 3 Strophen, durchreimend: -is, -ise, -oie, -ir. 

6. Rayn. 197 a . Gens cors en biaut6 parfais. — ms. fy. 24391, 
150: a 7 a 3 b / 7 a 7 a 3 b / 7 |c 7 c 3 jd 7 |D 7 . (Refr.: Mort ou vie comme anuis.) 
3 Strophen, durchreimend: -ais, -aites, -er, -is. 

7. Rayn. 1688. Bele Emmelos es pres desos Farbroie. — B. 
Rom. 71, Brak. Chans. II, 100: a'^a'^a'^agagl Ag(A g ) 3 * ). (Refr.: 
Et Guis aime Emmelot de foi.) 9 Strophen, durchreimend: -oie,-oi. 

8. Rayn. 228 a . Des ce que fui hors d’ignorance. — ms. fq. 
24391, 139: a'gb 8 a'gb 8 |b 8 c 8 c 8 |d' 7 |D' 7 . (Refr.: Flourz de toute 
creature.) 3 Strophen, durchreimend: -anche, -ours, -i, -ure. 

9. Rayn. 1551. Li premiers hons fu jadis. — Pb 9 207, Str. 
1, 3, 5: a 7 b ß a 7 b ß l b 7 c' 7 c / 7 b 5 b 5 ! B 5 B 5 . (Refr.: Nete comme ar- 


1 ) Man beachte aber, dass b' 10 aus 4 + 6, B' lö aus aus 5 + 5 
Silben besteht. 

2) In Rayn. 62 habe ich durch Weglassung von ,.Emi“, in Rayn. 
1353» durch Hinzufugung von „Tout“ den Fünfsilber hergesteUt. 

3) Der Refrain ist bereits zur Einzeile reduziert worden. Weitere 

derartige Beispiele sind später aufgeführt. 
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ge nt, Clere comme argent.) Str. 1: -is, -ent, -ue, 3: -ande, -ent, 
-ie, 5: -id, -ent, -ainne. 

10. Rayn. 122. J ai est4 clers mout longuement sans faille. — 
P. M. Rec. 379: a' 10 a',ol^b^b^cJB^B^B^C*. (Refr.: Ki puet 
cslire Et prant lou pire, II puet bien dire K’il ne voit grain.) 
5 Strophen, aStr. 1: -aille, 2: -aistre, 3: -ames, 4: -oute, 5: -aikes 
(-emes); b durchreimend: -ire, f desgleichen: -ain. 

15] ß) In den übrigen Fällen zeigt der Anfangsvers des 
Strophenausgangs in der Silbenzahl Identität mit dem Schluss- 
verse des Strophengrundstocks: 

1. Rayn. 1259. Quant voi les prds flourir et blanchoier. — 
Pb 1 2 3 121, Pb 11 121: aioai 0 ax 0 jbio|Bi 0 . (Refr.: Car sans amor n’a 
nul joie veraie.) 4 Strophen, 1—3: -ier, -aie, 4: -ier, -oie 1 ). 

2. Rayn. 1318. Quant voi ces pres florir et verdoier. — 
Pb 12 82: a| 0 aioa,o!b 10 |B| ft . (Refr.: Ke senz ainor n’a nus joie veraie.) 
5 Strophen, Str. 1, 2, 5: -ier, -aie, 3: -iez (-ier), -oie, 4: -iez 
(-ier), -aie 2 ). 

3. Rayn. 1680. L’aütrier m’en aloie chevalchant. — B. Rom. 
185: a 10 a 1 oa 1 oaioib|ob 1 o]B|oB 10 . (Refr.: Chibera la chibele, Douz 
amis, Chibera la chibele. Soiez jolis) 3 ). 

4. Rayn. 988. En mars quant la violete. — Pa 411: 

a' a' 7 a' 7 a' 7 |b' 7 b / 7 |B' 7 B' 7 . (Refr.: Aimi, brunete jolie, Por Deu ne 
nrociez mie.) 5 Strophen, durchreimend: 1—3: -ote, -ie, 4: ece, 
-ie, 5: -iere, -ie. 

5. Rayn. 2097. Cors de si gentil faiture. — Sch. II, 146: 
a \b 5 a' 7 b 5 |b 6 a' 7 |c' 7 |C' 7 . (Refr.: Com d’avoir si faite amie) 4 * ). 

1) Str. 4 Refr.: Car sans amor ne puet nus avoir joie. 

2) Str. 3 Refr.: Ke sanz amor n’a nus veraie joie. — Wie schon 
aus den angegebenen Thatsachen ersichtlich, liegen in Rayn. 1259 und 
1318 2 Versionen desselben Gedichtes vor. 

3) Eigentlich ist das Schema für den Refrain: C' 6 D 3 C' 6 D 4 , und 
für die Strophe: a < 6 b 4 a' ß b 4 a' ß b 4 a / ß b 4 |c' ß d 4 c' ß d ß |. Die einzelnen Strophen 
zeigen jedoch verschiedene Abweichungen. Das vollständige Schema 
lautet nach dem Bartsch’schen Drucke: 

Str. 1: a' ß b 8 a < ß b 4 c' ß b 4 a' ß b 4 |c' ß d 4 c' ß d ß C' 6 D 8 C , 6 D 4 . 

- 2: a < ß b 4 a < ß b 4 a < ß b 4 a < ß b 4 |c < ß d 4 c l ß d ß C' 6 J) 3 C' 6 D 4 . 

- 3: a ft b ß a ß b ß a ß b ß a ß b 6 |c < ß d 3 C , ß d ß |C < 6 D 3 C < 6 D 4 . 

- 4: a' ß b 4 c ß b 4 c ß b 4 c ß b 4 Ja , ß d ß a ß d ß ( A 6 D 3 A ß D 4 . 

- 5: a < 6 b 4 a < 6 b 4 a < ß b 4 a' ß b 4 c < 6 d 4 c , 6 d 6 C' 6 D 3 C' 6 D 4 . 

Bemerkt sei ausserdem, dass d ß jeder Strophe lautet: Si disoit toz 
dis. Sicher fehlerhaft sind Str. 1 b 3 (bess.: [Sous] chevauchant) u. 
das erste c' ß ; Str. 3 d 8 (bess.: [La] fleur de lis); Str. 4 das erste a' ß 
(bess.: Quant [me regarda Vers li] venaut) und das ersted 6 (boss.: 
(Son) frestel a pris). 

4) Die Stropho zeigt eine Diäsis, welche ihrerseits durch Reim¬ 

umstellung an den Schluss des Strophengrundstocks angeglichen wurde. 
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6. Rayn. 1489. Lors quant voi venir.— Wack. 82, Strophe 5 1 ): 

a 5 b, 6 a 6 b, 5 a 5 b< 6 a 5 b '5l C 6 d '5 C 5 d/ 6 l C 5 I>/ 5 C 5 I)/ 5- : PlttS desir 

savoir Keil part est m’amie, Ke paris avoir A tonte ma vie.) 

16] y) einigen weiteren, hierher gehörigen Fällen findet 
zwischen Strophenausgang und Refrain zwar Reim-, aber nicht 
Silbenübereinstimmung statt: 

1. Rayn. 853. Or laissons ester. Pb 17 263: a'joa'ioa'xolbiolBjs. 
(Refr.: He mere Dieu, tres douce Marie, car nos secorrds.) 5 Stro¬ 
phen, 1: -onde, -dz (-ds), 2: -ie, -d (-dz), 3: -eie, -ds, 4: -ere, -ös, 
5: -ine, -ds. 

2. Rayn. 104. Amours a cui tous jours serai. — Brak. Chans. 
I, 4: a 8 b 8 a 8 b 8 |b 8 a 8 a 8 |c 8 |Cji. (Refr.: Nuls ne tient a moi s’il 
n’aime par amors 2 ). 

3. Rayn. 1528. Aucune gent m’ont enquis. — Sch. I, 64: 
a 7 b 7 a 7 b 7 |a 7 a 7 b 7 b 4 |c 4 |C 9 . (Refr.: Je doi bien por teile amor chanter. 
5 Strophen + Envoi zu 6 Zeilen, 1—3: -is, -ant, -er, 4 — 5: -ent, 
-oi, -er. 

4. Rayn. 1401. La bele que tant desir. — Pa 346 u. 360, 
Pb 4 * 168, Pb 17 226 und 235: a 7 b 7 a 7 b 7 |b 5 b 5 |c 5 |C 8 . (Refr.: S’ai 
espoir que j’aurai merci.) 5 Strophen, 1: -ir, -ai, -i, 2: -er, -a, -i, 
3: -ez, -or, -i, 4: -oir, -is, -i, 5: -as, -ier, -i. 

5. Rayn. 1686. Trop volontiers ameroie. — B. Rom. 166: 
a' 7 b' 7 a' 7 b' 7 c 7 c 7 |d' 7 |D / 5 . (Refr.: Ne me moke mie.) 5 Strophen, 
durchreimend: -oie, -iere, -ois, -ie. 

6. Rayn. 660. Si me fait tres doucement. — Pb 8 142: 
a 7 b' 7 b' 7 a 7 | c' 7 c' 7 |d 7 |D 5 . (Refr.: Tant je sui espris) 3 ). 5 Strophen 
+ Envoi zu 4 Zeilen, durchreimend: -ent, -ance, -aire, -is. 

7. Rayn. 71. L’autre jour me chivachai Lez un ollivier 4 ). — 
B. Rom. 154; Steffens, Arch. 99, 89: a 7 b 5 a 7 b 5 c 7 c 7 |d 7 d 8 |D 10 D 7 . 

1) Die übrigen 4 Strophen missen den Strophenausgang c 6 d' 6 c 5 d' 6 . 

2) Es ist nur eine Stropho überliefert. Der Herausgeber sagt in 
einer Anmerkung: Le copiste a laisse en blanc la place de deux Cou¬ 
plets. Der Text dieser einen Strophe lautet: 

Amors a qui toz jors serai 
Me proie et semont de chanter, 

Puis qu’il li plaist, si chanterai, 

Nol oseroie refuser; 

Car plus ne puet joie donner 
Que ja desservir ne porrai, 

Por ce a son voloir serai 
Que de li cuit avoir secors. 

Nuls ne tient a moi s’il n’aime par amors 

3) Refr. Str. 3 : A son devis (D 4 ), Str. 4: A li sougis, Str. 5: 
D’estre enrichis, Envoi: J’ere esjois. 

4) Zeile 7 und 8 lauten in allen Strophen gleich: Et chantoit li 

viez roudous, Houssis qui ot les housiaus rous. 
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(Refr.: Je servirai Marion au genous, Car jo suis ces amins dous.) 
3 Strophen, 1: -ai, -ier, -eis, -ous, 2: -ort, -iet, -eit, -ous, 3: -or, 
-iet, -eis, -ous. 

8. Rayn. 1976. Je cbantai de raa doulour. — Pb 3 161: 
a 7 b 7 a 7 b 7 |c 7 c I0 |d' 7 d' 7 !e 7 i E 2 . (Refr.: Joli.) 5 Strophen + Envoi 
zu 6 Zeilen, durchreimend: -or, -ant, -ir, -ie. 

17J S) In zwei Fällen endlich ist noch dazu die Silbenzahl in 
Strophenausgang und Strophengrundstockschluss verschieden: 

1. Rayn. 1972. En douce douleur. — Pb 5 50: 

a 5 b 7 a 5 b 7 1b 5 b 7 1 C 3 C 5 1C 5 C 7 . (Refr.: Hemi, dex, hemi, Ses douz res- 
gars m’a trahi.) 5 Strophen, 1—2: -our (-ors), -e, -i, 3—4: -ir, 
-ent, -i, 5: -ors (-os), -ent, -i. 

2. Rayn. 204. Hardis sui en l’acointance. — Pb 3 165, 

Pb 11 129: a / 7 b 7 a' 7 b 7 !c / fi c' 6 | d 7 |D 8 . (Refr.:... joie avoir.) 4 Stro¬ 
phen + Envoi zu 4 Zeilen, durchreimend: -ance, -id, -eigne, -oir. 
18] b) Neben gleichem Bau von Strophenausgang und Re¬ 
frain steht der Anfang des ersteren mit dem Ende des 
Strophengrundstocks in Beziehung, 

a) dadurch, dass der Anfangsvers des Strophenausganges 
mit dem Endverse des Strophengrundstocks reimt: 

1. Rayn. 1193 a . Je li dis bien ainz qu’il neust plevie. — 
B. Rom. 21: a'iola'job^jAVBio* (Refr.: Jai ne lairai por mon mari 
ne die Li miens amins jeut a neut aveuc(kes) moi.) Nur eine 
Strophe: -ie, -oi (-oit). 

2. Rayn. 11. Agniaus dous, agniaus gentis, agniaus sans 
tache. — Pb 9 25, Str. 1 nnd 3: a'na'nla'ubgl A' n B 4 . (Refr.: Qui 
me rendroit mon aigniel et mon damache A lui me rent.) Durch¬ 
reimend: -ache, -ent. 

3. Rayn. 1362. L autrier tout seus chevauchoie mon chemin. — 
B. Rom. 80. Str. 1, 5, 6: anauj&jjbg!A^Bg *). (Refr.: Dame 
qui a mal mari, S’el fet ami, N’en fet pas a blasraer.) 6 Strophen, 
1: -in, -er, 5: -is, -er, 6: -ir, -er. 

4. Ravn. 791. Cil qui me prient de chanter. — Pa 227, 
Pb* 110, Pb 6 77, Pb 17 155: a 8 b 8 |a 8 a 8 !b 8 b 8 a 8 |a 8 b 8 ; A 8 Bg. (Refr.: 
A poi ne muir por bien amer, Ce poise moi c’onques araai.) 5 Stro¬ 
phen, 1, 3, 5: -er, -ai, 2, 4: -ai, -er 1 2 ). 

5. Rayn. 2009. L’autrier contre le tenz pascour. — B. Rom. 
52, Strophe 1: agaglagb'jAgB'g. (Refr.: Amis, au euer me tient 
por vous Amours qui me mestrie.) Reime: -our (-ous), -ie. 

1) A 1X lässt in Folge eines Binnenreims eine Zerlegung in A 7 +A 4 
zu. Unter diesen Umständen ist also ein 7- und ein 4-Silbner des Re¬ 
frains im Strophenausgange durch einen 11-Silbner ersetzt, damit dieser 
dem schliessenden 11-Silbner im Strophengrundstocke entsprechen konnte. 

2) In Strophe 2 und 4 sind die Refrainzeilen umgestellt. 
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6 . Rayn. 1424. Qui veut amours maintenir. — G. R. Bull, 
de l’Hist. de Paris IX, 139: a 7 b 7 a 7 b 7 | b 7 a 7 |a 7 c' 8 |A 7 C' 8 . (Refr.: 
Deus me lest ennuit venir En tel leu que m’amie voie.) 5 Strophen, 
1 —2: -ir, -ent, -oie, 3—4: -iez, -oir, -oie, 5: -iez, -ent, -oie. 

7. Rayn. 1860. Par amors ferai chanson.— Pa 171, Pb 4 32, 
Pb 6 101, Pb 14 46, Pb 1T 122: a 7 b 7 a 7 b 7 |b 7 a 7 !a 7 c' 8 |A 7 C' 8 . (Refr.: 
Dame, il fust mes bien seson, Que vostre amor me fust donee.) 
5 Strophen, 1: -on, -er, -ee, 2: -a, -ant, -ee, 3: -is, -eil, -ee, 4: 
rent, -ens, -ee, 5: -ai, -er, -ee. 

19] Folgende Beispiele zeigen eine Diäsis; in den drei 
ersten ist sie dem Anfänge des Strophenausganges völlig, in 
den beiden letzten dagegen nur dem Reime nach angebildet, 
während die Silbenzahl abweicht: 

1. Rayn. 884. Nus hom ne puet ami reconforter. — Tarb. 
Th. 44: a 10 b 1 na,ob 1 o!c / 1 o|c / 10 d 4 |C / ioD 4 . (Refr.: Dame, merci! donnez 
moi esperance, De joie avoir.) 5 Strophen + Envoi; durchreimend: 
-er, -is, -ance, -oir. 

2 . Rayn. 1353 a . Eins cuers dous, gente et gentieus. — ms. 
fy. 24391, 142, Str. 2: a 7 b 7 a 7 b 7 |c / 7 |c / 7 d 6 i C / 7 D 6 . (Refr.: Ont mon 
euer quamours doctrine [Tout] enamourd.) Reime: -ieux, -d, -ine. 

3. Rayn. 583. Quant prd reverdoient, que chantent oisel. — 
B. Rom. 202: ajoajQlbölböböaölB'öB'sA ß *). 5 Strophen, 1—2: -el, 
-ante, 3: -er, -eie, 4 - 5: -i (-ir), -ie. 

4. Rayn. 346. Pastourelle: L’autrier alloie juant. — B. Rom. 
172: avbsaTbslavaTc'sIc'TaßlC'TAö. (Refr.: J’amerai, kai ke nuns 
die, Perrin mon amant.) 5 Str., durchreimend: -ant, -eir, -ie. 

5. Rayn. 963. Pastourelle: L’autrier par un matinet Juer m’en 
aloie. — B. Rom. 164: aTb'öavb'ajb ßaöjavb'ö IA 7 B 5 . (Refr.: J’amerai 
Robesonnet, Cui ke il anoie.) 3 Str., durchreimend: -et, -oie. 

20] An dieser Stelle müssen vier weitere Fälle Erwähnung 
finden, in denen der Anfangsvers des Strophenausganges an 
den Endvers der Diäsis oder des Strophengrundstocks an¬ 
geglichen ist oder damit übereinstimmt, während Strophen¬ 
ausgang und Refrain zwar gleiche Reime, teilweise aber ver¬ 
schiedene Silbenzahl aufzuweisen haben: 

1. Rayn. 1371. Pastourelle: Je me levai ier main matin. — 
B. Rom. 43. Str. 2—4: asbsasbslbsa'sla'sCslA'vCß. (Refr.: Les 


1) Der Refrainwortlaut variiert in allen Strophen, obgleich das 
Schema unverändert bestehen bleibt: 

Str. 1: Va de la doutance, Ancor de sa manche Me fait un cembel. 

- 2: Va de la doutance, Bien me fait semblance D’avoir jeu novel. 

- 3: Va de la dondele, Yos iestes si bele Que n’i puis durer. 

- 4 : Va de la doudie, Laissiez vostre guUe, Fuiez vos de ci. 

- 5: Va de la doudie, Eie prist a rite, Quant je m’an parti. 


Digitized by 


Google 



11 


jolis malz d amorettes Ne puis plus celleir.) 2 : -et, -ant, -ette, -eir, 
3: -es, -ant (-ent), -ette, -eir, 4: -et (-es), -ant, -ette, -eir. 

2. Rayn. 92. Contre le dou 9 tans de mai. — Mätzn. 42, 
Str. 1, 3 u. 5: a:b 7 b 7 a 7 'a 7 b 7 b 7 !A 7 B 4 B 4 . (Refr.: Que ja ne me 
leqerrai D’amours servir, Pour mal soufrir.) 

3. Rayn. 86 . Par un tres bol jor de mai. — B. Rom. 260: 
& 7 bßbs;|b;c 5 c'gje'?d 5 d 7 |D 7 . (Refr.: Par ei va musars musant.) 
5 Str., durchr.: -ai, -ier, -ete, -ant. 

4. Rayn. 772. Quant voi la flor botoner, Que resclarcissent 
rivage. Brak. Arck. 43,332: a 7 b / 7 a 7 b / 7 a 7 b / 7 a 7 b / 7 !c 1 |C 5 C 7 . (Refr.: 
Jai voir nen partirai yis.) 6 Strophen, a und b in Str. 1—2: -er, 
-age, 3 und 6: -ors, -ise, 4—5: -i, -ue. 

In dem letzten Beispiel, wo auch noch Strophenausgang 
und Diäsis bei Reimgleichheit verschiedene Silbenzahl haben 
wurden, wird die Diäsis besser zum Strophenausgang gezogen, 
welcher dann vom Strophengrundstock völlig getrennt bliebe, 
und auch mit dem Refrain nur dem Reime nach überein¬ 
stimmte, also: a 7 b' 7 a 7 b' 7 a 7 b' 7 a 7 b' 7 |e 4 c 5 |C 7 . 

21] ß) Eine einzeilige Diäsis zusammen mit dem Anfangs- 
verse des Strophenausganges wird dem Schlüsse des Strophen¬ 
grundstocks in 2 Fällen angeglichen: 

1. Rayn. 1297. Quant voi le tans felon rasoagier. — Brak. 
Arch. 42,358: a t ob / 10 a 1 ob / 1 o|aio l b / iuC 4 B'kA- (Refr.: Ne je ne puis, 
se ne me veult entendre Grant joie avoir.) 5 Strophen; dies Schema 
gilt aber lediglich für Str. 1—2: -ier, -endre, -oir 1 ). 

2. Rayn. 130. Tant ai d’amors qu’en Chantant m’estuet plaindre. 
— Brak. Chans. II, 33: a'job'^a'iob'joa^bVa'ioibWulB^oGi. 6 Stro¬ 
phen; 1 — 2: -aindre, -iere, -oir, 3—4: -ance, -6e, -oir, 5—6: -ise, 
-oie, -oir 2 ). 


1) Der Refrain von Str. 3 und 5 hat die Gestalt C 8 D 10 , auch fehlt 
diesen Strophen das c 4 des Strophenausganges; der Refrain der Str. 4 
bietet nur Djp, und Vers c 4 des Strophenausganges ist vorhanden, ln 
Str. 1—2 schliesst Vers 7 mit dem Reim wort: voir. 

2) Es liegt ein deutlich erkennbarer zweizeiliger Refrain vor. Die 
letzte Refrainzeile bleibt das ganze Gedicht hindurch invariabel, endet 
auf -oir und reimt mit der letzten Zeile des Strophonausganges, deren 
Silbenzahl sie ebenfalls trägt. Die erste Refrainzeile hingegen variiert 
ihre letzte Hälfte derart, dass Str. 1 mit Str. 2, Str. 3 mit Str. 4, und 
Str. 5 mit Str. 6 zusammengeht. Diese Wortlauts Veränderungen resul¬ 
tieren aus dem Reimwechsol von b in je zwei Strophen, ln diesem Falle 
muss dem Dichter ohne Zweifel an der Aufrechterhaltung der formellen 
Übereinstimmung von Strophenausgang und Refrain gelegen gewesen 
sein. Die Refrainbildung selbst ist für keine der 6 Strophen verkenn¬ 
bar. Ich möchte diesen Fall gerade als Beleg für Beispiele anführeu, 
wo es sich um Wortlauts Veränderungen des Refrains in den einzelnen 
Strophen handelt, und wo man sich infolge etwaiger umfassenden Ver- 
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22] Damit wäre die Zahl der Beispiele für die Gruppe I 
erschöpft Aus der geringen Anzahl x ) ist ersichtlich, wie ver¬ 
hältnismässig wenig den Liederdichtern noch an einer formel¬ 
len Übereinstimmung zwischen Strophenausgang und Refrain 
gelegen war, wie vielmehr die Angleichung des Strophen¬ 
ausganges an den Strophengrundstock die ehemalige Überein¬ 
stimmung des Strophenausganges mit dem Refrain bei ihnen 
bereits in den Schatten stellt. 

23] Anmerkung: Ein besonders günstiges Verhältnis sollte 
in solchen Fällen bestehen, wo der ganze Strophenausgang 
in Reim und in Silbenzahl sowohl dem Refrain, als auch 
gleichzeitig dem Schlüsse des Strophengrundstocks genau ent¬ 
spricht. Doch liegen solcher Fälle nur einige wenige vor: 

1. Rayn. 458. Pour samour ai en doulour lonc tans estö. 
Pb 9 107: aijaii'ananlAnAii. (Refr.: Diex comment pourrai savoir 
la volentö Ma douce dame a cui j’ai (tout) mon euer donnö.) 5 Stro¬ 
phen, durchreimend: -e. 

2. Rayn. 1681. Str. 1—2 der Pastourelle: Ier matin go 
m’en aloie. — B. Rom. 311: a' 7 b 6 a' 7 b 6 a / 7 b 6 a' 7 b 6 |a' 7 b 6 |A / 7 B 6 . 
(Refr.: Dorelot vadi vadoie, Robin vait appellant 2 ). 


änderungen zu der Vermutung veranlasst fühlen könnte, es sei keine 
Refrainbildung beabsichtigt gewesen. Im Gegenteil halte ich gerade in 
solchen Fällen, wo diese Wortlautsveränderungen zu Gunsten der metri¬ 
schen Form vorgenommen sind, die Refrainbildung für recht ausgesprochen. 
— Der Refrain lautet für Str. 1—2: Merci, dame, que j’ai el mont plus 
chiere, Sens decevoir, für Str. 3—4: Merci, dame, del mont la mielz 
amee, Sens decevoir, für Str. 5—6: Merci, dame, a cui mes cuers s’otrie, 
Sens decevoir. Bemerkt sei auch noch, dass die viersilbige Schlusszeile 
des Strophenausganges in allen Strophen fast gleichlautet, in Str. 1 : de 
joie avoir, Str. 2 und 5: por joie avoir, in den übrigen Strophen: sens 
joie avoir. Zum Refrain selbst kann sie schwerlich gerechnet werden, 
da sie syntaktisch zu eng mit der vorhergehenden Zeile verknüpft ist. 

1) Man vergleiche die bei weitem grössere Anzahl von Fällen (59) 
derselben Gattung, die Prof. Stengel hinsichtlich der Ballete-Strophe 
konstatiert hat in seinem Aufsatze: „Der Strophenausgang in den ältesten 
französischen Balladen und sein Verhältnis zum Refrain und Strophen- 
grundstock“, in Behrens Zs. f. fz. Spr. u. Litt. Bd. XVIII, S. 92. 

2) Die übrigen Strophen dieses Gedichts können die Reim Überein¬ 
stimmung der ersten Refrainzeile mit der entsprechenden Zeile des 
Strophenausganges nicht mehr aufweisen; ihr Schema ist: 
a%b 6 a' 7 b 6 a' 7 b 6 a' 7 b 6 |a' 7 b 6 |C' 7 B 6 ; auch ist der Wortlaut des Refrains für 
die zweite Zeile nicht konstant in allen Strophen. Eine bewusste Refrain¬ 
bildung ist trotzdem nicht zu verkennen. Str. 3—4 zeigen Reime auf 
-ee, -i, Str. 5—6 auf -ie, -es (-e). 

Der Refrain lautet für Str. 1: Dorelot vadi vadoie Robin vait apel- 
lant, für Str. 2: Dorelot etc. Marot i cort errant, für Str. 3: Dorelot etc. 
Vos l’aves acoupi, für Str. 4: Dorelot etc. Marot grant honte a ci, für 
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3. Rayn. 1171. Str. 1—4: Ma chanson n’est pas jolie. — 
Brak. Arch. 43, 257: a' 7 b' 6 a' 7 b' 6 |a' 7 b' 5 a' 7 b' 5 |A' 7 B' 5 A' 7 B' 5 . (Der 
Refrain gilt für alle 6 Strophen, er lautet: Fauce ferne soit honie, 
Et de fol afaire, Ko de chascun ki la prie Veult son amin faire 1 ). 

4. Rayn. 88. Die Pastourelle: L’autrier le premier jor de 
mai. — B. Rom. 89, deren Strophen 3 und 4 das Schema zeigen: 
agbgagbglagbglAsBg. (Der Refrain variiert im Wortlaut völlig; 
Str. 3: Mes cuers vos est a bandon mis, Sens penser nulle autre 
folor. Str. 4: Ne fist vers moi, je vos plevis, Por coi deust avoir 
m’amor*). 

24] Die letzterwähnten Gedichte bieten allein vier ver¬ 
schiedene Formen des Strophenbaus dar. Ich stelle diese hier 
noch einmal zusammen: 

1. Rayn. 458: 

Rayn. 88, Str. 3—4: a 8 b 8 a 8 b 8 !a 8 b 8 |A 8 B 8 , 

Rayn. 1171, Str. 1-4: a%b 5 a\b 5 ia' 7 b 5 a' 7 b 5 |A' 7 B 5 A' 7 B 5 , 

Rayn. 1681, Str. 1—2: a' 7 b 6 a / 7 b 6 a' 7 b 6 a' 7 b 6 |a' 7 b 6 |A' 7 B 6 , 

d. h. es findet völlige Übereinstimmung des Strophenausganges so¬ 
wohl mit Refrain als auch mit dem Schluss des Strophengrundstocks 
statt. 

2. Kayn. 88, Str. 1—2: a 8 b 8 a 8 b 8 |c 8 b 8 C 8 B 8 , 

d. h. es findet völlige Übereinstimmung nur zwischen Strophenausgang 
und Refrain statt. 

3. Rayn. 88, Str. 5—6: a 8 bga 8 b 8 'a 8 b 8 iC 8 B 8 , 

Rayn. 1681, Str. 3—6: a' 7 b 6 a' 7 b 6 a' 7 b 6 |a' 7 b 6 l C' 7 B 6 , 

d. h. die Übereinstimmung von Strophenausgang und Refrain ist durch 
Angleichung des ersteren an den Strophengrundstock verwischt worden. 

4. Rayn. 1181,Str. 5—6: a' 7 b' 5 a' 7 b' 5 !a' 7 b' 5 a' 7 b' 5 !C' 7 D / 5 C' 7 D / 5 , 


Str, 5: Dorelot etc. Un autre ami queres, und fiir Str. 6: Dorelot vadi 
vadoie! En fis ma volente. 

Das 4zeilige Envoi hat das Schema: a' 7 b 6 |C' 7 B 6 und sein Refrain 
lautet: Dorelot vadi vadoie! Robin ies cous proves. 

1) Strophe 1—4 haben Durchreim: -ie, -aire; Str. 5—6 zeigen die 
Reime: -ure, -aige, dementsprechend gestaltet sich ihr Schema als: 

a\b>%b%|a\b>%V 6 |C%D' ß C' 7 D' 5 

2) Str. 1—2 bekunden zwar in ihrem Bau Übereinstimmung von 
Strophenausgang und Refrain, der Refrain bleibt auch im Wortlaute 
constanti.Mes peres ne fu pas cortois, Quant vilain me dona mari, doch 
hört die Übereinstimmung von Strophenausgang und Strophengrundstock 
auf. Schema: a 8 b 8 a 8 b 8 |c 8 b 8 |C 8 B 8 . Thatsächlich wird diese Form gerade 
für unser Gedicht massgebend sein, weil nur die 2 ersten Strophen eine 
eigentliche Refrainbildung bekunden. Auffällig ist, dass Str. 5—6 eine 
dritte schematische Abweichung zeigen, nämlich: a 8 b 8 a 8 b 8 |a 8 b 8 |C 8 B 8 , 
wo also der Strophenausgang wieder völlig die Gestalt des Schlusses vom 
Strophengrundstock erhält und somit von der Form des Refrs. abweicht. 
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d. h. es ist durch völlige Angleichung des Strophenausganges an 
den Strophengrundstock die Übereinstimmung von Strophenausgang 1 
und Eefrain gänzlich aufgehoben. 


Gruppe II. 

25] Das Hauptcharakteristikum # dieser Gruppe soll die 
nur noch teilweise stattfindende Übereinstimmung zwischen 
Strophenausgang und Refrain sein. In einer grossen Anzahl 
von Fällen ist gerade schon durch Differenzierung des Strophen¬ 
ausganges von der Form des Refrains die Übereinstimmung 
des ersteren mit dem Strophengrundstock herbeigeführt Diese 
Differenzierung kennzeichnet sich in verschiedener Weise, 
z. B. in vier Fällen als blosser Ersatz des ersten Strophen- 
ausgangsverses durch die Form des unmittelbar voraufgehen¬ 
den des Strophengrundstocks: 

1. Rayn. 1156. Pastourelle: Quant se vient en mai, que rose 
68t flourie. — B. Rom. 28: a^oa'^'a'job'iojB'ioB'io 1 )- (Refr.: Je 
sant les douls mals leis ma senturete, Malois soit de deu ki me fist 
nonnotte.) 5 Strophen, durchreimend: -ie, -ete. 

2. Rayn. 1360. Pastourelle: Pensis l’autrier aloie mon cha- 
min. — B. Rom. 170: a J oa 1 o , a lu b 6 |B 10 (C 4 )B 6 2 3 * * ). (Refr.: E bone 
amour je me mur, ke ferai? Par ma follour mon amin perdu ai.) 
5 Str., durchreimend: -in (-i), -ai, -our. 

3. Rayn. 2076, eine Imitation pieuse d’une chanson de femme 
(en forme de ballette): Et que me demandez vous, amis mignos. 
Jeanroy, Orig. S. 485 f.: B 11 B 6 !a n a 11 |a 11 b 6 |B n B 6 . (Refr.: Li solaus 
qui on moi luist est mes deduis, Et Diex est mes conduis.) 8 ) 
Str. 1: -os (-ors,-ort),-ist (-uis), 2: -on (-ouz),-uit (-uis), 3: -is (-ir, 
-ist), -ir (-uis), 4: -er (-ez), -uis, 5: -il, -it (-uis). 


1) Ygl. Oxf. Ball. Nr. 30: Desore mais me doi je maintenir: 
a io a iol a i o*>iol®i oBio’ un< i Nr. 85: Amours qui m’ont pris, si me font 
chanter, mit demselben Schema. 

2) Für den Refrain lautet das Schema eigentlich: C 4 B 6 C 4 B 6 ; 
lassen wir das zweite C 4 (= par ma follour) unberücksichtigt, — wodurch 
der Sinn nicht beeinträchtigt wird, so entspricht der Refrain syllabisch 
und dem Reime nach völlig dem Strophenausgange, wenn die beiden 
ersten Refrainzeilen C 4 B 6 zu einem Zehnsilbner B 10 zusammengezogen 
worden; oder, wenn wir C 4 B 6 (C 4 )B 6 bestehen lassen, ist ein 4- und ein 
6-Silbner des Refrains im Strophenausgange durch einen 10-Silbner ver¬ 
treten, der seinerseits dem Strophengrundstock angeglichen ist. 

3) Das Gedicht weicht von der der Ballete eigentümlichen Drei- 

stophigkeit ab; es hat 5 Strophen; vgl. Oxf. Ball. Nr. 131: Dame, il 

n’est dolors en terre, mit dem Schema: a 10 a 10 ’a 10 b 11 |B 10 B 11 , u. a. 
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4. Rayn. 2100. Quant voi chalr la froidure. — Pa 236, 
Pb*115, Pb« 79, Pb 17 161: a>V>4!a>Vb 4 |a>' y b> 4 -c 8 |C 8 C 8 . 
(Refr.: Qui change son loial ami II len doit bien mesavepir.) 
5 Str., durcbreimend: -ure, -er, -ir. 

26] In fünf Fällen ist die Umstellung der beiden Verse des 
Strophenausganges die Ursache der Angleichung bezw. Dif¬ 
ferenzierung: 

1. Rayn. 623. Quant la sesons comence. — Din. III, 453: 
a/ 6^e a/ fl^6 ^8 a/ 6l a/ 6 c 6l c 6 a/ 6'^6* (Böfr.: A vostre fin ami). 1 ) 4 Str., 
durchr.: -ance, -ai, -i, wo ein einzeiliger Refrain vorliegt. — Ähnl. in: 

2. Rayn. 1303, wo der einzeilige Refrain noch vom Strophen¬ 
ausgang verschiedene Silbenzahl hat: Quant voi le tans repairier.— 
Pb ll 134: a 7 b 7 a 7 b 7 |b 7 a 7 |a 7 b 7 jB 4 . (Refr.: A son plaisir.) 5 Str. 
-J- Envoi zu 5 Zeilen, durchreimend: -ier, -ir. 

3. Rayn. 1835, Str. 1, 2, 3, 4 und 7 des Servontois: Molt 
liement dirai mon sirvontois. — Mod. fol. 220 c (Nr. 17): 
aiobjoaitbmlbtoajo'AjoA!«. (Refr.: Dieux, gardez nos le seignor des 
framjois, Charle et anfor et le comte d’artois.) Str. 1: -ois, -on, 
2: -os, -on, 3: -ois, -or, 4: -ois, -ent, 7: -ois, -on. 

4. Rayn. 1228. Onques de chant en ma vie. — Sch. I, 135: 
a' 7 b 7 a' 7 b 7 b 7 a' 7 la' 7 b 7 |A' 7 . (Refr.: En espoir d’avoir aie.) 5 Str. 
+ Envoi zu 5 Zoilen, durchr.: -ie, -on. — Hier wird die Verbin¬ 
dung durch Umstellung der Diäsis-Zeilen hergestellt. Der Refrain ist 
zur 1-Zeile reduziert. Ähnlich liegt die Sache in: 

5. Rayn. 1031, wo jedoch die Silbenzahl nicht von dieser An¬ 
gleichung betroffen wird: Or m’est bei du tans d’avril. — Br. Arch. 
43, 277: a 7 b 5 a 7 b 5 |b 5 c 5 |c 7 a 7 !A 7 . (Refr.: Ma dame et amor merci.) 
5 Str., durchr.: -i, -on, -ant. 

27] In folgenden Fällen zeigt der Refrain verschiedene Reime: 

1. Rayn. 1862. Au dieu d’amors ai requis un don. — Pb« 
125. Pb 8 172: a, 0 aj 0 ! ai<>b 7 !c 7 B 7 . (Refr.: He Margot, Margot, Mar¬ 
got Jolis cuers, vous m’av4s mort.) 5 Str.: 1, 2: -on, 3: -ous, 
4: -our, 5: -er. 

2. Rayn. 11. Str. 2,4, 5 von : Agniaus dous, agniaus gentis, 
agniaussans tache.— Pb 9 25: a' 11 a' 11 !a' 11 b 3 |C / 11 B 4 . (Refr.: Quime 
rendroit mon aigniel et mon damache A lui me rent.) Str. 2: 
-aire, -ent, -ache, 4: -iaus, -ent, -ache, 5: -6e, -ent, -ache. 

3. Rayn. 1481. Quant voi l’aube du jonr venir. — Wack. 9: 
a 8 a 8 |a 8 b 8 |C 8 B 8 2 ). (Refr.: Or ne hains rien tant com le jour, 


1) Refr. Str. 2: Maint fin loial ami, 3: K’ocira vostre ami, 4.: 
D’ocire vostre ami. 

2) Str. 3 hat im Strophengrundstock einen Vers mehr: aaaablCB. 
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Amins, ke me depairt de vos.) 5 Strophen, 1: -ir, -ors, 2: -oife; 
-ous, 3: -i (-it, -ir), -ous, 4: -eis, -os, 5: -aus, -ous. ^ 

4. Rayn. 1405. Rotrouenge: En tous tans se doit fins cuei 

esjoir. — Brak. Arch. 42, 294: a 10 ai 0 |ajob 5 1 C 10 B' 5 .*) (Reftf 
Bone est la dolour, Dont il naist dousour Et solais et joie.) 6 Strto 
phen, durchreimend: -ir, -oie. j 

5. Rayn. 1362. Pastourelle: L’autrier tout seus chevaucho.. 
mon chemin. — B.Rom. 80: Str. 2—4: a ]f a 11 |a] 1 b 6 |C]iB 6 . 1 ) (Refi^ 
Dame qui a mal mari, S’el fet ami, N’en fet pas a blasmer.) 

6. Rayn. 2009. Str. 2—3 der Pastourelle: L’autrier conti'; 
le tenz pascour. — B. Rom. 52: a 8 a 8 |a 8 b' 6 |C 8 B' 6 . (Refr.: Ami^, 
au euer me tient por vous Amours qui me mestrie.) 

7. Rayn. 82. Et clair et lai tout sanz delai 2 ). — Pb 17 26i?s 

a 8 b'6 a 6b / 6 | c 8 c 8 |b' ß b'6!d 8 |d 8 e' 6 |r 8 E / 6. (Refr.: Or nos aidiez et coi 
seillids, Douce virge Marie.) 5 Str., 1: -ai, -ente, -i, -er, -le, -i4 
2: -is, -eie, -aint, -a, -le, -i6s, 3: -6, -le, -d, -ir, -le, -ies, 4: -or \ 
-orde, -es, -a, -le, -ies, 5: -is, -iere, -is, -iere, -le, -ids. -i 

8. Rayn. 219 a . Ball.: Se je vif en gaie enfance. — Ms. i 
24391,149: a' 7 b 7 a' 7 b 7 |b 7 c 5 |C 7 B 5 . (Refr.: Fait ma pensee esjdi 
[Tout] En esperant.) 3 Str., durchreimend: -ance, -ant, -ir. ■ 

9. Rayn. 580. Pastourelle: La doutjours ou tans novel. 

B. Rom. 135: a 7 a 7 b' 6 aya 7 b' 5 |b / T b / 7 a 7 |ayCylCyCy 3 .) (Refr : Vje 
avroiz lo pickenpot, Et j’avrai lo dorenlot.) 5 Strophen + Envt 
durchreimend: -el, -oie, -ot. ja 

10. Rayn. 577. Pastourelle: En mai, au dous tans novel. 

B. Rom. 22: a 7 a 7 |a 7 b 7 |C 7 B 7 . (Refr.: Saderala, tant fet bon, Do}< 
mir les lo buissonet.) 5 Strophen 4 ). ßi 

11. Rayn. 1941 weicht die Silbenzahl der ersten Refrainzei 
von der entsprechenden Strophenausgangszeile schon ab: Chauson # 


1) Die erste Refrainzeile zeigt Binnenreim; in Nr. 1405 hat sie di 
Form: C ß C ß , in 1352: C 7 C 4 ; im ersteren Falle sind also zwei 5-Silbner ir 
Strophenausgange in einen 10-Silbner, im letzteren ist ein 7- und er 
4-Silbner in einen 11-Silbner zusammengezogen; 10- wie 11-Silbner df 
Strophenausgangs sind an die entsprechenden Schlüsse des Strophef 
grundstocks angeglichen. 

2) a und F zeigen Binnenreim, sodass das Schema auch als:. 

a 4 a 4 b , 6 a 4 a 4 b , 6 |c 8 c 8 |b , 6 b , 6 |d 8 |d 8 e' 6 |F 4 F 4 E / 6 sich darstellt. j 

3) Komplizierter Strophengrundstock. — Die Schlusszeile d^ 
Strophenausganges endet in allen Strophen mit: dorenlot. 

4) Str. 5 weicht im Schema ab: a 7 a 7 la 7 b 7 |D 7 D 7 . Der Refrain hat 
eigentlich die Gestalt: C 6 C 8 B 7 : Saderala don, Tant tet bon, Dormir etcj 
Es liegt ein besonders für die Pastourellengattung charakteristische! 
Refrain vor, dessen erste Zeile C 5 eine blosse „fioriture musicale“ ist] 
und unbeschadet des Textes mit dem folgenden C 3 zusammengezogen] 
werden kann. 


Digitized by 


Google 



17 


2'Ile: Siet soi belle Euriaus, seule est enclose. — B Rom. 18: 

' 0 . a i oa30 ^,' ob «i C 6ß6- ( ß efr-: Ha dex! verrai jou ja Mon dous 
m? 1 EeDaut! ) ^ Strophe nur: -ose, -ant, -a. 

I 12. Eayn. 1239. De penser a vilanie. — Pb ,7 267: 

^b 7 |b 7 a 7 |a'yC 7 |D / 6 C r J ). (Eefr.: Cil aura amoretes Au euer 
le - ten . dront Q ^ a1 *) 5 Strophen, 1: -ie, -ir, -ai, -etes, 2: -onde, 

i nhU 1 ’ ’ et6G, ‘ 3 ‘ ‘ one ’ ~ lent ’ " ai > “ etes J 4: “ ine > -i&, -ai, -etes, 5: 

I (*%no, -u, -ai, -etes. Ähnlich in: 

ir *' . 13. E ayn. 866. On doit la mere Dieu honorer. — Pb 6 196 

r . ä°Ii \ a \ 9a 4j a8 ^ )/ 6l® / «® / 6' (®efr.: Virge douce Marie, Ne nos 
•A%liez mie.) 8 Strophen, 1: -er, -ie, 2: -iez, -ie, 3: -or, -ie, 4: 

Ll J 5: " e ’ “ ie >_,**• " er > ~ ie > 7: -h -ie, 8: -d, -ie 2 ); und ab- 
b 17 2fcesehen von der Silbenzahl in: 

zeti 14. Eayn. 438. Quant voi en la fin d’este. -- Pa 165 Pb 4 53 
f ll8 j Pbl4 S9, Pb 17111 : a r b 5 a 7 b 5 |b 7 c/ 7 c' 7 d 4 |d 7 e 4 |F 7 E 4 . (Eefr.: 
4: 4 quant ma dame plera, Joie aurai.) 5 Strophen, durchreimend* 
-oir, -oie, -ent, -ai. 

Die Angleichung ist wieder durch Umstellung der bei- 
Strophenausgangsverse bewerkstelligt in: 

1. Eayn. 574. Pastourelle: Al tens novel que eist oisel. — 
wel-Rom. 255: agb^s^el^eagl^Cg^'g. 3 ) (Eefr.: Si chante et 
r: ie „dorenlot , Damors me doint dex joie.) 7 Strophen. Str. 1—2: 

En*= -el, Str. 3—4: -ait, Str. 5: -ent, Str. 6—7: -ier; b und c 
men durch: -oie, -ot. 

2. Kay»- 310. Partis d’amour de mon chant. — Brak. Arch. 
q, Dc< 306. a gbg a gbg|bg a g|a 8 hgJA^Ag. (Eefr.: En nonporcant Fine 

Dr a deu vos comant.) 

ainzr 3. Eayn. 1050 4 ). L’autrier defors Picarni. — Brak. Arch. 42, 

iisonß'* a 7 b 5 a 7 h 5 |b 5 a r |B 5 B 5 . (Eefr.: Jamais n’amerai Nullui de euer 
.) 4 Strophen. 

sie<h Ea ^ n * 2088. Honeur et bone aventure. — Tarb. Ch. 12: 
mer $7 a 7 b 7l b 7 a ßB 5 C' 5 ö ). b Strophen: 1—2: -ure, -a, -age, 
nd -* e > -ö, -age. 


Ms. 

eeesj 


oer <T- 
ropheiT* 


1) Str. 4 fehlt a% an 6. oder 7. Stelle. 

: 2) Str. 7 und 8 nur in Pb 17 260. 

I Jo .»>▼«»■ 0xf - BalL No - H ’ Stengel, Zs. f. fz. Spr. u. Litt. XVIII, 96. 
Ie a e in Klammer gesetzte zweite Refrainzeile C 8 lautet im Text: eo eo 
• lifc? 6, 00 < ^ 5 >ren ipt!; sie ist vollständig unwesentlich, kann also ohne 
ain Unteres unberücksichtigt bleiben. 

f , 4) Eaynaud: „Meine piece que le no 1073“. Unter der No. 1050 
.tiscß» das Gedicht erwähnt als: Au dous mois de joli mai; dieser Anfang 
e‘ i%ht m der Hs. Pb 5 11 d, der andere in B 2 121 v. 
ezo 0 , 5) Formell ist nur C' 6 als Eefrain zu deuten; dieser Vers hängt 
noch syntaktisch und logisch eng mit dem vorhergehenden zusammen, 
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29] In mehreren Fällen stellt eine einzeilige Diäsis die Ver¬ 
knüpfung von Strophenausgang und -Grundstock her: 

1. Rayn. 1964. Onques ne fui sans amour. — Tarb. Ch. 117, 
Steffens, Siena Nr. 34: a 7 b' 5 a 7 b' 5 |c 7 jc 7 d 4 iD 7 D 4 . (Refr.: Ne ja ne 
m’en quier partir Pour mal souffrir.) 5‘) Strophen, durchreimend: 
-our, -ie, -e, -ir. 

2. Rayn. 1467. De ma dame sovenir. — Tarb. Th. 20 u. 
Steffens, Siena Nr. 9: a 7 b' 7 a 7 b' 7 |a 7 |a 7 c 71 C 7 C 7 . (Refr.: Nus ne puet 
trop achater Les biens qu’Amors set doner.) 5 Strophen + Enroi 
zu 3 Zeilen und Refrain; c reimt durch, a ist in Str. 1—2: -ir, 
b: -age; a in Str. 3 — 4: -ors, b': -oie; a in Str. 5: -i, b: -oie. 

3. Rayn. 676. Umkehrung der Silbenzahl in Refrain und 
Strophenausgang zum Zwecke der Angleichung: Je m’esmerveiile 
forment. — Pb 11 176: a 7 b 7 a 7 b 7 |c' 7 jc' ? d 5 D 7 E 5 . (Refr.: J’ai euer 
mignot et joli Et (tout) vostu d’amours.) 5 Strophen, durchreimend: 
-ent, -er, -i, -ours. 

4. Rayn. 639. Pastourelle: Pensis amoureusement. — B. Rom. 
19: a 7 b 7 a 7 b 7 |c 7 |c 7 d 7 D 7 D 7 . 3 Strophen, durchf.: -our,-er, -el, -i. 2 ) 

5. Rayn. 87. Pastourelle: Le premier jor de mai. — B. Rom. 
271: aflagaga^aalbYlb^lC-.A,,. 3 ) 6 Strophen, 1-2: -ai, -on, 
3 — 4: -ant, -ie, 5—6: -i, -or. 

6. Rayn. 75. Ballete: Antre Aras et Douai.— B. Rom. 103: 
a 7 b' 5 a 7 b' 5 |c 7 |c 7 d' 5 |E 7 D / 5 . (Refr.: HeHuwesau blanc tabart, (Vos) 4 ) 
ne l’enmoinrös mie.) 3 Str., durch reimend: -ai, -eile, -ant, -ie, -art. 

7. Rayn. 2084. Pastourelle: L’autrier errai m’ambleure. — 


und da der Gedanke mit V. 7 beginnt, setzte ich einen 3zeiligen Refrain 
an, dessen 2 erste Zeilen inhaltlich verwischt sind. Der Refrain lautet 
für Str. 1: Ne ja per froidure Perrin ne laira Son jolis usage, Str. 2: 
Bien est sans mesure, Qui ne maintiendra cest jolis usage, Str. 3: Por 
ce sans boisdie Ai je tant garde cest etc., Str. 4: Maugre vostre envie 
Ai tos jors este En jolis etc., Str. 5: Mes je les deslie De euer conforme 
En etc. 

1) Tarbe druckt 1. c. noch zwei weitere Stophen hinzu, deren letzte 
anhebt: Chanson, va sans nul demour A le bien taillie etc. 

2) Jede Strophe hat einen eigenen Refrain, obgleich das Schema 
dasselbe bleibt: Str. 1: Je servirai mon mari Lealment en leu d’ami, 
Str. 2 : Je ferai novel ami An despit de mon mari, Str. 3: S’on trovast 
leal ami, Je n’eusse pris mari. Zu beachten ist der in allen 3 Refrains 
auf dieselben Reimwörter „ami“ u. „mari“ ausgehende Schluss. 

3) Nur die erste Refrainzeilo bleibt im Wortlaut konstant: Dorenlot, 
deus or haes, während die zweite sich nach den in den einzelnen Stro¬ 
phen verschieden auftretenden Reimen a ändert; Str. 1—2: j’amerai, 
3—4: je faim tant, 5—6: je l’aim si. 

4) Nach Stengel. 1. c. S. 91 Anm. 8 ist „vos“ der zweiten Refrain¬ 
zeile zu tilgen, um die Form zu erhalten. 
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B. Rom. 292: a' 7 b' 7 a' 7 b / 7 |c / 7 |c 7 d 7 c 7 d 7 |E 7 D 7 . (Refr.: Sus sus 

au virellin, Sus sus au virelai. *) 

8 . Rayn. 1159. Fous est qui en folie. — Pb 6 198, Pb 17 264: 
a/ 6 b / 6 a/ 6 b / G! c 7 d 7 c 7 d 7 1 e 7 | e 7 f 7 |D 7 F 7 . (Refr.: Mere Dieu devotement 
Pri vos que me secour^s.) 5 Strophen, 1: -ie, -oie, -eus, -ent, -ont, 
-ez, 2: -ie, -aine, -ors, -ez, -ier, -is, 3: -onde, -aine, -at, -d, -ez, 
-is, 4: -ine, -ors, -e, -ez, -is, 5: -ouce, -eie, -e, -is, -a, -ez 1 2 ). 

9. Rayn. 1756. Li tans qui reverdoie. — G. R. Bull, de l’Hist. 
de Paris IX, 137: a' 6 b' 6 a' 6 b / 6 |c 7 d 7 c 7 d 7 |e 7 |e 7 f 7 |B / 7 F 7 . (Refr.: Li 
duriaus, va li durele, Li duriaus, va li dure.) 5 Strophen, durch¬ 
reimend: -oie, -eie, -er, -ont, -ent, -ue. 

10. Rayn. 1665. Bone amour conseilliez moi. — Tarb. Ch.4: 
a 7 b 7 a 7 b 7 | c' 5 |c / n b' 11 |B 7 Bio 3 ). (Refr.: 11 me fait la nuit penser Et 
plorer et sospirer et veillier.) 5 Strophen + Envoi zu 5 Zeilen, 
durchreimend: -oi, -ier, -age. 

30] Eine einzeilige Diäsis bildet mit dem Anfangsverse des 
Strophenausganges und den beiden Schlussversen des Strophen¬ 
grundstocks die Reimstellung abba in: 

1. Rayn. 592. Pastourelle: L’autrier d’Ais a la chapele. — 
B. Rom. 268: a' 7 b 7 a / 7 b 7 a' 7 b 7 |b 7 |a' 7 c 7 ;C 7 C 7 . (Refr.: Endure en- 
dure enduron, Endure, suer Marion.) 5 Str., durchr.: -eie, -is, -on. 4 ) 

2. Rayn. 522. Pour mal tans ne pour gelee Ne lairai que je 
ne chant. — Tarb. Ch. 100: a' 7 b 7 a' 7 b 7 |b 7 |a' 7 c 7 |C 7 C 7 . (Refr.: Je 
l’aira plus que je ne vueil, Mes pou la voi; si m’en dueil.) 5 Str. 
+ Envoi zu 4 u. 3 Zeilen, durchreimend: -ee, -ant, -ueil. 

1) Dieses Schema ist weniger durchsichtig wegen der Wiederholung 
des Verspaares c 7 d 7 . 

2) I. a' 6 b' 6 a' 6 b' e c 7 d 7 c 7 d 7 e 7 le 7 f 7 |D 7 F 7 

II. a' 6 b' 6 a' 6 b' 6 c 7 d 7 c 7 d 7 e 7 e 7 d 7 iF 7 D 7 

III. a' 6 b' 6 a' 6 b‘ 6 c 7 d 7 c 7 d 7 d 7 |d 7 e 7 F 7 E 7 

IV. a' 6 a' 6 a' 6 a‘6 b 7 c 7 b 7 c 7 b 7 ib 7 d 7 E 7 D 7 

V. a* 6 b' 6 a* 6 b' ö c 7 d 7 c 7 d 7 e 7 je 7 f 7 B 7 F 7 

8) Hätte der Strophenausgang die Gestalt c' 10 kio> so wäre das 
Schema durchsichtiger. Die Strophe, die überdies sehr unregelmässig 
gebaut ist, zeigt eine Diäsis, welcher der Anfang des Strophenausganges 
nur dem Reime, nicht der Silbenzahl nach angebildet ist; vgl. Oxf. Ball. 
Nr. 178, und Stengel, 1. c. S. 94 Anm. 20. 

4) Bemerkt sei, dass die letzte Zeile des Strophenausganges c 7 so¬ 
wie — abgesehen von einigen unwesentlichen Wortlautsvariationen in 
den Str. 3 und 5 — die vorletzte Zeile a' 7 , jede für sich, das ganze Ge¬ 
dicht hindurch den nämlichen Wortlaut zeigt: a' 7 : qui leur cante et 
kalemele, c 7 : en la muse au grant bourdon, was veranlassen könnte, 
schon diese 2 Zeilen zum Refrain zu rechnen. Die syntaktische An- 
knüpfungsweiso von a' 7 an die vorhergehende ebenfalls refrainartige Zeile 
b 7 deutet sogar darauf hin, dass auch dieses letzte b 7 zum Refrain ge¬ 
hört. Das Schema würde dann lauten: a' 7 b 7 a' 7 b 7 |a' 7 b 7 | B 7 A' 7 |C 7 | C 7 C 7 . 

2 * 
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3. Rayn. 810. Amours me fait renvoisier ot chanter. — Jean- 
roy, Orig. 496 ff., Keil. 267 (ist identisch mit Rayn. 796): 
aiob'ioaioh'jo Ib'jelajoc'jolDjoC'io- (Refr.: Quant plus me bat et de- 
straint li jalous, Tant ai je plus en amour ma pensee.) 6 Strophen, 
durchreimend: -er, -oil, -ee, -ous. 

4. Rayn. 1683. D’Aras en Flandres aloie. — B. Rom. 162: 
a' 7 b 7 a' 7 b 7 |b 7 |a' 7 c 7 |D' 6 C 6 (C 6 ). (Refr.: J’ai amors qui me tiennent 
Elles m’odront ja Elles m’ociront ja.) 3 Strophen, durchreimend: 
-oie, -is, -a, -iennent. 

31] In einem Falle trennt eine zweizeilige Diäsis die Ver¬ 
knüpfung Yon Strophenausgang und Strophengrundstock: 

1. Rayn. 471. Pastourelle: Avant hier en un vert pre. — 
B. Rom. 49: a 7 b 5 a 7 b 5 c' 7 c' 7 |b 5 b 5 |c' 7 d 5 |D 7 D 7 . (Refr. für Str. I 1 2 ): 
Joli euer ne doit penser Qu’a hone amor demander.) 4 Strophen, 
1: -6, -ain, -ete, -i, -er, 2: -ain, -es, -ie, -il, -er, 3: -ent, -or, -ie, 
-i (-ui), -er, 4: -oi, -ier, -ie, -ier, -er. 

32] In einem besonderen Falle ergiebt eine zweizeiligejDiäsis 
durch Umstellung beider Verse zwar eine Verbindung von 
Strophenausgang und Diäsis-Ausgang hinsichtlich der Reime, 
für die Silbenzahl jedoch ein zum Strophengrundstock gerade 
umgekehrtes Verhältnis: 

1. Rayn. 451. Quant li tres dous tans d’estd. — Brak. Arch 
42, 364: a 7 b / 5 a 7 b' 5 |b / 7 a 6 ]a 7 c 7 |C 7 (C 3 )C 7 . (Refr.: Araie et amors 
j’atent (Bonement), Confort des mals ke je sent*.) 3 Strophen, 
durchreimend: -eit, -ure, -ent. 

33] Nur der Reim, nicht die Zahl der Silben an der An¬ 
schlussstelle von Strophenausgang und Strophengrundstock 
stimmt in: 

1. Rayn. 469. Pastourelle: En may quant florissent prey. — 
B. Rom. 200: a?b' 5 a; b's jb'y c 7 1 c 3 3 ) | C? C?. (Refr.: Margueron, honie 
soit Qüi de bien amer recroit.) 2 Str., durchreimend: -ey, -eie, -oit. 

34] In einigen Fällen ist der Refrain bereits zur Einzeile 
reduziert; doch setzt der Bau des abgeänderten Strophen¬ 
ausganges wenigstens ursprünglich einen zweizeiligen Refrain 
voraus: 


1) Die übrigen 3 Strophen zeigen einen ganz anderen Refrain: Pol 
vilain doit on huer Et si le doit on gaber. Das Schema verändert sich 
gleichzeitig, passt aber dennoch in diese Gruppe: 

a 7 b 6 a 7 b 6 |c' 7 c' 7 |d 6 d 6 |d,e 5 |E,E 7 . 

2) Nur Str. 1 hat nach der ersten Refrainzeile C 7 noch 2 weitere 
Zeilen: C ? C M die wahrscheinlich doch für sämtliche Strophen gelten. 
C 3 lasse ich aber unberücksichtigt. 

3) Die Schlusszeile des Strophenausganges dient als eine Art Binde- 
zeile zum Refrain hinüber; sie lautet in Str. 1: Et chantoit, 2: et disoit. 
— Hinsichtlich der Anschlussstelle vgl. Oxf. Ball. Nr. 173. 
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1. Rayn. 1406. Chanter me fait amours et esjoir. — Brak. 
Arcb. 42, 264: a^ajo'aiob'mjB'jolB'jo]. (Refr.: Apres les mals d’a- 
mors vient ma grant joie.) 4 Str., 1—2: -ir, -oie, 3—4: -ort, -oie. 

2. Rayn. 1701. Pastourelle: An Hackecourt l’autre jour che- 
vauchoie. — B. Rom. 167: a' 10 a'io a'ub; B 7 B 7 *). (Refr.: Enmi, 
enmi; enmi Lasse, je n’ai poiut d’ami.) 3 Str., durchr.: -oie, -i. 

3. Rayn. 2050. Ball.: Dous cuers, je ne puis sans vous. 
— ms. fy 24391, 144: a 7 b / 7 a 7 b / 7 |b / 7 c 7 |C 7 .[C 7 J. (Refr.: Tant vous 
aim que ne puis plus.) 3 Str., durchr.: -ous (-ouz, -ours), -oie, -us. 

4. Rayn. 1275. Pastourelle: L’autrier en mai por moi esba- 
noiier. — B. Rom. 211: ai 0 ai 0 ;ai 0 b 6 |Bio[B 6 ]. (Refr.: Bien m’ont 
amors dou tout en 1 2 ) lour comant.) 2 Str., durchr.: -ier, -ant. 

5. Rayn. 1177. Chanson religieuse, en forme de ballete. — 
Jeanroy, Orig. S. 482: Pleust Deu, le fil Marie: 

B 7 [B 7 ] a' 7 a' 7 |a' 7 b 7 | B 7 [B 7 ]. (Refr.: Ave Marie j’aim tant.) 

6. Rayn. 317. De moi doloureus vous chant. — Schelerl, 74: 
a ; a 7 |a ; b 3 |B 7 [B 3 ]. (Refr.: J’ai a non „mescheans d’amours“.) 3 ) 

7. Ravn. 169 Bien doit chanter la cui chan^on set plaire. — 
Pb 3 110, Pb 8 99, Pb 11 30: a^ob^a'^a'^oj b,oc' 10 |CV (Refr.: 
Quel joie est d’avoir amie.) 5 Strophen -j- Envoi zu 3 Zeilen, 
durchreimend: -aire, - 6 , -ie. 

8. Rayn. 1096. Tant ai ame et proiö. — Pb 3 162, Pb 11 135: 
a 7 b 7 a 7 b 7 |c 7 |c 7 b 7 |C 7 . (Refr.: . . . morir.) 5 Strophen + Envoi 
zu 4 Zeilen, durchreimend: -i6, -oir, -ir. 

9. Rayn. 588. La dou<jour d’este est bele. — Pb 3 181: 
a / 7 b 7 b 7 a' 7 |c 7 c 7 |a' 7 c 7 |C 7 . (Refr.: C’est joie d’amors sentir, Str. 2: 
Por etc.) 2 Str., durchr.: -eie, -is, -ir. 

10. Rayn. 1883. Je chant par droite raison. — Pa 341, 
Pb 4 165, Pb 6 175, Pb’ 7 222: a 7 b 7 a 7 b 7 c 7 C 5 d 3 d 3 !d 7 e 4 ;E 7 . (Refr.: 
Maugre mal parliere gent.) 5 Str., 1: -on, -is, -6, -ier, -ent, 2: -it, 
-et, -ors, -ai, -ent, 3: -oit, -on, -a, -ors, -ent, 4: -or, -ois, -ieus, 
-ai, -ent, 5: -on, -is, -a, -or (-os), -ent. 

11. Rayn. 122 a . Ball.: Se plus fort d’autre ami aing.— ms. 
f<?. 24391,141: a 7 b 7 a 7 b 7 | b 7 c' 7 jC' 8 4 ). (Refr.: Quanque vie en bien 
puet comprendre.) 3 Str., durchr.: -aing, -ent, -endre. 


1) Der erste Refrainvers ist rein musikalischer Natur; hinsichtlich 
seiner formellen Beschaffenheit ist er störend im Schema. Vielleicht ist 
er durch Hinzufügung einer einsilbigen Interjektion (ae) zu einem 7- 
Silbner zu ergänzen. — Str.3 hat als zweiten Refrain-Vers: Lasse, hone 
amor m’oci. 

2) Str. 2 hat: . . . a lour comant. 

3) Vgl. Oxf. Ball. No. 28: Je chant en espoir joli mit dem Re¬ 
frain B 7 [B 8 ]: K’i[l] li sovigne de moi [Sens anoi]. 

4) Str. 2: a 7 b 7 a 7 b 7 |b T c i 7 c , 3 | C' 8 . 
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35] Besonders interessant sind wieder solche Fälle, in denen 
durch Zusammenziehung zweier Kurzzeilen zu einer Lang¬ 
zeile oder durch Zerlegung einer Langzeile in zwei oder 
mehrere Kurzzeilen die Angleichung bezw. Differenzierung 
zustande gebracht ist. 

36] So wird ein 7- und ein 4-Silbner in einen 11-Silbner 
umgestaltet in 3 Fällen: 

1. Rayn. 1362. L’autrier töut seus chevauchoie mon chemin. 
B. Rom. 80, Str. 1, 3, 5: a 11 a 11 la 11 b r JA 7 A 4 B 6 ’) (Refr.: Dame 

qui a mal mari, S’el fet ami, N’en fet pas a blasmer.) 

2. Rayn. 2076. Et que me demandez vous, amis mignos. 
— Jeanroy, Orig. S. 485: Str. 1: ana+anbg B 7 B 4 B 6 . (Refr.: 

Li solaus qui en moi luist, Est mes deduis, Et Diex est mes conduis.) 

3. Rayn. 835. De la tres douee Marie voeil cbanter. — 
Pb 6 197, Pb ,7 258: a„a n |a n b 6 IBjB^BJBg. (Refr.: Cil doit bien 

estre esbaudis Qui set touz dis En fes et en diz La flor de paradis.) 
5 Str., a in Str 1: -er, 2: -a, 3: -ort, 4: -ans, 5 : -ent, b durchr., -is. 

37] Ein 4- und ein 6-Silbner werden in einen 10-Silbner 
umgestaltet in: 

l. Rayn. 1360. Pensis l’autrier aloie mon chamin. — B. Rom. 
170: a 10 a l ü|a 10 b 6 !C 4 Bg(C 4 )B 6 . (Refr.: t E bone amour Je me mur, 

ke ferai? (Par ma follour) Mon amin perdu ai.) 

38] Zwei 6-Silbner sind in einen 10-Silbner zusammen¬ 
gezogen : 

1. Rayn. 811. Un chant nouvel vaurai faire cbanter.— Din. 
111,234: ajoa^ajob'glCgCgB'g. (Refr.: Diex, ki a boine amour S’il s’en 

repent nul jour II fait grant felonie.) 5 Str., dnrchr.: -er, -ie,-our. 

39] Zwei 2 ) 5-Silbner werden zu einem 10-Silbner zusammen¬ 
gezogen in: 

1. Rayn. 1405. En tous tans se doit fins cuers esjoir. — 
Brak. Arch. 42, 294: a 10 a 1 o!a 10 b / 5 |C 5 C B B / 5 . (Refr.: Bone est la 

dolour, Dont il naist dousour, Et solais et joie.) 

40] In umgekehrter Weise ist ein 11-Silbner (6 + 5) in 
einen 7- und einen 4-Silbner zerlegt in: 

1. Rayn. 1646: Vous ne savez que me fist. — Jeanroy, Orig. 
S. 483 f. (Chanson religieuse): a 7 a 7 , a 7 b 4 jB n . (Refr.: Li debonaires 
Dieus m’a mis en (sa) prison.) a ) 

1) Str. 2—4: Ja,^iC^Be. 

2) Vgl. Oxf. Ball. Nr. 38 ^nT 109: a 10 a 10 |a 10 b 6 |B 6 B 6 B 6 . 

3) Str. 1, 3 u. 4 haben das Schema a 7 a 7 |a 7 bJC 11 ; b reimt in 
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41] Ein 12'-Silbner (6 + 6 1 ) ist in einen 6- und einen 
6'-Silbner zerlegt in: 

1. ßayn. 1195. Chanson relig.: Chanter m’estuet, quar vo¬ 
lenti m’en prie — Jeanroy, Origines, S. 486 ff.: 

A'i 2 ! a/ io a/ io! b 6 b 6 ! b « a/ 6 a/ iol A/ i 2 * 1 ) (Refr.: Du dous Iesu sou- 

vent devons chanter et lire.) 

42] Ein 12-Silbner (6' + 6) wird in einen 8- und einen 
4-Silbner zerlegt: 

1. Rayn. 409. Par mainte foiz ai chante. — Jeanroy, Orig. 509: 
a^'ea^'ga^'glCgCgCgCg^lDi.D.jD^. 2 ) (Refr.: En joie et en 

delit ai tout mon cors destruit, Ancore m’enbelist, quant destine me 
sui, Mais li cors nTafebloie et viellece m’i nuist.) 

43] Hierher gehören auch 2 Beispiele besonders kompli¬ 
zierter Strophenformen: 

1. Rayfi. 1697. L’autre jour je chevauchoie Sor mon pale- 
froit amblant. — B. Rom. 146: a' 7 b 7 a' 7 b 7 jb 5 c 5 c 6 |C' 6 C 9 . (Refr.: 
Tres douco compaignete, Donneiz lou moi, vostre chaipolot 3 ). Hier 
ist also ein 6'- (oder 5'-) und ein 9-Silbner als 15-Silbner betrachtet 


Str. 1, 3, 4, auf -ours (-ouz), in 2, 5, 6, 7 auf: -on; die Verse auf a 
sind teils durch Reim, teils durch Assonanz gebunden. Ich habe den 
12-Silbner des Refrains, wie er im Texte vorliegt, in einen 11-Silbner 
geändert durch Weglassung der Silbe „sa“. 

1) Das so angedeutete Schema trifft nur für Str. 1—3 u. Str, 7 zu; 
es findet Assonanz statt; Str. 4 hat das Schema: a' 10 a # 10 |b 6 b 6 |... a' 6 a‘ 10 
+ Refrain C' 12 , Str. 5: a < 10 a < 10 b < 10 b , 10 b i 10 lB , 12 , Str. 6: 

al 10 a< j01^6^6'bßjj/e^iö!C # 12 . Der letzte Vers a' 10 des Strophenausgangs 
verlangt eine entsprechende zweite Refrainzeile. 

2) Die 2 ersten 12-Silbner des Refrains entsprechen der Silbenzahl 
nach den 3 ersten 8-Silbnern des Strophenausganges ; an den letzten dieser 
drei 8-Silbner ist der Schluss des Strophenausganges angebildet, während 
der ganze Strophenausgang zum Strophengrundstock gänzlich beziehungs¬ 
los dasteht. 

3) So stellt Stengel 1. c. S. 106 das Schema dar. Nach Bartsch. 
Rom. S. 146—7 stellt es sich dar als: a' 7 b 7 a' 7 b ? |b 5 c 5 c' 5 c 6 |C' 4 C' 6 C 8 [C 8 ]. 
Ich teile hier den Text der beiden Strophen mit: 

1. L’autre jour je chevachoie 
sor mon palefroit amblant, 
et trovai en mi ma voie 
pastorello aigniaus gardant 
et chaipial faixant 
partit a muguet 


je li di „Marguet, 
bargeronette, 
tres douce compaignete, 
doneis moi vostre chaipelet, 
donneiz moi vostre chaipelet.“ 
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und ersetzt durch drei 5-Silbner, deren erster dem Reime nach An¬ 
gleichung an den Strophengrundstock erfahren hat. 

2. Rayn. 56. Lautrier fors d’Angiers alai. — B. Rom. 96: 
aTaTlavbsaTböjCeD'ßD'öBö. (Refr.: Amors, amors, amors Mi demaine 
demaine, Tout ensi demaine Mon cueret joli), d. h. hier ist ein 6-, 
ein 6'- und ein 5'-Silbner zusammen als 19-Silbner aufgefasst und 
im Strophenausgang durch einen 7-, einen 5- und einen weiteren 
7-Silbner ersetzt. 

44] Zwei 4-Silbner sind durch zwei 7-Silbner ersetzt, welche 
gleiche Gestalt wie die vorhergehenden zwei Diäsisverse zeigen. 
Die letzteren vermitteln ihrerseits wieder die Verbindung zwi¬ 
schen Strophenausgangs-Anfang und Strophen-Schluss: 

1. Rayn. 1081. A mon pooir ai servi.— Pb 3 163, Pb 11 127 
a 7 b 7 a 7 b 7 |b 7 a 7 |b 7 a 7 c g |C 4 C 4 C 8 . (Refr.: Diex ke ferai Se l’amor 
n’ai De la belle ou mon euer mis ai.) 5 Strophen + Envoi zu 
8 Zeilen, Str. 1—3: -i, -d, -ai, Str. 4—5: -eus, -ier. 

45] Ein 6'- und ein 7'-Silbner sind ersetzt durch einen 7'- 
und einen 5'-Silbner, sodass dieselben gleiche Silbenzahl mit 
den Diäsisversen erhalten: 

1. Rayn. 1696. L’autre jour je chevauchoie Pensis si com sui 
souvent. — B. Rom. 173. Steffens, Archiv 99, 99: 
a' 7 b 7 a' 7 b 7 | b 7 c' 5 |c' 7 d' 5 |D' 6 D' 7 . (Refr.: Amorette, doucette, Ne 
m’oeieiz, Alinette!) 3 Strophen, durchreimend: -oie, -ant, -ie, -ette. 

46] Ein kompliziertes Strophengebilde liegt vor in: 

1. Rayn. 1139. Pastourelle. E bergiers, si grant envie J’ai 
de toi. — B. Rom. 174: Die Strophe besteht aus Refrain, Strophen¬ 
ausgang, Diäsis, Strophengrundstock und einem weitern Verspaare von 
der Gestalt des Strophenausganges; es hat seine Stellung zwischen 
Strophengrundstock und Diäsis: a'^a^bglb 7 b 4 la' 7 a' 7 |b 7 b 4 |B 7 A' 4 . 
(Refr.: An l’anoy, jus an l’anoi En bras t’amie.) 1 ) Der Strophen- 


2. Elle dit „ce dex me voie“, 
k’elle n’an feroit niant. 

„Robins est en la codroie, 
qui revanrait maintenant. 
c’il yos voit ribant, 
j’avrai tel niket 
de sa massuette“. 

„non avrez, Marguet. 
bargeronette, 
tres douce compaignete, 
doneis moi vostre chaipelet, 
donneiz moi vostre chaipelet.“ 

C' 4 sowie die Wiederholung der dritten Refrainzeile lassen sich ohne 
Bedenken unterdrücken. 

1) Str. 2 Refr.: K’an l’anoi, jus an Tanoi Ambrais m’amie. 


j 
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ausgang ist nach Analogie des Verspaares b 7 b 4 gebildet, und da¬ 
durch ist die Differenzierung von der Refrainform hervorgerufen. 
Im Übrigen trennt die Diäsis dieses Verspaar streng vom Strophen¬ 
ausgang. 

47] Ähnlich liegt die Sache in zwei weiteren Fällen, nur 
dass hier überdies noch die Silbenzahl im Refrain von der 
des Strophenausganges zum Teil oder ganz abweicht: 

1. Rayn. 1909. Quant j’oi chanter ces oiseilions. — Scheler 
II, 109: a 8 b' 7 a 8 b' 7 | b' 7 c' 8 c' 8 | d' 7 e g iF 8 E 8 . (Refr.: Dame, j’ai mis 
en vos amer Mon euer loial, guardez le moi.) 3 Strophen, durch¬ 
reimend: -ons, -aire, -ie, -onde, -oi, -er. 

2. Rayn. 796. Debat: Chascun qui de bien amer. — Jeanroy 
472 ff.: a 7 b 4 a 7 b 4 a 7 b 4 a 7 b 4 a 7 b 4 |b 7 b 7 !c 4 c 7 'D / 10 C 8 . 1 2 ) (Refr.: J’ai 
mis mon euer en bele damoisele, Dont ja ne partirai mon gre.) 

48] b) Der Strophenausgang hat völlig die Gestalt des 
Strophengrundstocks bezw. dessen Schlusses oder der Diäsis an¬ 
genommen. Dafür sind allerdings nur 5 Belege zu konstatieren: 

1. Rayn. 88. Str. 5—6: L’autrier le premier jor de mai.— 
B. Rom. 89: a 8 b 8 a 8 b 8 |a 8 b 8 |C 8 B 8 *). 

2. Rayn. 1681. Str. 3—6: Ier matin ge men aloie. — B. 
Rom. 311: a^bga^bga^bga^bgla^bglC'-Bg. (Refr.: Dorenlot, vadi 
vadoie Robin vait appellant.) 

3. Rayn. 832. De loial amour voeil chanter. — Mätzn. 44: 
a 8 b 8 a 8 b 8 |b 8 a 8 |b 8 a 8 jC 8 A 8 3 ). (Refr.: Et s’ainques de riens li fausai, 
Ja n’i puisse jou recouvrer.) 

4. Rayn. 2042. Li rossignoles avrillous.— Pb 3 109, Pb” 29: 

a 8^5^5 a 3 a 3^5 I a 8^5^5 a 3 a 3^5l a öl ^5 C 5^5 C o 1^5 C 5 ®6^5* (Rofr. : Sen 

balez qui valez, Et volez voloir.) 

5. Rayn. 1988. Str, 2: Quant voi fenir yver et la froidor. — 


1) Jeanroy fasst die Form des Refrains als D' 10 C 6 C 2 auf; erlässt 
-ai mit -e reimen und erklärt das Schema: „le premier vers du refrain 
reste sans rime, les deux derniers riment avec les deux derniers du Couplet 
(voir pourtant une irregularite v. 49). La rime c est donc identique 
partout (-e ou-er, l’auteurse contentant ici d’une assonance); les autres 
rimes changent de deux en deux Couplets (coblas doblas)“. Str. 3 hat 
noch eine weitere Refrainzeile: D' 10 D' 8 C ¥ . Str. 2—3 haben einen 
Strophenausgang: b 7 c 7 d 4 d 7 . 

2 ) Der Refrainwortlant variiert in den 2 Strophen; Str. 5: Et eile 
dist „sire, par foi, Yos estes fols et jangleor“. Str. 6: Certes, dame, ne 
m’en chaut pas, Que ge en ai porte la flor. 

3) Hier müssen wir das erste Paar b 8 a 8 zum Strophengrundstock 
rechnen; oder, wenn es als Diäsis betrachtet wird, nimmt der Strophen¬ 
ausgang eben die Gestalt dieser an. (Vgl. Nr. 574 u. 1050J 
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Brak. Chans. I, 32: ajobioa^jojb^jajobjojB^Bio 1 ). (Refr.: Chascuns 
se vante d’amer lealment, Mais poi en voi, qui soient en torment.) 

49] Das entsprechende Schema mit 7-Silbnern bietet: 

1. Rayn. 894. Str. 1—2: Hier ist der Refrain einzeilig, und 
eine einzeilige Diäsis steht isoliert zwischen Strophenausgang und 
Strophengrundstockschluss: En chantant vueil saluer. — Pb 9 197: 
a 7 b' 7 a 7 b' 7 1b' 7 1a 7 b' 7 1A 7 [B' 7 ]. (Refr.: Nous devons de euer loer.) 
4 Str., 1—2: -er, -ie, 3: -our, -ente, -on, -er, 4: -ie, -ent, -er 2 ). 


Gruppe III. 

50] Wir gehen jetzt zu der dritten grossen Klasse von Stro¬ 
phen über, in welcher eine Übereinstimmung von Strophen¬ 
ausgang und Refrain dem Reime nach nicht mehr zu erkennen ist. 
Ein lockerer Faden der Übereinstimmung könnte allenfalls 
noch in der gleichen Silbenzahl von Refrainanfangsvers und 
Strophenausgangs-Endvers zu suchen sein, doch ist in der 
Mehrzahl der Fälle auch dieses lockere Band zerschnitten. 

51] a) In schwacher Weise findet eine Angleichung des 
Strophenausgangs-Anfangs an den Strophengrundstock-Schluss 
statt, und zwar hinsichtlich der Reime und der Silbenzahl 
zugleich in folgenden Fällen: 

1. Rayn. 1691. Amours de chanter m’avoie. — Pa 403: 
a' 7 b 5 a / 7 b 5 !b 5 c / 5 c' 5 | D 7 D 7 D 7 . (Refr.: . . . joliement Maugre la 
vilaine gen Serai renvoisier souvent.) 4 Strophen, 1—3: -oie, -on, 
-aire, -ent, 4: -age, -ez, -ent 3 ). 

2. Rayn. 612. Li dous maus me renouvele. — De Couss. 
S. 40 ff.: a^bsbva'j|a';C 7 C 7 |D 4 D 7 . (Refr.: Or est ensi, Que j’aten- 
drai merchi.) 4 Str., durchreimend: -eie, -ans, -our, -i. 

3. Rayn. 1010. Coment que longue demeure. — Brak. Chans. 
I, 109, La B II, 266: a' 7 b 7 a' 7 b 7 | b 7 c 7 -c 7 c 8 |D 2 . (Refr.: Merchi!) 
vgl. F. Fath, Die Lieder des Cast. v. Coucy, S. 43 ff. Nr. IV. 

4. Rayn. 3 752. Qui que de chanter recroie. — Brak. Arch. 
42, 350: a' : 7 b 7 a'yb 7 1 b 7 a' 7 a' T |D 5 D 7 D 8 . (Refr.: . . . ocist, N’onkes 
nuls ne men chaistit, K’en ceste poene me delit.) 


1) Str. 1 und 3 haben für den Refrain die Form C 10 C 10 . — 
Zwischen Strophenausgang und Strophengrundstock-Ende steht die ein¬ 
zeilige Diäsis allerdings isoliert da. Wir könnten die Strophenausgangs- 
Angleichung hier aber wieder so erklären, dass der Schluss (2 Verse) 
des Strophengrundstocks, die Diäsis und der Anfangsvers des Strophen¬ 
ausganges die Reimstellung: abba bilden sollten. 

2) Str. 3: & 7 b' 7 a 7 b' T |b' 7 c 7 b' 7 |D T . Str. 4: a 4 7 a' 7 b 7 a' 7 |a' 7 a' 7 a' 7 |C 7 . 

3) Str. 4: a 4 7 b ö a < 7 b 5 jb 5 a 4 5 a < ö |C 7 C 7 C 7 . 
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5. Rayn.'1918. Li plus desconfortez del moot. — Brak. 
Chans. 11,30 u. Arch. 42, 381: a 8 b 8 a 8 b 8 | b 8 a 8 a 8 |C 4 C 7 C 7 . (Refr.: 
Mort et trai, Al guerredon ai failli, Por ee que trop ai servi.) 1 2 ) 

6. Rayn. 468. Flors ne verdure de pre. — Brak. Chans. II, 62: 
a 7 b' 7 a 7 b / 7 |b' 7 a 5 b / 7 |C 5 C T C r . (Refr.: Qui del euer me muet, Bien 
voi que faire l’estuet, Nuls confors valoir n’i puet.)*) 

7. Rayn. 1857. «Tai fait raaint vers de chanson. — Scheler 
I, 89: a 7 b 7 a 7 b 7 c 7 c 5 d 3 jd 3 d 7 jE 4 E 7 . (Refr.: D’amer celi, Ou il n’a 
point de merci.) 

8. Rayn. 577. En mai au dous tans novel. — B. Rom. 22, 
Str. 5: a 7 a 7 |a 7 b 7 1C 7 D 7 3 ). (Refr.: Saderala! tant fet bon, 
Dormir lez le buissonet.) 

9. Rayn. 1347. Je soloie estre envoisiez. — Jeanroy, Orig. 
506: a 7 a 7 |a 7 b 3 |C 6 C 8 . (Str. 1: Helas, helas, helas! Qui m’a fait de 
si haut si bas; 2: Helas etc., Yoirement de si haut si bas; 3: N’iert 
gas, n’iert gas, n’iert gas, S’il le font Deo Gratias.) 

10. Rayn. 1422. A grant tort nie fait languir. — Brak. Arch. 
41, 362: a 7 b 7 a 7 b 7 b 7 b 7 b 4 1C 9 C 0 . (Refr.: Ko sens li ne puis avoir 
confort, Amors a grant tort voleis ma mort.) 4 5 ) 

11. Rayn. 1673. Tous sous sus mon pallefroi. — B. Rom. 168: 
a 7 b 7 a 7 b 7 |b 7 C 7 d' 7 C 7 |D / 3 . (Refr.: Ernaut muze.) 5 Strophen, durch¬ 
reimend : -oi, -ai, -ier, -uze. 

12. Rayn. 2045. Trop est mes maris jalous. — Tarb. Ch. 41: 
a 7 b 7 a 7 b 7 |b 7 C 5 C 5 | B 3 B 3 D 5 B 8 . (Refr.: Jel vos di: Diro si Doit on du 
vilain Plain d’ennui.)^) 

13. Rayn. 1954. Haute cbosc a en amours. — Scheler I, 83: 
a 7 b 7 a 7 b 7 |b 7 C 5 C 5 D3D3A5D3. (Refr.: Por valoir Doit avoir Chascuns 
fine amor Sans raovoir.) 

14. Rayn. 765. Puisqu’amours me fait amer. — Pb 14 98: 
a 7 b 7 a 7 b 7 |b 7 C 7 1 c 7 b 7 |D' 5 . (Refr.: Dame en foi amee.) 3 Strophen, 
1—2: -er, -i, -ent, -ee, 3: -e, -i, -ant, -ie. 

1) Die erste Refrainzeile lautet in Str. 2: Dont je la vi, 3: Leal 
ami, 4: Quant je m’obli, 5: En sa merci. 

2) Die Angleichung ist durch Umstellung der Reime a 5 und b' 7 
bewerkstelligt; ein ursprüngliches Übereinstimmen zwischen Refrain und 
Strophenausgang ist deutlich: a 5 b' 7 bVC 5 C 7 C 7 . 

3) Der Refrain ist geändert aus C 5 C 3 D 7 : Saderala don, Tant fet 
bon, Dormir etc. 

4) Str. 2 Refr.: Ke sens vos ne etc.; 8: K’ en loiaultoit doit avoir 
confort etc., 4: K’en mon vivant puisse avoir etc. 

5) Str. 4—5: Ce vos di etc.; das angeführte Sehoma gilt für Str. 5, 
die übrigen Strophen zeigen Reimvariationen: 

Str. 1: a 7 a 7 a 7 a 7 |a 7 b 6 b 5 C 3 C 3 D 5 C 3 , 

- 2: a 7 b 7 a 7 b 7 Jb ; c ö c 5 D 3 D 3 E 6 D 3 , 

- 3: a 7 b 7 a 7 b 7 tb 7 a 5 a 5 C 3 0 3 D 5 C 3 , 

- 4: a 7 b 7 a 7 b 7 |b 7 b ö a 5 B 3 B 3 C 6 B a . 
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15. Rayn. 139. Por travail ne por paine. — Brak. Chans. 
II, 93: a^b'ga'gb'ßlb'^CgCgb'elC^. (Refr.: Sans folor, Str. 4: Mais 
folor!) 6 Str., 1—3: -aine, -aie, -or, 4 — 6: -irre, -age, -oir, -or. 

16. Rayn. 992. Quant j’oi el breuil. — Sch. II, 50: 
a 4 a 4 b' 6 | c 4 c 4 b' 6 | d 4 d 4 b / 6 | e 4 e 4 b / 6 |F 8 Fg. (Refr.: Or me doinstDieus 
la soie amor, Et li otroit joie et baudor.) 6 Strophen, jede hat 
verschiedene Reime. ' 

52] Nur Reim-, nicht Silbenübereinstimmung an der An¬ 
knüpfungsstelle von Strophenausgang und Strophengrundstock 
findet statt in: 

1. Rayn. 89. L’autrier a doulz mois de mai. — B. Rom. 112: 
a 7 b' 5 a 7 b / 5 |b' 7 C 5 C 7 d 7 !E 7 D 5 E 5 . (Refr.: Se j’avoie ameit un jor, Je 
diroie a tous, Bones sont amors.) 1 ) 

2. Rayn. 759. Chascun qui de bien amer. — Jeanroy, Orig. 
472 ff.: a 7 b 4 a 7 b 4 a 7 b 4 a 7 b 4 a 7 b 4 |b 7 b 7 C 4 C 7 |D' 1 oC 8 . 2 * ) (Refr.: Jai mis 
mon euer en bele damoisele, Dont ja ne partirai mon gre; Str. 2: 
Jai mis mon euer en jone dame et bele etc. Str. 3: Li nouviaus 
tens du tout me renouvele etc.; 4: Por ce aim meuz la jone dame 
et bele etc.; 5: Por coi j’ai mis mon euer on la pucele etc.; 6: Por 
ce ain meuz dame que damoisele etc.; 7: C’on doit toz jors meuz 
amer la pucele, Ne ja n’en partirai mon gre.) 

3. Rayn. 348. L’autrier aloie pensant. — B. Rom. 52: 
a 7 a 3 b 3 a 7 a 3 b 3 | b 7 c 3 |D 3 D 3 D 3 C 2 D 3 D 3 D 3 C 2 . (Refr.: Li jalous En- 
v’ious De courrous Morra, Et li dous Savourous Amourous M’avra.) 
5 Str., durchreimend: -ant, -is, -a, -ous. 

4. Rayn. 1786. Jam&s ne cuidai avoir. — Pa 154, Pb 4 48, 
Pb« 156, Pb« 87, Pb 14 70, Pb 17 105: a 7 b 5 a 7 b 5 |b 7 a 5 a 7 |C 7 C 7 . (Refr.: 
De chanter ioliement En espoir d’alegement.) 5 Str., 1—2: -oir, 
-er, -ent, 3—4: -er, -ai, -ent, 5: -or, -oit, -ent. 

5. Rayn. 1980. Quant voi blanchoier la flour. — Pa 325, 
Pb 4 156, Pb 5 121, Pb« 172, Pb 17 204: a 7 b 5 a 7 bö| b 7 a 5 a 7 |C 7 C 7 . 
(Refr.: De chanter si chanterai Ja pour felons nel lerai.) 5 Str., 
1: -or, -aim, -ai, 2: -is, -ent, -ai, 3: -ent, -or, -ai, 4: -ir, -er, -ai, 
5: -ant, -oi, -ai. 

6. Rayn. 454. Quant li nouviaus tans d’este. — Brak. Arch. 
43, 314: a 7 b' 5 a 7 b 5 |b / 7 a 5 a 7 | 07 C 7 [C 3 ]Cr. (Refr.: Nonporcant dirai 
sovent, Et dame et amors j’atent [Bonement], Vostre douls comandement.) 

7. Rayn. 608. L’autrier en une praöle. — B. Rom. 197: 


1) Str. 5: Se j’avoie ameit trois jors, Je diroie etc. Vers 8 lautot 
in allen 5 Strophen gleich: de jolit euer amerous. 

2) Str. 3 hat die Refrainform: D' 1(? D' 8 C 8 : Li nouviaus tens du 

tout me renouvele, A amer vaillant damoisele, Dont etc. — Str. 2—3 

zeigen den StrophenausgaDg; b 7 c f d 4 d 7 . 
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Str. 4—5: a' 7 b 7 a' 7 b 7 |b 5 a' 7 a' 7 1 C 5 C 5 . (Refr.: Ainz la servirai [Str. 5: 
Je vous servirai], De fin euer verai.) 

8 . Rayn. 1538. Je ne suis pas esbahis Pour iver ne pour 
froidure. — Brak. Arch. 42, 333: a 7 b / 7 a 7 b / 7 |b' 5 C 5 C 7 dödslEsEg. 
(Refr.: Lou mal ki me tient Ki d’amors me vient; Str. 1 : D’un 
mal etc.; 5: Ou mal etc.) 5 Str., durebreimend: -is, -ure, -on, 
-eir, -ient. 

9. Rayn. 70. L’autre jor me ckivacbai Toz pensis et en esmai. 
— B. Rom. 157: a 7 a 7 bfia 7 a 7 b / 5 |c / 7 b / 5 |D' 5 D' 5 . (Refr.: Musairs, 
tu me truffes, Kier aillors ta truffe.) 1 ) 

53] Nur Übereinstimmung in der Silbenzahl trifft zu in: 

1. Rayn. 800. Soffers me sui de ebanter. — Scheler II, 63: 
a 7 b' 7 a 7 b' 7 ia 7 a 7 |C 6 D 3 D 7 . (Refr.: Abi, souvent sospir, Quant je n’ai 
Amor fine; ou le querrai?) 

2. Rayn. 2002. A l’entr^e de Pascor. — B. Rom. 186: 
a 7 b 7 a 7 b 7 a 7 b 7 |a 7 C 5 c' 5 |D 5 D 5 D 5 . (Refr.: Qui dist „arnors ai, Ai fai], 
g’en morrai, Des douz maus que j’ai.) 2 ) 

54] b) Fälle von der allgemeinen Form: abab|abjCC, d. h. 
in denen der Strophenausgang mit dem Strophengrundstock 
oder mit dem letzten Teile desselben völlig übereinstimmt: 

55] a) 5-Silbner: 

1. Rayn. 1489. Lors quant voi venir. Wack. 82, Str. 1—4: 
abab!abab|CD'CD'. (Refr.: Plus desir savoir Ikeil part est mamie, 
Ke parix avoir A toute ma vie.) 

56] ß) 7-Silbner: 

1. Rayn. 1621. Quant la froidors s’est demise Del dous ter- 
mine d’estA — Brak. Arcb. 43,331: a'ba'b|a'ba'b|C'DC'D. (Refr.: 
Ma fins iert li premiers termes D’eschiveir ceste dolor, Por ceu chant 
sovent 0 lermes, Et moine joie 0 tristor.) 7 Strophen + 3 Envois 
zu 4, 2 und 4 Zeilen; 1—2: -ise, -ei, 3: -ence, -oit, 4—5: -erte, 
-irs, 6 — 7: -iere, -if. 

2. Rayn. 1777. L’an que la froidors s’esloigne. — Scheler 
II, 27: a'b'a'b'a'b'ja'b'jCC. (Refr.: J’en dirai mon jugement Le 
mieus au mien escient.) 6 Strophen, Reimwechsel in allen Strophen. 


1) Str. 1 zeigt die Reime: -ai (-ait), -ue (-ure, -uffe), -ette, Str. 2: 
-ai, -ue (-uze, -uffe), -oie, 3: -airt, -ure (-uffe), -oie, 4: -in (-i), -ue (-ure, 
-uffe), -orte, 5: -ier, -ue (-ure, -uffe), -oie. Der Refrain reimt auf -uffe. 
Wir sehen, dass abgesehen von a in Str. 4—5 und c' in Str. 1 und 4 
Assonanz yorliegt; infolgedessen gestaltet sich das Schema als: 
a 7 a 7 b' ß a 7 a 7 b' ß |c' 7 b' ß l B' ß B' ß . Diese Form gehört aber in die II. Gruppe. 

2) Auffällig ist, dass Reim c in allen Strophen weiblichen Ausgang 
hat: Str. 1: -eie, 2—3: -oie, 4—5: -ee. Der Refr. beginnt Str. 1: qui dist 
.. ., 2: ainz dist. . ., 3 u. 5: lors dist...» 4: puis dist. . .; Vers 2 des 
Refrains habe ich durch Hinzufügung von „ai“ zu einem 5-Silbner gemacht. 
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3. Rayn. 1939. Compaignon, je sai tel chose. — Brak. Arch. 
42, 263: a'ba'b | a'ba'b j CCC. (Refr.: Tout ades m’en resovient, Droit 
ait ki amors maintient, Pues c’onours et pris en vient.) 3 Strophen, 
1—2: -ose, -ent, -ient, 3: -aire, -al (-auls), -ient. 

4. Rayn. 1014. Por la dous chans des oiseaus. — Brak. 
Arcb. 43, 304: ababab|ab|CC. (Refr.: Pouc la voi si soux ades 
Del cors loing et del euer pres.) 7 Strophen. 1 ) 

5. Rayn. 21. Chanterai pour mon courage. — Brak. Arch. 
42, 315 (Chanson de croisade): a'ba'b | a'ba'b] CD CD. (Refr.: Deus, 
quant crieront outree, Sire, aidids a pelerin, Per cui sui enpoentee, 
Car felon sont sarasin.) 5 Strophen, 1--2: -aige, -eir, 3 — 4: -ente, 
-ix, 5: -ie, -ier. 

6. Rayn. 480. A la dou^our (joie) des oiseaus. — Scheler 
II, 1: ababab|ab|CC. (Refr.: Peu la voi, si sui ades, Des ieus 
loins et del euer pres.) 7 Str, verschiedene Reime (vgl. Rayn. 1014). 

7. Rayn. 965. L’autrier par un matinet Un jour de l’autre 
semaine. — B. Rom. 298: ab'ab'lab'ab'lab'ab', b'b'lC'C'C'. (Refr.: 
Robinet chante et frestele Et trepe et crie et sautele, Margot en 
chantant apele.) 4 Strophen, verschiedene Reime. 2 ) 

57] y) 7- und 5-Silbner vermischt: 

1. Rayn. 1171. Str. 5 — 6: Ma chanson n’est pas jolie. — 
Brak. Arch. 43,257: a' 7 b' 6 a' 7 b' 5 ! a' 7 b' 5 a' 7i b' 5 IC'tD'öC'D'ö. (Refr.: 
Fauce ferne soit honio Et de fol afaire, Ke de chascun ki la prie 
Veult son amin faire.) 

58] S) 8-Silbner. 

1. Rayn. 723. Li sours comence sourdement.— Scheler II, 39: 
ababab|ab|CC. (Refr.: Chantds, vos ki vends de cort, La sorderie 
por le sort.) Dasselbe Schema zeigen: 

2. Rayn. 1089. Tant ai mon chant entrelaissid. — Scheler 
II, 66 (Refr.: N’est pas d’amors en grant destroit, Qui por mal- 
traire s’en recroit.) 

3. Rayn. 309. Si li oisel laissent lor chant. — Scheler II, 61 
(Refr.: Doce dame, pour Dieu merchi, Aids pitid de vostre ami.) 

4. Rayn. 1430. Chanter m’estuet, si criem morir. — Brak. 
Chans. II, 77. (Refr.: Certes, a tort me plaing d’amors, Molt en 
sont dolces les dolors.) 

5. Rayn. 2030. De chanter me semont amours. — Brak. 
Arch. 42, 280. 

6. Rayn. 1937. On dit quamours est douce cbose. —r Wack. 12. 


1) Str. 6 hat als Refrain-Schema: D 3 C 7 C 7 (Pouc la voi, Deus me 
doinst estre si pres, Cun soul ior la voie ades.) 

2) Str. 2 hat als b-Reim: -eie, zeigt also für den Refrain: B' 7 B' 7 B' t . 
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(Refr.: Ses duelz li pairt ki s’ose plaindre, Plux tost en puet son 
mal estraindre.) (In diesem Gedicht ist a weiblichen Ausganges.) 

7. Rayn. 1289. Merci, amour, or a mestier.— Scheler II, 47: 
ababjab[c 3 ]|CC. (Refr.: Gente de cors, simple de vis, Por vos 
morrai, loiaus amis.) 

8. Rayn. 265. Renvoisids sui (Biau rn’est) quant voi verdir 
les chans.— Brak. Arch.43,337: abababIab!CD. (Refr.: Damors 
ne conquix onkes los, Per moi iert boens ou mals li greis.) 

59] e) 10-Silbner. 

1. Rayn. 1988. Quant voi fenir yver et la froidor. — Brak. 
Chans. I, 32: abab[b|ab|CC. (Refr.: Chascuns se vante d’amer 
lealment, Mais poi en voi qui soient en torment.) (Str.2: abab|b|ab|BB.) 

2. Rayn. 1835. Molt liement dirai mon sirventois. — Mo¬ 
dena Nr. 17, Str. 5—6: abab | ba ] CC 1 ). (Refr.: Dieux, gardez 
nos le seignor des framjois, Charle et anfor et le comte d’artois.) 

60] In den folgenden Fällen weicht die Silbenzahl des Re¬ 
frains von der der Strophe ab. 

61] a) 6-Silbner in der Strophe, 8-Silbner im Refrain: 

1. Rayn. 1757. Quant li tans reverdoie. — Pb 3 * 28, Pb 5 * 111, 
Pb 11 165: a' 6 b e a' 6 b 6 a'gbga'flbglCgCg. (Refr.: Que mes cuers ne 
veut nul avoir Fors moi cui n’en daigne chaloir.) 4 Str., 1: -oie, 
-our, -oir, 2: -ire, -ir, -oir, 3: -ace, -ier, -oift 4: -ee, -a, -oir. 

62] ß) 7-Silbner in der Strophe, 8-Silbner im Refrain. 

1. Rayn. 1386. Or sui lies del dous termine. — Brak. Arch. 
43, 285: a'b'a'b'a'b' | a'b' | CC. (Refr.: Et pues ke j’en atent les 
biens, Drois est ke li mals en soit miens.) 3 Strophen, durch¬ 
reimend: -ine, -oinne (-ainne), -iens. 

2. Rayn. 619. L’an que la sesons s’agence. — Scheler II, 30: 
a'ba'ba'b | a'b | CC. (Refr.: Cil se travaille sans esploit, Ki ce de- 
sert k’autres rechoit.) Genau so: 

3. Rayn. 622. Doleureusement comence. — Scheler II, 15. 
(Refr.: Moult aim et has dire et taisir, Car des deus puis vivre ou 
morir.) 

4. Rayn. 2115. Quant li tans tourne a verdure. — Scheler 
II, 58. (Refr.: D’amors n’ai, las, autre desduit, Fors penser et 
veillier la nuit.) 

5. Rayn. 745. Douce amours qui m’atalente. — Scheler II, 17: 
(Refr.: C 7 C 8 : Grant dolor puet consirer Ki ja ne cuide recovrer.) 2 ) 


1) Umstellung der Strophenausgangsverse ist Grund der Anglei¬ 
gleichung; Str. 1—4 u. 7: abab ba|AA. 

2) Vers 1 des Refrains kann durch Hinzufügung einer Silbe (etwa 

Grant dolor puet cil etc.) 8-silbig gemacht werden. Das ist um so wahr¬ 

scheinlicher, da das Gedicht wie die 3 vorigen von Gonthier de 

Soignies herstammt. Str. 1 hat 16, Str. 2—8 je 14, Str. 4 nur 12 Verse 

(ohne Refrain). 
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63] y) 7-Silbner in der Strophe, abweichend von der Silben¬ 
zahl im Refrain: 

1. Rayn. 885. Pour mon chief reconforter. — Pb 13 13: 
a 7 bra 7 b 7 | a 7 b 7 a 7 b 7 | C 6 D 7 D 7 C 6 . (Refr.: Dame qui comportas Nuef 
mois tot nostre deport Pour ce por coi me deport Que le fil deu 
portas.) 9 Strophen, 1: -er, -ir, 2 : -ent, -on, 3: -it, -aut, 4: -is, 
-oit, 5: -ieuz, -oir, 6 : -is, -ois, 7: -ors, -it, 8 : -ont, -ent, 9: -4,-i. 

2. Rayn. 313. Pour autrui movrai mon chant. — Pb 3 175, 
Pb 11 93: a 7 b 7 a 7 b 7 | a 7 b 7 a 7 b 7 | C 4 C 4 . (Refr.: Amors merci Ainc 
ne la vi.) 4 Str., 1: -ant, -oir, -i, 2: -oir, -is, -i, 3: -is, -or, -i, 
4: -or, -er, -i. 

3. Rayn. 270. Merci, or estes vos manans. — Pb 8 179: 

a 7 b 7 a 7 b 7 | b 7 a 7 | a 7 b 7 | C 2 . (Refr.: Amours.) 6 Strophen, durch¬ 
reimend: -ans, -i 6 , -ours. 

64] 8) 7- u. 5-Silbner in der Strophe, 7-Silbner im Refrain: 

1. Rayn. 2010. Apris ai qu en chantant plour. — Pb 5 10, 

Pb« 140, Pb 17 210: a 7 b / 5 a 7 b / 5 | a 7 b' 5 a 7 b '5 | C 7 C 7 . (Refr.: Chascuns 
dit que je foloi Mes nus nel set melz de moi.) 5 Str., 1: -or, -ise, 
2: -oit, -ente, 3: -er, -ie, 4: -0 (-ou), -iere, 5: -ien, -agc; c=oi. 

65] s) 8-Silbner in der Strophe, 7-Silbner im Refrain: 

1 . Rayn. 886 . Pour le pueple resconforter. — Wack. 35 

(Chanson religieuse)Ubabab j ab | CV. (Refr.: Jerusalem plaint 
et ploure, Le secors ke trop demoure.) 8 Strophen, Reime in allen 
Strophen verschieden. 

2. Rayn. 175. Quant li biaus tens a nous repaire. — Sche- 
ler II, 56: a'ba'ba'b | a'b | CC. (Refr.: Coli doi par tot servir, Par 
qui puis vivre et morir.) 1 ) 

66] £) 8-Silbner in der Strophe, 10- u. 6-Silbner im Refrain: 

1. Rayn. 1304. Bel m’est quant je voi repairier. — Pb 3 38: 

a 8 b 8 a 8 b 8 |a 8 b 8 a 8 b 8 ; C 10 D 6 C 6 . (Refr.: Abi amours, grant tort 
avez de moi Qui me menez a mort Si ne savez, pour coi.) 7 Str., 
1: -ier, -ir, -oi, -ort, 2: - 011 , -e, -oi, -ort, 3: -is, -our, -oi, -ort, 

4: -ez, -ent, -oi, -ort, 5: -er, -i, -oi, -ort, 6: -iez, -ant, -oi, -ort, 

7: -ui, -ien, -oi, -ort. 

67J yi) 10-Silbner in der Strophe, 8-Silbner im Refrain: 

1. Rayn. 1498. Desconfortes, plain de dolor et d’ire. — Brak. 
Arch. 42, 273: a'b'a'b' | a'b' ] CC. (Refr.: Chascuns dist k’il aime 
autresi, Portant ne cognoist on l’amin.) 3 Strophen, durchreimend: 
-ire, -ende (-aigne). 

68] Ganz ähnlich liegt die Sache in den letzten zu erwäh¬ 
nenden Fällen dieser Abteilung: 


1) Str. 3—4 ist a männlich, Str. 5 a männlich, b weiblich. 
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1. Rayn. 847. Se jou pooie aussi mon euer doner. — Mätzn. 22: 
a 10 biol a iobioi C 6 C 8 . (Refr.: Elas, tant a dolour, Ains con puis joie 
avoir d’amour.) 7 Strophen, 1, 3, 5, 7: -er, -eut, -our, 2, 4, 6 : 
-ent, -er, -our. 

2. Rayn. 1813. Li mieus chanters ne puet mais remanoir. — 
Brak. Chans. II, 78: ajobjoajöbio'aiobio'CgDß. (Refr.: Qu’amee Tai 
si lealment, Qu’ainc de rien n’i falsai.) 

3. Rayn. 1320. En l’ombre d’un vergier. — B. Rom. 72; 
Brak. Chans. II, 113: a 6 b 6 a 6 b 6 j b 6 a 6 a 6 b 6 | C 7 C 7 . (Refr.: Et dit: 
E ae! 0 , or, ae! Bien m’ont amors desfie.) 10 Strophen + Envoi 
zu 6 Zeilen, durchreimend: -ier, -or. 

4. Rayn. 568. Quant nest flors blanche et vermeilie. — 
Brak. Arch. 43, 328: a / 7 b 7 a / 7 b 7 | a^bga^bö | CsCs. (Refr.: Eiais 
se ie li cri merci Et g’i fau mal m’aurait bailli.) 

5. Rayn. 798. Chascuns me semont de chanter. — Brak. 
Chans. II, 25: asbaa^bs | b 8 aa[c 4 ] ‘J^Cg. (Refr.: Bien voi fin 
amant trai*, Quant amors m’a si envai.) 

69] c) Eine grosse Anzahl von Gedichten lässt eine Schei¬ 
dung von Strophengrundstock und Strophenausgang nicht zu. 
Das Grundschema ist aaa . . . | BB, der Refrain steht also 
wieder dem Reime nach völlig isoliert da. Die meisten Bei¬ 
spiele liefert die Gattung der Chansons de toile. 

70] Zunächst stimmt die Silbenzahl in Strophe und Refrain 
noch überein: 

a) 8-Silbner: 

1. Rayn. 1312. (Chanson de toile): Oriolanz en haut solier. 
— B. Rom. 14: aaa | aa | B'B'. (Refr.: Deus, tant par vient sa 
joie lente, A celui cui eie atalente.) 9 Str., 1—5: -ier, 6 —9: -iz (-is). 

2. Rayn. 744. (Ch. de toile): La bele Doe siet au vent. — 
B. Rom. 17: aaa | BBB. (Refr.: Deus, quel vassal a en Doon, 
Deus, quel vassal! Deus, quel baron! Ja n’amerai se Doon non.) 
2 Strophen, 1: -ent, 2: -iz (-is, -ir). 

3. Rayn. 2031. Li tans nouviaus et la douQOurs. — Scheler 
II, 43: aa | aa | BB. (Refr.: Ce dont me plaing sor tote rien, 
Tensoit. nus autres a graut bien.) 6 Strophen, 1: -ors, 2: -is, 
3: -ait, 4: -ai, 5: -d, 6 : -aut. 

4. Rayn. 2081. Li tans qui fueille et flour destruit. — 
Scheler II, 41: aaa | aa j BB. (Refr.: Por Dieu li pri, se j’ai 
meffait, Selon l’uevre merchi en ait.) 6 Strophen, Reimwechsel in 
allen Strophen. 


1) c 4 lautet in Str. 1- 3 gleich: tant m’a hai, Str. 4: dame merci, 
5: tot sanz merci. Diese Zeile kann ohne weiteres unberücksichtigt 
bleiben. 
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5. Rayn. 354. La flours nouvelle qui resplant. — Scheler 
II, 25: aaa | aa | BB. (Refr.: Trop bons Services sans esploit Me 
fait sovent estre en destroit.) 7 Str., a wechselt in allen Strophen. 

6 . Rayn. 1914. Yvers aproisme et la Saisons. — Scheler II, 69; 
ebenso. (Refr.: Longe promesse en lonc respit Me taut grant part 
de mon delit.) 

7. Rayn. 1650. L’an que li dous chans retentit. — Scheler 

II, 34: aaaa | aa | BB. (Refr.: Esperance qui me sostient, De joie 

avoir, mais tart me vient.) 6 Str., 1 - 2: -ist, 3-4 -ont, 5— 6 : -ant. 

8 . Rayn. 1710. Bele Yolanz en chambre coie. — B. Rom. 9: 
a'a'a' | a' | B. (Refr.: Chastoi vos en, bele Yolanz.) Str. 2- 6 ist 
a männlichen Ausganges. 

71] ß) 10-Silbner: 

1. Rayn. 1032. Or vienent Pasques les beles en avril. — 

B. Rom. 17: aaaaaa | a [ B. (Refr.: Guis aimo Aigline, Aigline 

aime Guion.) 2 Str, Assonanz; Str. 1 hat acht Verse, Str. 2 zehn. 

2. Rayn. 1834. Fille et la mere se sieent a forfrois. — 
B. Rom. 17: aa | a | B. (Refr.: Tant bone amor fist bele Aude 
en Doon.) 2 Str., 1 : -ois, 2: -er. 

72] Die Silbenzahl des Refrains stimmt zum Teil nur mit 
der der Strophe überein : 

1. Rayn. 594. En un vergier les une fontenelle. — B. Rom. 13: 
a'joa'jola'joa'jol B 6 B J0 . (Refr.: Ae cuens Guis amis! La vostre 
amors me tout solas et ris.) 6 Strophen, 1: -eie, 2, 5, 6 : -ee, 
3: -ainte, 4: -ie. 

2. Rayn. 1379. Bele Aiglentine en roial chamberine. — B. 
Rom. 4: a 3 o|a J 0 a 1 o|B 4 B 10 - (Refr.: Or orrez ja, Comment la bele 
Aiglentine esploita.) 

3. Rayn. 1450. Quant voi este et le tens revenir. — Brak. 
Chans. I, 127, u. Arch. 43, 330: ^ 10 ^ 10 ^ 10 1 ^ 10^19 I (^ 3 )^ 10 * 
(Refr.: Deus, si vair oil (Si vair oil) Me font amer cent tens [plus] 
que ne suel.) 

4. Rayn. 747. L’ame qui quiert Diou de toute s’entente. 
(Imitation pieuse d une chanson de femme abandonnee, en forme de 
ballette.) - Jeanroy, Orig. 480 ff. u. Zs. f. r. Ph. VIII, 570 ff.: 
au»a'io| a'^a'jo | B 4 B J0 . (Refr.: Amis, amis, Trop me laissie[z en] 
estrange pais.) 

5. Rayn. 586. En haute tor se siet bele Ysabel. — B. Rom. 7: 
aioaioajo | (B S )B 10 . (Refr.: (E amis!) Por medissans seus fors de 
mon pais.) 6 Strophen, 1: -el, 2: -ant, 3: -or (-our), 4: -eir, 
5— 6 : -ier (iez, -iet). 

6 . Rayn. 1411. Str. 6 : Bel m’est l’ans en mai quant voi le 
tans florir. — Brak. Arch. 42,242: ananananiB^B^B'n. (Refr. 
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der letzten Strophe: Moult heit ma vie, Or aim ma vie; Car del 
tont m’ait afieit ma douce amie 1 ). 6 Str., durchr.: -ir, -ie. 

7. Rayn. 202. Siet soi bele Aye as piez sa male maistre. — 
B. Rom. 16: a'joa'jo&'io | B 8 B 10 . (Refr.: He, hd, amors dautre 
pals, Mon euer avez et lid et souspris.) 2 Str., Assonanz: 1: -aistre 
(-erre, -elles), 2 : -ermes (-espre, -erre). 

8 . Rayn. 2082. Bel m’est quant voi nestre le fruit. — Sche- 
ler II, 8 : a 8 a 8 a 8 a 8 a 8 a 8 | B 8 B 7 . (Refr.: Pens et sospir et voil 
et di, H 61 aurai jou ja merchi?) 

73] Die Silbenzahl des Refrains ist gänzlich von der der 
Strophe verschieden: 

1. Rayn. 1404. L’an quant voi esclaircir. — Scheler II, 36: 
aeaeaeae | B 3 b 6 behebe \ C 5 C 7 . (Refr.: D’amors chascun jor Crois 
et doble ma dolor.) 2 ). 

2. Rayn. 746 a . Je plains et plor comme ferne dolente. — 
B. Chrest. 6 ed. 147; P. Heyse, Rom. Ined. p'. 60: a' j oa / 10 a / 1 o|B 4 B 12 . 
(Refr.: Sans mal confort Triste sera ma vie jusques a la mort.) 
5 Strophen -f- Fragment von Str. 6 ; Str. 2-6 beginnen mit: 
„Beau dous eher fis“. 

3. Rayn. 34. El mois d’este que li tens rassouage. — Scheler 
II, 20: a'joa'joajo | a'joa'i« I B 8 B 8 . (Refr.: De nul grant bien ne 
m’asöur, En biau servise sans öur.) 

4. Rayn. 143. Lou samedi a soir, fait la semaine. — B. 

Rom. 8 : a^a^a'™ | B'tB'?. (Refr.: Vante l’ore et li raim crollent, 
Ki s’antr’aimment soueif dorment.) 6 Str., Assonanz. 

5. Rayn. 2037. Quant vient en mai que l’on dit as Ions jors. 

— B. Rom. 3: ajoatoa^a^ato | B 5 . (Refr.: E Raynaut amis.) 6 Str., 

Assonanz: Str. 1 , 2 , 3, 6 : -ors (-ort, -ont, -or, -os), 4: -ai, 5: -4(-er). 3 ) 

6 . Rayn. 1891. Ja nuls hons pris ne dira sa raison. — 

Brak. Chans. II, 1: a^oa^^^ | B 6 . 6 Strophen + 2 Envois 

zu 3 und 5 Zeilen. 4 ) 

7. Rayn. 1847. Bele Yolanz en ses chambres säoit. — B. 
Rom. 10: ajoa 10 a| 0 a | 0 | B 8 B 8 . (Refr.: Dex, tant est douz li nons 
d’amors, Ja n’en cuidai sentir doiors.) 


1) In der ersten Strophe, wo er allein noch ausgeschrieben ist, 
lautet er: Moult hei ma vie, [No ne Taim mie], S’a teil tort me fait 
morir. Ma douce amie. Das ergäbe die Formel: B' 4 [B' 4 ]A 7 B' 4 . 

2) Der Vers B 3 kehrt in jeder Strophe an fünfter Stelle wieder: 
He amer! Es liegt also nahe anzunehmen, dass eine Verschmelzung je 
zweier Strophen zu einer stattgefunden hat. 

3) Epische Reihenschlüsse in sonderlich grosser Zahl, so: I, 2, 3, 
II, 3, 5, HI, 4, 5, IV, 2, 3, 5, V, 2, 4, VI, 5. 

4) Vers 6 fasse ich als Refrain, da er in allen Strophen denselben 
Reim, ja dasselbe Reimwort zeigt, während die übrigen Reime nur je zwei 
Strophen gemeinsam angohören: 1—2: -on, 3—4: -ent (-ant), 5—6: -ain. 

3* 
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8 . Rayn. 146. Amours est trop fiers chastolains. — Pb* 146: 
a » a 8 a 8 a 8 I B'ioB'io. (Refr.: Je sent les maus d’amer por vos, par 
m’ame Et vos por moi? Sentds les vos, ma dame?) 5 Str., 1: -ains, 
-ame, 2: -ent, -ame, 3: -or (-os, -ous), -ame, 4: -on,-ame, 5: -ais 
(-ois), -ame. 

9. Rayn. 1844. Belle Amelot soule an cbanbre feloit. — 
B. Rom. 11: a 10 a 10 a 1 oa 1 a j B 8 B 4 . (Refr.: Deus, doneis m’a marit 
Garin, Mon dous amin.) 1 ) 

10. Rayn. 1352. Bele Doötte as fenestres se siet. — B. 
Rom. 5: a,oa,oa,oa jo | B 5 . (Refr.: E or, en ai dol.) 2 ) 

11. Rayn. 630. Arras est escole de tous biens entendre — 
P. P. Bist. Litt. XXIII, 580: aitia]oajoäio a io a io ! B^C^. (Refr.: 
Eh per li doureles Vadu vadu vadourenne.) 4 Strophen, a in Str. 1: 
-endre, 2: -ier, 3: -iere, 4: -a, b': -eles, c': -enue. 

12. Rayn. 396. Quant j’oi tentir et bas et haut. — Scheler, 
II, 53: a 8 a g a 8 a g a 8 a 8 | B' 6 B' 6 . (Refr.: Granz dolors et grief paine 
Tret l’on d’amors loingtaine.) Identisch damit ist: 

Rayn. 395. Haut oi chanter par mi le gaut. — Brak. 
Arch. 42,327: asasasasasas | B' 6 B'e. (Refr.: Grant dolor et grant 
poene Trait Vom d’araors lontainne.) 

13. Rayn. 72. L’autre jour moi chivachai, Deleiz un buxon 
trovai. — B. Rom. 150: a 7 a 7 a 7 j B 5 B 9 . 3 ) (Refr.: Duez en mi ai, 
ai! J’ai al euer les malz dont je morrai.) 

14. Rayn. 1525. En chambre a or se siet la bele Beatris. — 
Brak. Chans. II, 109. B. Rom. 64: a^a^a^a^a,* | B 8 B 8 . (Refr.: 
Bien sont assavord li mal, Qu’on trait por fine amor leal.) 16 Str., 
verschiedene Reime. 

15. Rayn. 1378. En nouvel tans Pascour que Aorist l’aube- 
spine. — B. Rom. 67, Brak. Ch. II, 96: a'^a'^a'jga'iaa'i* | B 8 B 8 . 
(Refr.: Qui covent a a mal mari, Trop sovent voit son euer marri.) 
18 Str., verschiedene Reime, die sämtlich weiblich sind. 

16. Rayn. 1654. Bele Idoine se siet desos la verde olive. — 
B. |Rom. 59, Brak. Chans. II, 101: a' 12 a' J 2 a' lt a' 12 a' J? | |B 2 ]C / 8 C' 8 . 
(Refr.: H 6 Deus Qui d’amer sent dolor et paine, Bien doit avoir 
joie prochaine.) 25 Strophen, verschiedene Reime. 

74] In 2 Fällen ist der Strophenausgang mit dem Strophen¬ 
grundstock unverbunden, während des ersteren letzter Vers 
mit dem entsprechenden des Refrains Übereinstimmung zeigt: 


1) Str. 12: A 8 A 4 : Amelot tot ensi Garin, Ot son amin. 

2) Str. 6—9 Refr.: B 6 B 12 : E or en ai dol, Por vos devenrai nonne 
a Teglise Saint Pol. 

3) Str. 1: A 5 A 9 : Lors dist ai, ai, ai, J’ai sentit les malz dont je 
guerrai. 
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1. Rayn. 1182. Cbanter vous vueil de la vierge Marie. — 
Pb 6 196, Pb 17 260: aW | t 6 b 6 böa ' 6 | C 6 C 6 C 6 A' 6 . (Refr.: Dame, 
ne demorez Mes por Dieu secores Moi qui sui devords Se je n’ai 
vostre aie.) 5 Str., 1: -ie, -er, -es, 2: -ie -a, -es, 3: -ie, -ir, -ds, 
4: -ie, -is, -ds, 5: -ie, -a, -ds. 

2. Ravn. 538. Chanson ferai plein d’ire et de pensee. — 
Pa 174, Pb 4 83, Pb 6 97, Pb 11 47, Pb 17 124: 

a'ioa'io | b 6 b 6 bßa' Ä . CßCßCßAV (Refr.: Doucc dame de pris Qui 
je lo tant et pris Si m’a vostre amor sorpris Plus vous aim que 
riens nee.) 5 Str., 1: -ee, -a, -is, 2: -ee, -uis, -is, 3: -ee, -or, -is, 
4: -ee, -ust, -is, 5: -ee, -aint, -is. 

751 # Ein ähnliches Beispiel findet sich in einem Falle, wo 
die Übereinstimmung jenes letzten Verses sich auch auf den 
entsprechenden im Strophengrundstock erstreckt: 

1. R^vn. 475. Lonc tans ai mon tans usd. — Pa 191, Pb 4 91, 
Pb 6 80, Pb 6 60: a 7 a 7 a 7 b ' 5 i c 7 c 7 c 7 b ' 5 i D 7 D 7 D 7 B' 5 . (Refr.: Vadu, 
vadu, vadura Bele, ie vos aim pie^a Vostre amor m’afolera Sei ne 
m’est donee.) 5 Str, 1: -d, -ee, -a, 2: -ir, -ee, -a, 3: -er, -ure, 
-a, 4: -ier, -ure, -a, 5: -ant, -ie, -a. 

76] In der nachfolgenden Aufzählung treffen wir Fälle, wo 
der Refrain ebenfalls von der Form des Strophenausganges 
abweicht, und wo dieser mit dem Strophengrundstock un¬ 
verbunden ist: 

1. Rayn. 12. De sainte Leocade — Poquet 135, u. Ann. 
areb. X, 70 (Chanson religieuse): a'ßb ö a'ßb 6 c' 6 dßc'ßd 6 | E 8 F 6 E 5 Fß. 
(Refr.: E sainte pucele sanz fiel, Prie a ton ami douz, Qu’en 
gloire du ciel Nous conduie et maint touz.) 

2. Rayn. 83. Eutendez tuit enscmble et li clerc et li lai. — 
Fcquet ,753: a n a )2 | b 12 b 12 | C li: C 12 (Refr.: Eve a mort nous 
livra, et Eve aport ave, Mais touz nous delivra, et ainst. aport ave.) 
12 Strophen. 1 ) 

3. Rayn. 131. Flour ne g’ais ne vois autaine. — Brak. Arch. 
42, 306: a ' 7 b 7 a ' 7 b 7 a ' 7 b 7 b 7 a' 7 ; c ' 7 c ' 7 | D 5 . (Refr.: Teil force est 
d’amors.) 

4. Rayn. 662. N’est pas sages qui eraprent. — Pb 11 172 
a 7 b' 7 a 7 b ' 7 1 c 7 c 7 1 D 4 E 7 D 4 . (Refr.: K’il est ensi Ke ja ferne n’amera 
Sen vrai ami.) 5 Str., durchr.: -ent, -anebe, -ir, -i, -a. 

5. Rayn. 1570. Mout sera eil bien nouris. — Pb 6 197, 


1) Das Gedicht ist überschrieben: „Chant de Favo“. Jede Strophe 
beginnt mit „Ave“. Sämtliche 12 Strophen haben verschiedene Reime. 
Der Refrain hat Binnenreim: C 12 C 13 = C 6 D 6 C 6 D 6 . 
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Pb 17 258: a 7 bsa 7 bg| c§c 7 1 b 4 b 9 | D' 7 D 7 . (Refr.: Que eil a s’ame 
garie Qui sert la virge' Marie.) 5 Strophen. 

6 . Rayn. 1573. Hd, amours, je fui nouris. — Scheler I, 86 : 
a 7 b 5 a 7 b 5 | 05 (^ 734 d 5 a 4 !E' 7 E' 7 . (Refr.: Car [si] mai mort deservie, 
Et bien vueil qu’amors m’oeie.) 1 ) 

7. Rayn. 1310. Je ne vueil plus de sohier. — Pb 17 265: 
a 7 b 7 a 7 b 7 1 c 7 c 7 1 d 3 d 5 | E' 5 E' 5 . (Refr.: Tres douce Marie Ne m’oublids 
mie.) 5 Str. 2 ), 1: -ier, -on, -ds, -is, -ie, 2: -er, -ier, -ent, -oi, -ie‘ 
3 : -oir, -ont, -id, -iens, -ie, 4: -or, -is, -ai, -id, - 10 , 5: -ier, -enti 
-ds (-ez), -us, -ie. 

8. Rayn. 511. Amours m’est au euer entree.— Scheler 1,41: 
a' 7 b 7 a' 7 b 7 | c 3 c 5 d g d 7 | E 2 E 3 E 8 . (Refr.: . . li, Cuij’aim si, Quo j’en 
ai euer et cors joli.) 5 Strophen + Envoi zu 7 Zeilen, Str. 1—3: 
-ee, -u, -ent, -er, -i, 4— 5: -ance, -ir, -is, -ier, -i. (Refrainzeile 1 
variiert in den einzelnen Strophen den Anfang.) 

9. Rayn. 1986. Longuement ai a folour. — Brak. Arch. 43, 
245: a 7 b 7 a 7 b 7 1 c 7 c 3 d 3 d 3 d 7 | E 4 E 7 . (Refr.: . . . perdus, Sen do, 
bien estre esperdus.) 

10. Rayn. 613. Quant la sesons renouvele. — B. Rom. 264: 
a' 7 b 7 a' 7 b 7 | c 7 c 7 1 d' 5 d' 5 1 ese 7 | F 7 F 7j . i(Refr.: Si (Et,*Lors) dist: „Doüce 
mere De, Gardez moi ma chastee“.) 

11. Rayn. 1616. Bele Ysabels, pucele bien aprise. — B.Rom. 57, 
Brak. Chans. II, 107: a'ioa'ioa'ioj b 8 b g | C 6 . (Refr.: Et joie atent 
Girars.) 13 Str., durchreimend: -ise, -or, -ars. 

12. Rayn. 1287. Cuidoient li losengier. — Scheler I, 120: 
a^a^l C 7 O 7 1 dsd 5 | E 5 E 5 . (Refr.: Et g’iere envoisid, Chantent et 
jolie.) 5 Str., 1—4: -ier, -i, -ai, -or, -ie, 5: -as, -i, -ans, -ez, -ie. 

13. Rayn. 1212 3 ). D’une amour coic et serie. (Chanson ä la 
vierge, avec un refrain.) — Poquet 391: 

a / 7 b' 5 a' 7 b / ß a' 7 b / 5 a / 7 b / B | c 7 c 7 | D 7 D 7 D 6 D 8 D 8 . (Refr.: Chascun lo 
qui l’aint et lot, 0 0 ma . . . tel dorenlot, Pour voir tont a un 
mot; Sache qui mot marvoit Marot Qui lai Marie pour Marot.) 
6 Str., Reimwechsel in jeder Strophe. 

14. Rayn. 410. D’amours me vient li sens dont. j’ai chantd. 
— Scheler I, 71: a 10 b 6 ai 0 b 6 ] c 3 c 5 | d 3 d 7 ] E 7 E 4 . (Refr.: ... servir, 


1) Vielleicht ist Vers 9 bereits zum Refrain zu ziehen. Str. 2 u. 4 
haben vierzeiligen Refrain. 

2) Str. 4: a 7 b 7 a,b 7 | e 7 c 7 | a 3 a 6 | D' 6 D' 5 . 

3) = Rayn. 526: Hui matin a Tajoumee. Wack. 186. Der erste 
Vers des Strophenausganges kann in c 8 c 4 zerlegt werden, desgl. der vor¬ 
letzte Refrainvers in D 4 D 4 . — Wackernagel sagt 1. c. p. 186: „ ... in 
der ganzen charakteristischen Form der Pastourelle, aber der Dichter 
will lieber von Marien als von Marietten singen“. 
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Sanz li trahir.) 6 Strophen durchreimend. (Der Anfang der ersten 
Refrainzeile variiert in den einzelnen Strophen.) 

15. Rayn. 576. En mai a dous tens novel. — B. Rom. 306: 
a 7 a 7 b' 5 a 7 a 7 b '5 ! C 7 C 7 d 4 | E 7 D 4 D 4 D 7 . (Refr.: Jai ameit et amerai, He 
dorelot! Et s’aimme encor, Deus! de jolif euer mignot.) 7 Strophen, 
a und b wechseln, c (zum Teil) und il reimen durch. 1 ) 

16. Rayn. 768. Je n’en puis mon euer blasmer. — Scheler 
11,21: a ( b' 4 c ; b' 4 a 7 b' 4 a 7 b' 4 ! d' 7 b' 3 e 7 b' 4 ; A 7 F' 4 A ? F' 4 2 ). (Refr.: Car 
rnieus aim de li songier Belle men^oigne, K’avoec une autre couchier 
Sans [nule] soigne.) 7 Strophen. Reimwechsel. 

17. Rayn. 626. Quant la froideur recomence. — Brak. Arch. 
43. 329: a' 7 b 7 a' ; b 7 'c' 7 b 7 c' 7 1 B 3 . (Refr.: De merchi.) 

18. Rayn. 570. Dales lonc prö el bosquel. — B. Rom. 266: 

a 7 b 5 a 7 b 5 |c' 7 c / 7 idöds| D 7 E 7 E 7 E 7 . (Refr.: Et la bele tout ensi En- 
print a chanter, „Robin cui je. doi amer, Tu pues bien trop de- 
mourer“.) 3 ) 6 Str., durchreimend: -el, -ier, -ete, -i. 

19. Rayn. 939. Helas, je sui refuses. - Brak. Arch. 42, 295: 
a 7 b' 7 a 7 b' 7 | c' 7 b' fi b' H c 5 |C 3 C 2 D 8 D 4 . (Refr.: Se mal trai, Bien ai 
Deservit, S en quier mercit.) 6 Str., durchreimend: -eis, -ee, -ai, -it. 

20. Rayn. 1836. Esforcier m’estuet ma vois. *•* Poquet 19 
(Chanson h la vierge): a 7 b 7 a 7 b 7 a 7 b 7 | c 6 c 6 c 6 ! D' ft E 7 (E 6 )D' 6 . (Refr.: 
Belle douce dame, Mere Dieu, aies merci, (Merci, merci, merci,) De 
raa chaitive d’ame.) 

21. Rayn. 100. Lasse, pour quoi refusai. — Jeanroy, Orig. 
499 ff. 3 ): a 7 b / 7 a 7 b' 7 jc 7 C 3 |b' 3 b / 5 d 5 l D 3 E 5 E 5 . (Refr.: G’en ferai Droit 
a son plesir, S ? il m’cn daigne oir.) 4 ) 

22. Rayn. 2127. Arras qui ja fus. — P. M. Rec. 373: 
a 5 a &b 3 | a 5 a 5 b :i | c ' 5 c / 5 b 6 |d' ß d / 5 ;E 5 , eine eigentümliche Chanson (sa- 
tirique). 10 Strophen, 1: -us, -is, -ense, -age, -if, 2: iaus, -es, 
-ance, -oise, -auf, 3: -us, -as, -ace, -ance, -af, 4: -ans, -ids, -ie, 


1) Str. 1: -el, -ie, -ant, -ot, 2: -oit, -ne, -ait. -ot, 3: -ist, -ie, -ier, 
-ot, 4 : -oir, -iere, -ant, -ot, 5: -is, -ie, -ant, -ot. 6: -ai, -ie, -ant, -ot, 
7: -eir, -ie, -ant. -ot. 

2) So stellt sich die Form in Strophe 1 nach Scheler, die folgenden 
Strophen ergeben aber, dass a nur gelegentlicher Binnenreim ist. Da 
c, d, e überdies Waisen wären, so muss die Form vielmehr lauten: 
a 'u a 'ii a 'ii a 'n! a \i a 'n! B 7 C' 4 B 7 C' 4 Der Fall gehört also in GruppeII. 

3; Zeile 1 u, 2 des Refrains lauten in Str. 3—6: Adonc recoumense 
ensi (Str. 4: Et donc etc.) La bele a chanter. 

4' Jeanroy erwähnt von diesem Gedichte: „Tendance ä construire 
toute la piece sur meines rimes: b est toujours en -ee, d toujours en 
-ai; a oscille entre -ai, -e (-es), mais peut-etre cos sons paraissent -ils 
8uffigamment voisins ä l’auteur; c oscille entre -ai et -a (2® couplet), 
sons qu’il faisait peut-etre rimer enscmble, surtout s’il etait de la region 
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-aigne, -ief, 5: -iot, -ous, -atre, -endre, -ouf, 6: -is, -os, -ose, -endre, 
-if (b.: -of), 7: -ois, -is, -eile, -age, -if, 8: -ent, -ors, -eile, -ine,-of, 

9: -ol, -out, -ieres, -ike, -ouf, 10: -i, -ant, -aille, -iere, -auf (1.: -anf; 

denn E assoniert mit b). 

23. Rayn. 533. J’ain la plus sade riens qui soit de mere 
nee. — P. P. Hist. Litt. XXIII, 734: 6 c 6 b\\T) 6 E' 

(Refr.: Li dous diex, que ferai De s’amor qui me tue? Dame qui 
vuet amer Doit estre simple en rue; En chambre o son ami Soit 
renvoisie et drue.) 6 Strophen, 1: -iens, -ee, -is, 2: -ast, -eille, 

-or, 3: -et, -ete, -ier, 4: -ie, -ie, -ent, 5: -ier, -oie, -ant, 6: -ant, 

-aille, -ie. 


orientale. Si Ton admet qu’il s’associait -ai (et meme -a) avec -e (et 
meme -er), chaque couplet sera sur trois rimes, et le scheine devra etre 
ramene ä: abab | aa | bba | ACC. Dazu vgl. den Text: 


1 . 

Lasse pour quoi refusai 
celui qui tant m’a amee? 

3 lonc tens a a moi muse 
et n’i a merci trouvee. 
lasse, si tres dur euer ai! 

6 qu’en dirai? 
forsenee 

fui, plus que desvee, 

9 quant le refusai. 

G’en ferai 
Droit a son plesir, 

12 S’il m’en daigne oir. 

2 . 

Certes, bien me doi clamer 
et lasse et maleureo, 

3 quant eil ou n’a point d’amer 
fors grant douqor et rosee 
tant doucement me pria 
6 et n’i a 
recouvree 
merci: forsenee 
9 fui quant ne l’amai. 

G’en ferai etc. 

3. 

Bien deust avoir trouve 
merci, quant l’a demandee; 

3 certes, mal en ai ouvre 


quant je la li ai veee; 
mout m’a mis en grant esmai, 
6 g’en morrai, 
s’aeordee 

sans grant demoree 
9 a lui ne serai. 

G’en ferai etc. 

4. 

A toz ceus qui Tont greve 
dont Dex si fort destinee, 

3 qu’il aient les euz crevez 
et les oreilles coupees; 
ensi ma dolor perdrai 
6 et dirai: 
gent desvee, 
ma joie est doublee, 

9 et se meffet ai, 

G’en ferai etc. 

5. 

Chanson, va sanz delaier 
a celui qui tant m’agreo; 

3 por Deu li pri et requier, 
viengno a moi sanz demoree: 
en sa merci me metrai, 

6 tost avrai 
pes trovee, 
se il li agree, 

9 que je trop mal trai; 

G’en ferai etc. 


Mir scheint Strophe 2 und 5 unächt zu sein, die anderen würden nur ai 
und 6 unter einander reimen. 
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Anhang- I. 

Musikalische Refrains. 

77] Ich scheide zunächst zwischen zwei Gruppen, nämlich 
zwischen Refrains lediglich musikalischen Charakters und sol¬ 
chen nur zum Teil musikalischen Charakters. 

78] Was die ersteren 1 ) anlangt, so dient der Refrain eben 
als blosse „fioriture musicale“; gewöhnlich besteht er aus 
einem einzigen Worte, ja sogar aus einer einzigen Silbe, wie 
„valara“, „dorenlot“, „do“, „o“, „ae“ u. s. w. So treffen wir in: 

1. Rayn. 523. Pour mal tans nc pour gelee Ne pour froide 
matinee. — Tarb. Th. 53: a' 7 a' 7 a' 7 a ' 7 | b 4 a\-,b 4 l C 3 . (Refr.: Valara.) 
5 Strophen + Envoi zu 4 Zeilen; 1 — 2: -ee, -ai, 3—4: -io, -er, 
5: -aindre, -i. 

2. Rayn. 237. Pour conforter ma pesance. — Tarb. Th. 51; 
Steffens, Siena Nr. 3: a' 7 b 3 a' 7 b 3 ! b 7 a ' 7 C 3 . (Refr.: Eee.) 5 Str. 
•+ Envoi zu 2 Zeilen, durchreimend: -ance, -on. 

3. Rayn. 1365. Pensis chief encliu. — B Rom. 236 : 
asb'saäb'sl C 5 C 5 C 5 C 5 ! D 3 . (Refr.: Dorenlot.) 5 Strophen + Envoi, 
jede Strophe hat verschiedene Reime. 

4. Rayn. 1830. Par desous Tombre d’un bois. — B. Rom. 225: 
a 7 a 7 b' 7 a 7 b' 7 a 7 ! C>. (Refr.: Ae.) 8 Strophen, jede Strophe hat 
verschiedene Reime. 

79] Von einem formellen Verhältnis zwischen Strophen¬ 
ausgang und Refrain kann in diesen Fällen nicht die Rede 
sein. Anders liegt die Sache schon in folgenden Fällen: 

1. Rayn. 1309. Par un sentier. — B. Rom. 203: 
a 4 b' 6 b' 6 a g b' 6 b' 6 a 8 i a 8 c 8 | D' 5 C 5 . (Refr.: Va deurelidele, Va deu- 
relidot.) Der Strophenausgangsvers c 8 , der ebenfalls in allen Stro¬ 
phen mit dem Refrainworte „dorenlot“ schliesst, zeigt gleichen Reim 
mit dem Refrain. 

2. Rayn. 2066. La Alle dan Hue. -- B. Rom. 141: 
a 5 a' 5 b 5 | a' 7 b 5 | a' 7 a' 7 b 5 | B 9 (in Str, 1, 3, 5). 2 ) (Refr.: Alatire 
libondaine la.) 

3. Rayn. 1350 Quant ces moissons sont cueillies. — B. 


1) z. B. Rayn. Nr. 237, 523, 569, 578, 994, 1254, 1309, 1350, 1365, 
1369, 1385, 1540, 1718, 1830, 2005, 2066, 2084. 

2) Str. 2: V 5 a* 5 b 5 | a* 7 b ö | a^a^bg | C 9 , 

Str. 4 u. 6s a^a^gbg | c 7 b 5 j c ,c ,bj J Dg. 
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Rom. 273: a' 7 a / 7 a' 7 a' 7 b 5 a' 7 a' 7 a' 7 a' 7 b 5 b 5 |BnBi 4 . (Refr.: Que Guios 
i vint qui turuluruta, Valura valuru valuraino valuruva.) 5 Strophen, 
durchreimend: ies, -a. 

4. Rayn. 1369. Je me levai hier matin. — B. Rom. 175: 
a 7 b 8 a 8 b 8 1 b 8 c' 7 c' 8 d 7 1 D 9 . (Refr.: Robin tureleure, Robinet.) 3 Stro¬ 
phen, durcbreimend: -in, -el, -4, -on. 

80] In vier Fällen erkennen wir deutlich eine formelle Be¬ 
ziehung zwischen Strophenausgang und Refrain. Gleichzeitig 
besteht aber auch eine Angleichung des ersteren an die Form 
des Strophengrundstockes: 

1. Rayn. 2005. Au tans pascour. — B. Rom. 257: 
a 4 a 4 b ' 6 a 4 a 4 b/ 6 I c 8 c 8 d/ 6 d 'e e 8 I ° 8 f/ 6 I G s F V (Be*- : Chivalala dori 
doreaus, Chivalala dourie.) Dieser Fall gehört also in die Gruppe II. 

2. Rayn. 2084. L’autrior errai m’ambleure. — B. Rom. 292: 
a / 7 b' 7 a' 7 b' 7 c 7 |c 7 d 7 c 7 d 7 |E 7 D 7 . (Refr.: Sus sus au virellin, Sus 
sus au virelai.) 7 Stropjien, durchreimend: -ure, -aine, -ant, -ai, -in. 

3. Rayn. 569. Par le tens bei d’un mai novel. t- B. Rom. 179: 
a 4 a 4 b' 6 a 4 a 4 b' 6 j b' b .! a 8 c' 6 f c' 6 d 8 D 8 C' 6 . (Refr.: Civalala duri du- 
riaus Civalala durete.) 6 Strophen -f- Envoi, durchreimend: -el, 
-oie, -etc, -aus. Durch Umstellung der Reime im Strophenausgange 
ist dessen Angleicbung an den Strophengrundstock und zugleich 
Differenzierung von der Refraiuform bewirkt. 

4. Rayn. 1718 En Pascour un jour erroie. — B. Rom. 259: 
a' 7 b 7 b 7 a' 7 ! c 7 c 7 b 7 j b 7 d' 7 j E ; D' 7 . (Refr.: Do do do do do do do, 
Do do do do do dodelle.) 1 ) 

811 In einigen anderen Fällen begegnen ähnliche Refrains 
mitten in der Strophe: 

1. Rayn. 1540. L’autrier quant jors fu esclarcis. — B.Rom. 246 : 

a 8 b 8 a 8 b 8 I b 8 b 8 a 8 b 8 I G 2 C 7 a 8* (Refr- • Aö.) 

Str. 4 — 5: a 8 b 8 a 8 b 8 j a 8 a 8 b 8 a 8 | C 2 c 7 b 8 . 

2. Rayn.-1385. Quant la douce Saisons fine: 
a' 7 b 7 a' 7 b 7 1 c 7 c 7 1 d' 7 d' 7 1 e 7 E 3 e 4 d' 7 . (Refr : Dorenlot.) 

3. Rayn. 578. Contre le dous tans novel. — B. Rom. 290: 
a 7 b' 5 a ; b ' ß | a 7 b' 5 a 7 b' 5 j a 7 b' 5 1 C B ! d 7 b' 5 . (Refr.: Dorenlot aö.) 

4. Rayn. 994. Chevauchoie 14s un breuil. — B. Rom. 129: 
a 7 a 7 a 7 a 7 a 7 b 3 B 12 b 7 b 7 b 4 b 4 b 4 b 8 b 8 . (Refr.: Str. 1: he o! dorelo, do- 
relo, dorelodo, Str. 2: he a! quedondi, quedondi, quedonda, Str. 3: o e! 
dorenlo, dorenlo, dorenlode.) Für dies Gedicht ist die Reimüberein¬ 
stimmung von B und b recht deutlich; Reim b wechselt in don drei 

1) Eigentlich lautet das Schema für den Refrain: E^D',^ — 
Vers 8—9 ist allen Strophen gemeinsam: Et si iert la gaite Gnis, No- 
tant de la lupinelle. 
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Strophen, und dementsprechend ändert sieb der Wortlaut der 
Refrainzeilo. 

5. Rayn. 1365. Pensis chief enclin. — B. Rom. 236; 
a 5 b' 5 a 5 b' 5 1 e-Dje 5 D 3 e 5 Di c Ä D 3 . Ich teile Stiophe 2 dieses Ge¬ 
dichts ganz mit: 

Baisse cel garcon a 6 

3 ui au lange frote b' 5 

e bon pelicon a 5 

et de nueve cote b' 6 

te revestirai.“ o! c 6 D A 

,,sire, non ferai, aoo! c 6 D a 

ja ne vos crerai, o! c 6 

se la foi n’en ai“, dorenlot. e 5 D., 

82] Dahin zu rechnen ist auch ein Beispiel, wo mitten in 
die Strophe das Wort „Deus“ ein gestreut ist: 


1. Rayn. 1254. 


Je chivalchoie l’autrier a, 

mon pallefroit Tambleure, b' 7 

et trovai sous un lorier a r 

pastoreile nette et pure, b' 7 

ki dixoit ces mos c 5 

„e, amis Guios, Deus! c 5 

vos m’aveiz antrobliee, e‘ 7 

car m’ait fait Maros: c. 


je remain si esgaree“. e' 7 

pasmee chiet a ces mos u.s.w. c 7 B. Rom. 158. 


83J Bei solchen Fällen von Refrains innerhalb der Strophe 
werden meist ursprünglich zusammengesetzte Strophen vor¬ 
liegen. Deutlicher als in den erwähnten Beispielen Rayn. 1540, 
1385 u. 578, finden wir die Erscheinung: Rayn. 994 (s. Abschn. 
82J 4), 636 und 1404: 

1 Rayn. 1404: L’an quant voi esclaircir. — Scheler, II, 36: 

a « a « a « a « I B S I b 6 b « b 6 b 6 I C 5 C ” ( Befr ' : H ® amei ' ! ) 

2. Rayn. 636: Chanter m’estuet de recomens.— Scheler II, 11: 
a 8 a g a g | B 4 1 a 8 a 8 . (Refr.: Oids pour quoi.) 

84] Die zweite') Abtheilung von musikalischen Refrains, 
solche, die nicht bloss aus „fioritures musicales“ gebildet sind, 
enthält zum grossen Teile Beispiele von schon besprochenen 
Fällen. Der Refrain enthält ausser einer regelrechten Refrain¬ 
zeile eine zweite oder dritte, die aus den erwähnten Inter¬ 
jektionen gebildet sind. 1 2 ) Ich ordne die Fälle nach den drei 
Hauptgruppen: 


1) z. B. Rayn. Nr. 72, 87, 367, 574, 577, 580, 583, 592, 961, 1320, 
1352, 1363, 1680, 1681, 1694, 1697, 1701. 

2) In der anonym überlieferten provenznlischen Chanson: Quan vei 
los pratz verdezir. Bartsch, Grdr. zur Gesch. der prov. Literatur. Elber¬ 
feld, 1872, Nr. 461, 206 findet sich in ähnlicher Verwendung ein Ausruf 
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85] II». 

1. Rayn. 87. Le premier jor de mai. — B. Rom. 271: 
a 6 a 6 a 3 a 6 a 6 a 3 b 7 1 b 7 a g | C 7 A 3 . (Refr.: Dorenlot! deus or hads! 
J’amerai.) 

2. Rayn. 1681. Jer matin ge m’en aloie. — B. Rom. 311, 
Strophe 3 — 6: a^bea^be | a' 7 b 6 | a' 7 be | C' 7 B 6 . (Refr.: Dorelot 
vadi vadoie Robin vait appellant.) 

3. Rayn. 1756. Li tans qui reverdoie. — G. R. Bull, de l’hist. 
de Paris IX, 137: a' 6 b>' 6 b' 6 | c 7 d 7 c 7 d 7 1 e 7 1 e 7 f 7 1 B' 7 F 7 . (Refr.: 
Li duriaus, va li durele Li duriaus, va li dure.) 

4. Rayn. 580. La dougours dou tans novel. — B. Rom. 135: 
a 7 a 7 b' 5 a 7 a 7 b / 5 I b' 7 b' 7 a 7 | C 7 C 7 . (Refr.: Vos avroiz lo pickenpot, 
Et j’avrai lo dorenlot.) 

5. Rayn. 574. Al tens novel que eist oisel.— B. Rom. 255: 
a 4 a 4 b' 6 a 4 a 4 b' 6 | b' 6 a 8 | C 8 C 8 B' h . (Refr.: Si chante et note „doren¬ 
lot“ Eo eo ae ae! oo dorenlot D’amors me doint Dex joie.) 

6. Rayn. 1701. An Hachecourt l’autre jour chevauchoie. — 

B. Rom. 167: ,a' 10 | a'job 7 | B 6 B 7 . (Refr.: Enmi, enmi, enmi! 

Lasse! je n’ai point d’ami.) 

7. Rayn 577. En mai au dous tans novel. — B. Rom. 22: 
a 7 a 7 j a 7 b 7 1 C 5 Q}B 7 . Refr.: Saderala don Taut fet bon, Dormir 
lds le buissonet.) 

86] I». 

1. Rayn. 1680. L’autrier m’en aloie chevalchant. — B. Rom. 

185: a^a^a^ajol b, 0 bj 0 IBjüBm. (Refr.: Chibera la chibele, [tres] 
douz amis, Chibera la chibele, soiez jolis.) # 

2. Rayn. 1269. Je me levai hier matin.— B. Rom. 175,Str.l— 2: 
a 7 bft | a 8 b 8 j b 8 c' 7 c' 8 d 7 | D 9 . (Refr.: Robin tureleure Robinet.) 

87] P. 

1. Rayn. 1681. Jer matin ge m’en aloie. — B. Rom. 311, 
Str. 1 — 2: a' 7 b 6 a' 7 b 6 | a' 7 b 6 | a' 7 b H | A' 7 B 6 . (Refr.: Dorelot vadi 
vadoie, Robin vait appellant.) 

2. Rayn. 583. Quant pr4 roverdoient. — B. Rom. 202: 
a/ 5 ^ 5 a/ 5^5 l ß/ 5 1 c/ 5 c/ ß^ft I C' 5 C' ft B 5 . (Refr.: Va de la doutance, Ancor 
de sa manche Me fait un cembel.) 

3. Rayn. 592. L’autrier d’Ais a la chapelo. — B. Rom. 268: 
a' 7 b 7 a' 7 b 7 1 a' 7 b 7 b 7 a' 7 1 c 7 1 C 7 C 7 .) (Refr.: Endure, endure, en- 
duron, Endure, suer Marion.) 


„aei“; B. Grdr. 330,20: ,,Un vers voill comensar el sod de ser Gui“; 
B. Grdr. 192,1: „Ben avetz auzit qu’en Ricas Novas ditz pe mi“ ver¬ 
wenden in ähnlicher Weise ein „oi“. 

1) C ß C 3 lassen sich zu C 7 umgestalten, wenn man sie zu: „Sa¬ 
derala, tant fet bon“ zusammenzieht. Alsdann stimmt die Form des Re¬ 
frains C 7 B, mit der des Strophenausganges überein. 
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88] IIP. 

1. Rayn. 577. En mai au dous tans novel. — B. Rom. 22, 
Str. 5: a 7 a 7 |a 7 b 7 | C 7 D 7 . (Refr.: Saderala (don) tant. fet bon 
Dormir lez le buissonet.) 

2. Rayn. 1697. L’autre jour je cbevauchoie, Sor mon palefroit 
amblant. — B. Rom. 146: a' 7 b 7 a' 7 b : | b 5 c 5 c 5 1 C' 6 C 9 . (Refr.: Tres 
douce compaignete, Doneis lou moi, vostre chaipelet 1 2 ). 

3. Rayn. 1363. A la fclie a Donmartin. — B. Rom. 160: 
a 8 b 8 a 8 b 8 ! b 6 a 7 b 6 c 7 | D 6 C 4 D 8 Ci 3 . (Refr.: Et Thieris son bordon 
A destroupd, Ke disoit: bon, bon, bon, bon, bon! Sa de la rire 
dural dure lire durd.) 

4. Rayn. 1320. En l’ombre d’un vergier. — B. Rom. 72: 
a 6 b 6 a 6 b 6 1 b 6 a ß a 6 b 6 1 C 7 C 7 . (Refr.: Et dit: E ae! 0 or ae! Bien 
m’ont amors desfiö.) 

5. Rayn. 367. Lds un pin verdoiant. — B. Rom. 288: 

^ß^’6^6^6^'6^6 I ! ^8^^* (Refi.. Cele disoit. 0 , ae, 0 ! 

Et Robins disoit dorenlot.) 

6. Rayn. 961. Putepoinne chivauchoit a matinet.— B.Rom. 171: 
an a i,|a r | a 7 b 7 | C| 0 Dg. (Refr.: Odeli odeli odeli 0 ! Dieus! amors 
m’ont navrei a mort.) 

89] IIP. 

1. Rayn. 72. L’autre jour moi chivachai, Deleiz un buxon 
trovai. — B. Rom. 150: a 7 a 7 a 7 |B 5 B 9 . (Refr.: Duez en mi ai, 
ai! J’ai a euer les malz dont je morrai.) 

2. Rayn. 1352. Bele Doette as fenestres se siet. — B.Rom. 5 
a io a inaioan| B 5 . (Refr.: E! or en ai doP). 

3. Rayn. 630. Arras est escole de tous biens entendre. — 
P. P. Hist. Litt. XXIII, 580: ajoajr.aioajyaioajo |B' 5 C' 7 . (Refr.: Eh 
per li doureles Yadu vadu vadourenne.) 

4. Rayn. 1694. L’autrier chevauchoie Lds un bois qui verdoio. 
— B. Rom. 165: a' 5 a' 6 | b 8 b 7 1 C 5 C 3 C 8 C 7 . (Refr.: Teirelire un don 
Robeson, Musairs viennent et musairs vont, Teirelire un don tridon.) 

5. Rayn. 576. En mai a dous tens novel. — B. Rom 306: 
a 7 a 7 b' 5 a 7 a 7 b' 5 | c 7 c 7 d 4 |E 7 D 4 D 4 D 7 (Refr.: J’ai ameit et amerai, 

doreulot! Et s’aimme encor, Deus, de jolif euer mignot) 


1) Nach Stengel 1. c. p. 106 abgeändert aus: C' 4 C' e C 8 C 8 : Barge¬ 
ronette. Tres douce compaignete, Doneis moi vostre chaipelet Donneiz 
moi vostre chaipelet. 

2) Str. 6—9: B ß B 12 : E! or en ai dol; Por vos devenrai nonne a 
l’eglise Saint Pol. 
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Anhang II. 

Refrainworte und Veränderungen 
im Refrainwortlaut 

90] Wir haben bereits an mehreren Liedern bemerkt, dass 
bisweilen der Refrain im Wortlaut nicht konstant ist Es 
giebt Lieder, die den Refrainwortlaut für einzelne, und auch 
solche, die ihn für sämtliche Strophen variieren. Diese 
Wortlautsveränderungen bieten jedoch in den meisten Fällen 
kein Hindernis für die Aufrechterhaltung der metrischen 
Schemata; formell bleibt der Refrain in unveränderter Gestalt 
bestehen. 1 ) Mehrere Arten dieser Wortlautsveränderungen 
sind zu konstatieren. Eine verhältnismässig geringe Rolle 
spielen jene Fälle, wo die Wortlautsveränderung sich nicht 
auf ganze Refrainverse, sondern vielmehr nur auf einzelne 
Worte erstreckt; da ist es in der Regel das erste Wort einer 
Refrainanfangszeile, welches des besseren — sei es logischen, 
sei es syntaktischen — Anschlusses wegen von dergleichen 
Änderungen betroffen wird. Das ist z. B. der Fall: 

1. Rayn. 1538 — Brak. Arcb. 42,333, wo die erste Refrain¬ 

zeile Str. 1 mit: „D’un mal ki me tient“ etc. beginnt, Str. 2, 3 
und 4 mit; „Lou mal“ etc., Str. 5 mit: „Ou mal“ etc., oder: 

2. Rayn. 1139 — B. Rom. 174; Refr. für Str. 1 beginnend: 

An l’anoy etc., Str. 2 hingegen: K’an l’anoy etc. 

3. Rayn. 2002. — B. Rom. 186. Refr. Str. 1: Qui dist etc., 
Str. 2: Ainz dist etc., Str. 3 u. 5: Lors dist etc., Str. 4: Puis dist etc. 

91] Ein wenig weiter greift diese Veränderung schon in 
den folgenden Fällen; auch hier wird am Schema des Re¬ 
frains noch nichts variiert: 

1. Rayn. 1665. — Tarb. Ch. 4. Refr.: Str. 1: 11 me feit 

la nuit penser etc., Str. 2: Ains me feit etc., Str. 3: Qu’il m’estuet 

por lui penser etc., Str. 4: Et bien vueil por vos penser etc., Str. 5: 

Et bien vueil por li penser etc. Envoi: Helas! Et g’irai penser etc. 
Das Reimwort „penser“ hat sich also überall behauptet. Ähnlich ist: 

2. Rayn. 1964. Tarb. Ch. 117. Refr.: Str. 1: Lä, dout ja 
ne quier partir etc., Str. 2—4: Ne ja ne m’en quier partir, Str. 5: 
Ne de vous ne quier etc. 


1) Darin liegt gerade der Gegensatz zu den „entarteten“ Refrains, 
die den Gedichten „avec des refrains“ eigen sind, bei denen mit der 
Wortlautsveränderung meist auch eine formelle Veränderung verknüpft ist. 
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3. Rayn. 1422. — Brak. Arch. 41, 362. Refr.: Str. 1: Ke 
sens li ne puis avoir confort etc., Str. 2: Ke sens vos etc, Str. 3: 
K’en loiaulteit doit etc., Str. 4: K’en mon vivant puisse etc. 

92] Noch umfassendere Veränderungen bieten die folgenden 
Refrains. Es ist, wenn auch nicht dasselbe Refrainwort, so 
doch der Reim durchgehends beibehalten, weshalb auch hier 
das Schema konstant bleibt: 

1. Rayn. 1701. — B. Rom. 167. Refr.: Str. 1—2: Lasse, 
je n’ai point d’ami, Str. 3: Lasse, bone amor m’oci. 

2. Rayn. 907. — Jeanroy, Orig. 462: Refr.: Str. 1 u. 3: 
Cuenz, or an aiez piteit, Str. 2: Mais jou seroie blaipeis. 

3. Rayn. 1139. — B. Rom. 174. Refr.: Str. 1: An l’anoy, 

jus an l’anoi, En bras t’amie, Str. 2: K’an l’anoy, jus en l’anoi, 

Ambrais m’amie. 

4. Rayn. 72. — B. Rom. 150. Refr.: Str. 1—4: Duez en 
mi ai, ai! J’ai a euer les malz, dont je morrai, Str. 5: Lors dist: 
ai, ai, ai, J’ai sentit les malz, dont je guerrai. 

5. Rayn. 1347. Je soloie estre envoisiez. — Jeanroy, Orig. 506. 
Refr.: Str. 1: flelas, helas, helas! Qui m’a fait de si haut si bas, 
Str. 2: Helas, helas, helas! Voiroment de si haut si bas, Str. 3: 
N’iert gas, n’iert gas, n’iert gas, S’il le font Deo Gratias. 

6. Rayn. 471. Avant hier en un vert pre. — B. Rom. 49. 

Refr.: Str. 1: Joli euer ne doit penser, Qu’a bone amor domander, 

Str. 2 — 4: Fol vilain doit on huer, Et si le doit on gaber. 

7. Rayn. 639. Pensis amoureusement. — B. Rom. 19. Refr.: 

Str. 1: Je servirai mon mari Lealment en leu d’ami, Str. 2: Je 
ferai novel ami An despit de mon mari, Str. 3: S’on trovast leal 

ami, Je n’eusse pris mari. Zu beachten ist die Beibehaltung der 

Reimwörter „ami“ und „mari“. 

8. Rayn. 1844. — B. Rom. 11. Refr.: Str. 1—11: Deus, 
doneis m’a marit Garin, Mon dous amin, Str. 12: Amelot, tot ensi 
Garin Ot son amin. 

9. Rayn. 1014. — Brak. Arch. 43, 304. Refr.: Str. 1—5: 

Pouc la voi, si seux ad$s, Del cors loing et del euer prfcs, Str. 6: 

(Pouc la voi) Deus me doinst estre si pres, C’un soul ior la voie 
adfcs. Zu beachten sind die Reimwörter „pres“ und ,;adäs“! 

10. Rayn. 87. — B. Rom. 271. Refr.: Str. 1—2: Dorenlot, 
deus or ha6s, J’amerai, Str. 3—4: Dorenlot, deus, or liaös, Je l’aim 
tant, Str. 5—6: Dorenlot, deus or ha£s, Je l’aim si. 

11. Rayn. 92. — Mätzn. 42. Refr.: Str. 1, 3, 5: Que ja 
ne me reqerrai Damours servir Pour mal soufrir, Str. 2 u. 4: Quant 
ja pour nul mal soufrir Ne reqerrai De li servir. — Diese Wortlauts¬ 
veränderung hat allerdings eine Variation des Schemas im Gefolge; 
für Str. 1,3, 5: abba' abb' ABB, für Str. 2 u. 4: abba | abb | ABA; 
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doch lässt sich für Str. 2 u 4 der Refrain ohne Mühe so gestalten, 
dass er ebenfalls die Form ABB annimmt: Quant ja ne me reqerrai 
De li servir, Pour mal soufrir. 

12. Rayn. 130. - Brak. Chans. II, 33. Refr.: Str. 1—2: 
Merci, dame, que j’ai el mont plus chiere, Sens decevoir, Str. 3—4: 
Merci, dame, del mont la mielz amee etc, Str. 5—6: Merci, dame, 
a cui mes cuers s’otrie etc. 

13. Rayn. 1352 liegt der sonderbare Fall vor, dass die ersten 
5 Strophen einen einzeiligen Refrain „E or en ai dol“ aufweisen, 
der in den übrigen Strophen 6 — 9 von einer zweiten Zeile ergänzt 
wird: „Por vos devenrai nonne a l’eglise saint Pol“. 

14. Rayn. 1450. — Brak. Chans. I, 127, Br. Arch. 43, 330. 
Refr.: Str. 1—3: Deus, si vair oil, si vair oil Me font amer cent 
tens (plus) que ne suel, Str. 4 — 5: Deus, taut la vuel, tant la vuel, 
Por son solaz et por son bei acuel. Der Refr. von Str. 2 isoliert: 
Deus, si m’en duel, si m’en duel, Quant perdu ai la rion que je 
plus vuel. 

93] In den folgenden Fällen lautet der Refrain für fast jede 
Strophe des Liedes verschieden, eine beabsichtigte Refrain¬ 
bildung ist trotzdem nicht zu verkennen. 

1. Rayn. 492. — B. Rom. 297. Refr.: Str 1—2: Bele ert 
et senee, Je l’ai saluee, Plus ert coloree Que fior de rosier, Str. 3—4: 
Bele ont la maissele, La color nouvele, Je li dis „Dancele, M’amor 
vos present“. Str. 5: Par cest mien visage Ce seroit damage, Qua 
bon mariage Avroie failli. 

2. Rayn. 639. — B. Rom. 19. Refr.: Str. 1: Je servirai 
mon mari Lealment en leu d’ami, Str. 2: Je ferai novel ami An 
despit de mon mari, Str. 3: S’on trovast leal ami, Je n’eüsse pris mari. 

3. Rayn. 583. — B. Rom. 202. Refr.: Str. 1: Va de la 
doutance, Ancor de sa manche Me fait un cembel, Str. 2: Ya de la 
doutance, Bien me fait semblance D’avoir jeu novel, Str. 3: Va de 
la doudele, Vos iestes si bele, Que n’i puis du rer, Str. 4: Va de 
la doudie, Laissiez vostre guile, Fuiez vos de ci, Str. 5: Va de la 
doudie, Eie prist a rire, Quant je m’an parti. 

4. Rayn. 1681. — B. Rom. 311. Refr.: Str. 1: Dorelot vadi 
vadoie, Robin vait appellant, Str. 2: Dorelot etc., Marot i cort er- 
rant, Str. 3: Dorelot etc., Vos l’av6s acoupi, Str. 4: Dorelot etc., 
Marot grant honte a ci, Str. 5: Dorelot etc., Un autre ami queres, 
Str. 6: Dorelot etc., En fis ma volente; Envoi: Dorelot etc., Robin, 
ies cous provds. 

5. Rayn. 1891. — Brak. Chans. II, 1; es dürfte zweifelhaft 
sein, ob das Gedicht überhaupt einen Refrain hat oder nicht. Die 
Strophe besteht aus fünf 10-Silbnern, denen ein 6-Silbner angehängt 
ist. Die 10-Silbnerverse sind einreiraig, und zwar zeigen je zwei 
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Strophen gemeinsame Reime, während d$r schliessende 6-Silbner 
seinen Reim für das ganze Gedicht konstant beibehält, sogar in jeder 
Strophe mit demselben Reimworte „pris“ schliesst. Die Zeile lautet 
Str. 1: Sui ces 'II* ivers pris, 2: Mais encor sui je pris, 3: Se 
longuement sui pris, 4: Ne seroie pas pris, 5: Por tant que je sui 
pris, 6: Tant com je serai pris; Envoi 1: Et par cui je sui pris, 
2: Sa more Loeys. 

6. Rayn. 759. — Jeanroy, Orig. 472 ff. Refr.: Str. 1: J’ai 

mis mon euer en bele damoisele, Dont ja ne partirai mon grd, 
Str. 2: J’ai mis mon euer en jone dame et bele, Dont etc, Str. 3: 

Li nouviaus tens du tout me renouvele A amer vaillant damoisele, 

Dont etc., Str. 4: Por ce aim meuz la jone dame et bele, Dont etc., 
Str. 5: Por coi j’ai mis mon euer en la pucele, Dont etc., Str. 6: 

Por ce aim meuz dame que demoisele, Ne ja n’en partirai etc., 

Str. 7: C’on doit toz jors meuz amer la pucele, Ne ja etc. 

7. Rayn. 2088. — Tarb. Ch. 12. Refr.: Str. 1: Ne ja per 
froidure Perrin ne laira Son jolis usage, 2: Bien est sans mesure 
Qui ne maintiendra Cest jolis etc., 3: Por ce sans boisdie Ai je tant 
garad Cest etc., 4: Maugrd vostre envie Ai tos jors estd En etc., 
5: Mes je les desfie De euer conforme En etc. 

8. Rayn. 88. — B. Rom. 89. Der Refrain bleibt nur in 
den ersten beiden Strophen im Wortlaute konstant. In den übrigen 
Strophen tritt ein völlig neues Zeilenpaar an die Stelle des alten 
Refrains. Damit ist gleichzeitig auch eine Formvariation in den 
einzelnen Refrains verbunden. Den Text dieses Gedichts (es ist eine 
Pastourelle) teile ich hier mit: 

1. L’autrier le premier jor de mai a 8 

juer m’alai dehors Paris, b 8 

con eil ki est en grant esmai a 8 

d’une amor ou j’ai mon euer mis. b 8 
s’o'i chanter a haute vois c 8 

dame amerouse, se m’est vis, b 8 

„Mes peres ne fu pas cortois, C 8 
quant vilain me dona mari“. B 8 

2. Si tost com la dame escoutai, a 8 

vers li m’en vois, et puis li dis b 8 

„dame, deus saut vo cors le gai: a 8 

k’aves, por coi plores ensi?“ b 8 

eile moi dist, „sire, par foi, c 8 

j’ai un vilain ki m’a trai. b 8 

Mes peres ne fu pas cortois, C 8 

Quant vilain me dona mari“. B 8 

3. „Dame, ja ne vos quier mentir: a 8 

en moi a fin euer ameros, b 8 

loial de euer sens repentir, a 8 

sens tricherie et sens folor b 8 

4 
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vos servirai com fins amis“. a 8 

„biau sire, et je vos doing m’amor, b 8 
Mes cuers vos est a bandon mis A s 
Sens penser nulle autre folor. B 8 

4. Tout maintenant l’alai saisir, a 8 

si la jetai sor la verdor, b 8 

trois fois li fis sens defaillir a 8 

le jeu c'on appelle d’amora. b 8 

eile moi dist, „biaus dous amis, a 8 

onkes mes maris a nul jor b 8 

Ne fist vers moi, je vos plevis, A g 
Por coi deust avoir m’amor.“ B 8 

5. Par grant so Jas, par grant deduit a 8 

me dist la belle et par amor b 8 

„faites le moi encor, amis“. a 8 

lora reoomensai sens demor b 8 

le jeu k’elle m’avoit requis, a 8 

et g’i failli, s’en fui iros. b 8 

Et eile dist, „sire par foi, C g 

Vos estes fols et jangleor“. B 8 

6. 11 fait troj) malvais acointier a 8 

home ke si est vantoor. b 8 

fuies de ci, faus euere faillis, ? 

je ne vos pris un vies tabor. b 8 

honie soit dame de pris a 8 

ke a vilain done s’amor“. b 8 

„Oertes, dame, ne m’en chaut pas, C 8 
Que ge en ai porte la flor.“ B 8 

94] Zu dem Kapitel „Wortlautsveränderung“ des Refrains 
gehören auch die Refrainworte. Für manche Gedichte erfuhr 
der Refrainwortlaut in den einzelnen Strophen verschiedene 
Abänderungen, sodass schliesslich von der Refrainzeile nur 
noch das Schlusswort in allen Strophen beibehalten wurde. 
Solche Refrainworte waren insbesondere auch sehr beliebt bei 
den südfranzösischen Trobadors; sie finden sich an jeder 
Strophenstelle. Für das Provenzalische führt P. Heyse, 
p. 18 ff. seiner Diss. einige Beispiele an. 1 ) 

95] Für das Nordfranzösische hier zunächst einige Beispiele, 


1) Im Prov. bemühte man sich sogar, Gedichte zu bauen, wo jedes 
Beimwort ein Befrainwort ist, wo also in jeder Strophe dasselbe Beim¬ 
wort wiederkehrt. Einer der ältesten ist Baimbaut von Aurenga (vgl. 
Carl Appel, Ausg. des Peire Bogier). Arnaut Daniel hat bei den Pro- 
venzalen zuerst die Sestine gebaut, eine Künstelei, die ebenfaUs auf 
der älteren Beibehaltung der Befrainworte beruht. Die Sestine besteht 
aus 6 Strophen zu 6 Zeilen mit 6 Beimworten, die in den 6 Strophen 
in fest geordneter Weise wiederkehren. (Auch benutzte Arnaut Daniel 
dasselbe Wort nur formell, nicht der Bedeutung nach, wie z. B. „arma“ 
(= anima) und „arma“ (= arma, -orum)). 
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wo die Herkunft der Refrainworte aus ursprünglichen Refrain¬ 
zeilen ganz deutlich ist: 

1. Rayn. 1281. Mains se fait d’amours plus fier. — Brak. 
Arch. 43, 260: a 7 b* a 7 b 4 i a 7 b 4 a 7 b 4 1 a 7 b 4 1 b? C 7 1 D^o Gq . Refr.: . . . 
pucelle, Don jai ne partirai mon greit. 

2. Rayn. 1096. Tant ai amd et proie. — Pb 3 162, Pb ll 135: 
a 7 b 7 a 7 b 7 | c 7 1 c 7 b 7 ;C 7 . Refr.: . . . morir. 

3. Rayn. 410. D’amours me vient li sens dont j’ai chante. 
— Scheler 1,71: a 10 b 6 a, 0 b 6 1 c 3 c 5 d 3 d 7 1 E 7 E 4 . Refr.: . . . servir, 
Sanz li trahir. 

4. Rayn. 511. Amours m’est au euer entree. — Scheler I, 41: 
a' 7 b 7 a' 7 b r j b 7 c 3 c ft | d 3 d T ! EjE 3 E 8 . Refr.: . . . li, Cui j’aim si, 
Que j’en ai euer et cors joli. 

5. Rayn. 1986. Longuement ai a folour. — Brak. Arch. 43, 
245: a 7 b 7 a 7 b 7 |c 7 c 5 |d 3 d 3 d 7 |E 4 E 7 . Refr.: . . .* perdus, S’en doi 
bien estre esperdus. 

6 . Rayn. 263. Je feisse chansons et chans. — Scheler I, 98: 
a 8 b 8 a 8 bg | c 7 c 7 1 d 7 d 5 | E 7 E 3 . Refr.: . . . toz nus, Desvestus. 

7. Rayn. 1752. Qui quo de ebantor recroie. — Brak. Arch. 
42, 350: a^a^^a^a'? | C 5 D 7 D 8 . Refr.: . . . ocist, N’onkes 
nuls ne m’en chaistit K’en ceste poeno me delit. 

8 . Rayn. 1691. Amours de ebanter ra’avoie. — Pa 403: 
^bfta^bsl böc'sc'öl D 7 D 7 D 7 . Refr.: . . . jolioment Maugrd la vilaine 
gent Serai renvoisier souvent. 

9. Rayn. 58. Piece a que je n’en amai. — Brak. Arch 43, 
295: a 7 b 7 a 7 b 7 | c' 7 c ' 7 1 d 7 d 7 ! E' ? . Refr.: . . . amorouse. 

10. Rayn. 1028. Au besoing voit on l’ami. — Scheler I, 78: 
a 7 b 7 a 7 b 7 i C 7 C 7 I d 7 d 7 | c 7 c 4 1 E 4 E 7 . Refr.: . . . prison, . . . chanson. 
5 Str. + Envoi zu 8 Zeilen, 1 — 3: -i, -d, -ai, -ens, -on, 4 — 5: 
-ir, - 6 s, -is, -ids, -on. 

11. Rayn. 414. J’ai souvent d’amours chantd. — Scheler I, 92: 
a 7 b 4 a 7 b 4 | b 7 a 5 | a 7 b 4 | b 3 a 7 c 4 | C 7 . Refr.: . . . Beatris. (6 Str., 
1—3: -e, -ant, -is, 4 — 6 : -or, -es, -is.) Identisch damit ist: 

Rayn. 412. J’ai tous jours d’amours chantd. — Pb 12 110. 

12. Rayn. 2054. Tant ai d’amours apris et entendu. — Brak. 
Arch. 43, 365: aiobloäjot^o| b^jeaioaio | B^®. Refr.: Str. 1 3: 
. . . prandre. 

13. Rayn. 1735. Dieus saut (gart) ma dame et doint honour 
et (et li doint bone) joie. — Brak. Arch. 42, 271: 
a'iobioa'iobiolbjobjobjol A '10 Refr.: . . . joie. 1 ) (3 Strophen, durch¬ 
reimend: -oie, -eit.) 


1 ) Alle 3 Strophen zeigen als letztes Wort der ersten Yerezeile 
ebenfalls „joie“. 
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14. Rayn. 921. Or chanterai com hom desesperes. — Brak. 
Ärch. 43, 277: 3>iob / ioä’iob / io| ^lob^iob^io] Ajq. Röfr.i . • . rcscon- 
forteis. (2 Str.) 

15. Rayn. 1891. Ja nuls hons pris ne dira sa raisou. — 
Brak. Chans. II, 1: a 10 a 10 a 10 a 10 a 10 | B ß . Refr.: . . . pris. 

96] In den folgenden Beispielen gelten die Refrainworte 
nicht für jede einzelne Strophe, sondern je zwei Strophen 
haben ein und dasselbe Refrainwort gemeinsam; es ist dies 
der analoge Fall für jene schon besprochene Art von Refrain- 
Wortlautsveränderung, wo je 2 Strophen gemeinsam iden¬ 
tischen Refrain Wortlaut zeigen: 

1. Rayn. 1280. Biaus m’est prins tans au partir de fevrier. 
-- Brak. Arch. 42,246: a 10 b' 10 a 10 b' 10 | b' 10 A 3 ^a^B', 0 . Refr.: 
Str. 1—2: B' 10 : . . . couraige, Str. 3: . . . folaige, Str. 4—5: 
. . . damaige. (5 Str., durchreimend: -ir, -aige.) 

2. Rayn. 1536. Mout ai este longuement esbahis. — Brak. 
Arch. 43, 248: a 10 b' 10 a 10 b' t0 lc 10 c 10 c 10 |B' 10 . Refr.: Str. 1-2: 
. . . vendre, Str. 3—4: ... rendre, Str. 5: ... descendre. 
(Durchreimend: -is, -endre, -ent.) Ygl. Fritz Fath, 1. c. Lied VI 
der Serie der unächten Lieder. 

3. Rayn. 633. Quant je voi l’erbe reprendre. — Brak. Arch. 
43, 319: a^bTa^b;! a^b?] a^b?! B 7 B 7 . Refr.: Str. 1—2 : . . . main- 
tenir . . . venir, Str. 3 -4: . . . corocier . . . mestier. (5 Str., 
1—2: -anre, -ir, 3—4: -ee, -ier, 5: -le, -ei.) 1 2 ) 

4. Rayn. 1006. Biaus m’est (Or vient) estes quant retentist 
la breuille. — Brak. Arch. 43, 286 3 ): 

a'io^oa'io^ro l^ob'.o | B' 10 A' I0 . Refr.: Str. 1-2: . . . 
paraige . . . ke me voille, Str. 3 —4: ... a cellee . . . m’asaiile, 
Str. 5—6 : ... contredire ... aparoille. (6 Str. + Envoi zu 2 Zeilen: 
1—2: -uelle, -aige, 3—4: -aille, -ee, 5—6: -uelle, -ire.) 

5. Rayn. 531. Nouvele amour dont grant peine m’est nee. — 
Brak. Arch. 43, 272: a'jobjoCiod'joe'jofioGMo- Refr.: Str. 1—2: . .. 
esperance, Str. 3—4: . . . fiance. (6 Str., durchreimend: -ee, -oir, 
-ier, -ire, -iere, -ant, -anco.) 4 ) 


1) A 3 lautet in allen 3 Strophen auf das gleiche Refrain wort 
„changier“ aus: (Sens, por, pue(en)t changier). 

2) In Str. 1 u. 3 fehlen die Verse 6—8. 

3) Raynaud bezeichnet dies Gedicht als „avec des refrains“. 

41 Für Str.5—6 findet sich nichts Entsprechendes; jedoch Str. IV, 3 
und VI, 3 zeigen in ähnlicher Art: . . . mentir . . . trichier. 

Bemerkung: Nicht zu verwechseln sind mit den oben besproche¬ 
nen Refrainworten solche Fälle, wo eine Zeile in jeder Strophe mit einem 
bestimmten Wort oder einer bestimmten Sübe beginnt. So z.-B. Rayn. 
832 a : De ma dame [vus] voil chanter; Zs. f. fz. Spr. u. Litt. XIV, 137, 
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6. Rayn. 1339. Dieus, j’ai chante si volenticrs. — Brak. 

Arch. 42, 275: a 8 b 8 a 8 b 8 | c 8 c 8 1 d' t 0 D'j 0 . (4 Str., 1—2: -iers, 

-on, -ant, -le, 3—4: -en(s), -uist, -eis, -ie.) D' 10 endet in allen 

Strophen auf „amie“. 

7. Rayn. 2040. Aveugles, raues et sours. — Brak. Arch. 

41, 345: a 7 b 7 a 7 b 7 jc' 10 c' 10 1 0 Dj 0 . (5 Str., durchreimend: -ors 
(-ours), -ant (-ent), -ure, -is.) Vers 7 und 8 joder Strophe hat als 
Reimsilbe ,.pris“ und zwar Str. 1: espris, ... mespris, Str. 2: entre- 
pris, ... empris, Str. 3: mespris, ... pris, Str. 4: repris, .. . Jhe- 
sucris, 5: pris, . . . prix. 

97] Merkwürdig auffallend ist bei einer ganzen Reihe der 
letzterwähnten Gedichte die fast gleiche Bauart, deren all¬ 
gemeine Form sich ausdrücken lässt durch das Schema: 
abab | cc j dd etc., d. h. die Strophenausgänge sind völlig 
isoliert zwischen den Strophengrundstöcken und den Refrains. 
Meist treffen wir mehrere Strophenausgänge an, die wiederum 
völlig beziehungslos zu einander stehen. Anzunehmen ist also 
wohl, dass diese Strophenausgänge ehemals selber Refrains ge¬ 
wesen sind, dass sie ihren Refraincharakter jedoch eingebüsst 
haben. Ursprünglich wird der ehemalige Refrain eine Wortlauts¬ 
veränderung soweit erfahren haben, dass die Refrainzeilen in 
den einzelnen Strophen bis auf das letzte Wort ihre Gestalt 
änderten. So entstanden die Refrainworte, die bei Antritt eines 
neuen Refrains durch einfache Reimworte ersetzt wurden. 

98] Die vorher erwähnten Beispiele von Rayn. 410, 511, 
1986 und 263 wie 1752 stellen sich auf eine Mittelstufe zwi¬ 
schen reiner Refrainbildung und Refrainwort, indem der eine 
der beiden Verse noch Gestalt und Wortlaut durch sämtliche 
Strophen hindurch unverändert beibehält, während der andere 

eine von Stengel publizierte, bisher unbekannt gebliebene Chanson der 
Misch-Hs. der Bodley’schen Bibliothek in Oxford, Ashmole 1285, auf 
Bl. 235 v° (XIII. Jh.), dessen Schema lautet: a 8 b' 6 a 8 b' 6 |a 8 b' 6 a 8 b' 6 ic 7 c 7 ; 
Zeile 9 (c 7 ) jeder Strophe beginnt mit dem Refrainwort: „Trop s’esluine“. 
[Beiläufig bemerkt sei, dass dasselbe Schema einem ebenfalls von Ray¬ 
naud nicht angegebenen Liede der Misch-Hs. des Oxf. Corpus-Christi- 
College Nr. 154 (XIII. Jh.) zukommt: „Cil qui voldra oir mun chant“, 
cf. Stengel, Zs. f. fz. Spr. u. Litt. XIY, 158: „Ein anglonormannisches 
Lied über die Freundschaftspfiichten- 4 .! 

In Rayn. 826: Fort chose est comant je puis chanter, Brak. Arch. 

42, 809: a 10 b' 10 a 10 b' 10 | b' 10 c 10 c 10 b' lö beginnt Yers 6 jeder Strophe 
mit „douce dame“. 

Rayn. 954: Amours est bone volentes. Brak. Arch. 41, 364: 
a sh 8 a 8 b 8 1 b 8 a 8 b 8 . Vers 1 jeder Strophe beginnt „Amors 4 *. (5 Str., 
durchreimend: -eit, -ent.) 

Rayn. 1385: Quant la douce Saisons fine. B. Rom. 137: 
a' 7 b 7 a' 7 b 7 | c 7 c 7 |d' 7 d' 7 | e 7 e 7 | d' 7 . Vers 10 jeder Strophe hebt an mit 
„dorenlot 4 *. 
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nur noch das Schlusswort als Refrainwort festhält Die weitere 
Entartung wird wie folgt eingetreten sein: Auch die Refrain¬ 
worte hielten nicht mehr an der einheitlichen Form fest auch 
sie erfuhren in einzelnen Strophen hie und da eine Änderung, 
während die metrische Form zunächst noch die alte blieb. 
Von einer Refrainbildung im eigentlichen Sinn konnte dann 
natürlich nicht mehr die Rede 'sein. Oft wird dann aber in 
solchen. Fällen ein neuer Refrain an das Strophengebilde 
getreten sein. 

991 Den ganzen Entwicklungs- resp. Entartungsvorgang denke 
ich mir daher folgendennassen: Ursprünglich ein Strophen¬ 
grundstock von der Gestalt etwa abab mit einem etwa zwei¬ 
zeiligen Refrain CC; mochten nun a und b für sämtliche Strophen 
des Gedichts ihre Reime behalten oder sie von Strophe zu 
Strophe ändern, jedenfalls blieb C im Reim konstant, weil der 
Refrain konstant blieb. Nun erfuhr der Wortlaut der ersten Re¬ 
frainzeile in einer oder der anderen Strophe, ursprünglich etwa 
nur an der Anknüpfungsstelle — aus logischen oder syntakti¬ 
schen Anlässen — eine erst geringfügige, dann immer weiter¬ 
greifende Veränderung. Die Veränderung konnte die ganze 
Zeile betreffen, mit Ausschluss jedoch des letzten Wortes, das 
als „Refrainwort“ eben konstant blieb. So liegt die Sache z. B.: 

1. Rayn. 410. a, 0 b 6 a, 0 b 6 | c 3 c 6 1 d 3 d ? | E 7 E 4 . Refr.: . . . 

servir, Sanz li trahir, so dass E 7 in allen 6 Strophen auf „servir“ 
ausgeht. (cf. Abschn. 95], 3.) 

100] Alsdann ging mit der zweiten Refrainzeile eine gleiche 
Änderung vor sich, sodass ein Fall vorlag, wie z. B. in: 

1. Rayn. 1028. Au besoing voit on l’ami. — Schelor I, 78: 
a 7 b 7 a 7 b 7 |c 7 c 7 |d ? d 7 |c 7 c 4 |E 4 E 7 ; für E 4 E 7 bleiben nur noch die 
Schlussworte in allen Strophen konstant: E 4 : ... prison, E 7 : . .. 
chanson. 

101] Ein Stadium weiter, und auch die Schlussworte der 
ehemaligen Refrainzeilen erfuhren hie und da Ersatz durch 
ein neues Wort, vorläufig noch des gleichen Reimes. Dieser 
Prozess, periodisch in einzelnen, nicht sofort in sämtlichen 
Strophen eines Gedichtes entwickelt, ergab Formen, wie sie 
z. B. Rayn. 633, 1006, 1280 zeigen: 

1. Rayn. 1006. Biaus m’est (Or vient) estds, quant retentist 
la breuille. — Brak. Arch. 43, 286: Str. 1—2: . . . paraige . .. 
ke me voille, 3—4: ... a cellee . . . m’asaille, 5: . . . contre- 
dire, . . . aparoille. 

102] Oder die Wortlautsveränderung ging derart vor sich, 
dass nur noch die Schlusssilben der einstmaligen Refrainworte 
gleich reimten. Solche Beispiele mit im Strophengrundstock 
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von Strophe zu Strophe wechselnden und im Strophen¬ 
ausgange konstant bleibenden Reimen liegen in zahlreichen 
Fällen vor, so z. B.: 

1. Rayn. 160. Ne puis faillir a bone chantjon faire. — Brak. 
Arch. 43, 273: aobj^a^obio I ^ioCjo^io* (4 Str., 1—2t -aire, -ant, 
-eis, 3—4: -ie, -or, -eis.) 

2. Rayn. 863. Bien doit amours guerredoner. — Brak. Arch. 
41, 372: a 8 b 8 a 8 b g |a 8 a 8 | c 10 c 10 . (5 Str., 1—2: -eir, -ir, 3—4: 
-eis, -ent, 5: -it, -ent, c in allen Strophen -ir (1—2: -it).) 

3. Rayn. 1892. Nient plus que droiz puet estre sans raison. 
— Tarb. Ch. 68: a^b'ioaiob'jo | a l0 a lo | c'^cV (5 Str. -f Envoi 
zu 4 Zeilen, 1—2: -on, -ure, -oie, 3—4: -er, -iengne, -oie, 5: -is, 
-ez, -oie.) 

4. Rayn. 26. Fine amour claime en moi par eritage. — Kel¬ 
ler 259: a'job^a'iobit j biobjo | c'io^io | d'tod^o* (5 Str., 1—2: 
-age, -ent, -aie, -le, 3—5: -aie, -ent, -oie, -ie.) 

5. Rayn. 1846. Se chascuns del monde savoit. — Scheler I, 44: 

a 8 b 8 a 8 b 8 b r | c 7 c 7 1 d 7 d 7 1 e' 7 e' 7 . (4 Str., 1—3: -oit, -er, -ui, -ont, 

-ie, Str. 4: -6, -ent, -ors, -i, -ie.) 

6. Rayn. 1101. En dous tans et en bone heure. — Brak. 

Arch. 43, 284: a^a^l c^c^b?. (6 Str., 1—2: -oure (-ore), 

-on, -ance, 3—4: -ire, -ui, -ance, 5—6: -ure, -oir, -ance.) 

7. Rayn. 187. Pensis d’amours vuel retraire. — Brak. Arch. 
43, 303: a'yb^a'yb^l a' 7 b' 7 1 c' T c' 7 . (3 Str., 1—2: -aire, -aime, 
-ise, 3: -ire, -iere, -ise.) 

8. Rayn. 787. Ne me sont pas achoison de chanter. — Brak. 
Arch. 43, 266: ajobioajobio j c^o^io | Ujoajo» (5 Str., 1, 4, 5: -eir, 
-on, -oie, 2 — 3: -on, -eir, -oie.) 

9. Rayn. 699. Je chantasse volontiers liement. — Tarb. Th. 

182: aiobjoa^bjobjol c' 6 c'io| d l0 d 10 . (5 Str. + Envoi zu 4 Zeilen, 

1—2: -ent, -on, -aigne (-iegne), -oir, 3 —4: -is, -on, -aigne (-iegne), -oir, 
5: -ier, -ir, -aigne (-iegne), -ir.) 

10. Rayn. 1865. Pour froidure ne pour iver felon. — Tarb. 

Th. 52: a 10 b 4 a 10 b 4 | c 10 c, 0 | d 10 d' l0 . (5 Str. Envoi zu 4 Zeilen, 

1—2: -on, -ai, -uet, 3—4: -or, -as, -ant, 5: -ent, -oir, -er; d in 
Str. 1—5: -i (-ir), d': -ie.) Str. 1: partir, partie, 2: faillir, faillie, 
3: ami, amie, 4: saisi, dessaisie, 5:merci, mercie, Envoi: oubli, oublie. 

103] So war die Form abab | cc entstanden; an deren Schluss 
trat alsbald wieder ein sekundärer Refrain von zwei gleich¬ 
reimenden Zeilen DD, der im Laufe der Entwicklung dem¬ 
selben Wortlautsveränderungsprozess zum Opfer fiel, um seiner¬ 
seits einem dritten u. s. w. sekundären Refrainzeilenpaar Platz 
zu machen. 


Digitized by 


Google 



56 


104] Anmerkung: Nicht bloss das Konstantbleiben jener 
Reime in den Schlussversen verleiht jenen Gedichten einen 
Refraincharakter. Es giebt eine weit grössere Anzahl von 
Gedichten, deren Schlussverse bedeutend kürzer oder länger 
sind als die Strophenverse. Dieser Contrast in der Silbenzahl 
der Schlussverse gegen die der Strophenverse giebt den ersteren 
ebenfalls das Ansehen von verblichenen Refrains. Z. B.: 

Kürzere Schlusszeilen: 

1. Rayn. 1811. Empereres ne rois n’ont nulpooir.— Tarb. Th.27: 

a 10 bioaiobio I b 10 | c'tc'?. (5 Str., 1-2: -oir, -er, -uro, 3—4: -ant, 

-oit, -oie, 5: -on, -eus, -ie.) 

2. Rayn. 1186. Li jolis maus que je sent, ne doit raie. — 

De Couss.9: a'jobjoa'job^laV| b 7 b 7 a' 7 . (5 Str., durchr.: -ie, -ir.) 

3. Rayn. 1479. Tout autressi con l’ente fait venir. — Tarb. 
Th. 68 : a 10 bioa 10 bio | b 10 a 10 [ c 7 c 7 c 7 c 7 . (5 Str. + Envoi zu 4 Zeilen, 
1 —2: -ir, -us, -or, 3—4: -ant, -ier, -oir, 5: -er, -i, -is.) 

4. Rayn. 1775. Car me conseillies, se Dex vos voie. — Jean- 
roy, Orig. S. 477: a'na'na'na'n | b 7 b 7 a'?b?• 

5. Rayn. 716. Boin fait servir damo qui en gr£ prent. — 
Brak. Arch. 41, 369: 

a iobio a iob o| aiob 1 o(= a 5 b 5 )aio( :c = b 5 -|-a 5 )| a 7 b 7 . 

(5 Str., durchreimend: -ant, -ir (-ij.) 

6 . Rayn. 1973. Merci, amours, de la douco doulours. — De 

Couss. 49: a 10 bi 0 aiobioI b 5 C 7 c 7 b 7 1 b 10 . (Der Vers b 10 fehlt in 
Str. 1—3.) 5 Str., durchreimend: -our, -ir, -ous. 

7. Rayn. 2024. On dem an de mout souvent qu’est amours. — 

De Couss. 52: a^b^a^^® | b 7 c' 7 c' 7 a 7 a 7 c' 7 . (5 Str., durchreimend: 

-ours, -is, -ie.) 

8 . Rayn. 500. Au repairier de la douce contree. — De Couss. 56: 

a'iobioa^obio I b 7 c y 7 c '7 d 7 d 5 . (5 Str. + Envoi zu 4 Zeilen, durch¬ 

reimend: -ee. -ir, -oie, -i.) 

9. Rayn. 111. Cil qui tous les maus essaie. — Tarb. Bl. 19: 

a' 7 b 7 a' 7 b 7 | a' 7 b 7 1 b 4 a' 5 b 4 . (2 Str., 1: -aie, -ent, 2: -endre, -er.) 

105] Längere Schlusszeilen: 

1. Rayn. 331. Adan, d’amour vous demant. — De Couss. 142: 
a 7 b 7 b 7 a 7 1 CjoC^. (6 Str.+ 2 Envois zu je 3 Zeilen, durchreimend: 
-ant, -er, -es.) 

2. Li rossignous chante taut. — Tarb. Th. 42: 

a 7 b 7 b 7 a 7 1 c l 0 c 10 1 d' in . 0> Str. + 3 Envois zu je 3 Zeilen, durch¬ 
reimend: -ant, -us, -is, -aigne (-eigne).) 

3. Rayn. 1339. Dieus, j’ai ehantd si volentiers. — Brak. Arch. 
42, 275: a 8 b 8 a 8 b 8 |c g c 8 !| d', 0 dV (4 Str.+ 2 Envois zu je 4 Zei¬ 
len, 1—2: -iers, -on, -ant, -ie, 3-4: -en, -uist, -eis, -ie.) 
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4. Rayn. 846. On ne se doit desesperer. — Brak. Arch. 48, 282: 
a gb 8 a 8 b 8 | b 8 a 8 a g c 10 . (2 Str., durchreimend: -eir, -or, -oie.) 

5. Rayn. 863. Bien doit amours guerredoner. — Brak. Arch. 
41, 372: a 8 b 8 a 8 b 8 |a 8 a 8 | c J0 c J0 . (5 Str., 1—2: -eir, -ir, -it, 3—4: 
-eis, -ent, -ir, 5: -it, -ent, -ir.) 

6. Rayn. 805. Puis qu’il m’estuet de ma douleur chanter. — 
-- Tarb. Th. 55, Stengel, Liedercitate Nr. 15 (S. 466): 

ä-iob^o&io | c' 7 c ' 7 | a 10 b' 3 o* 

7. Rayn. 1095. Tant ai en chantant proie. — Brak. Arch. 
43, 368: a 7 b 8 a 7 b 8 j a 7 a 8 j bj 0 aj 0 . (6 Str., 1—2: -ie (-iet), -oir; 
3—4: -aint, -on, 5: -it, -eit.) 

8. Rayn. 1180. Glorieuse vierge Marie. — De Couss. 107 : 
a/ 8 b 8 a/ 8 b 8 | a^a'gbg | bio a/ 10 * Str., durchreimend: -ie, -aus.) 

9. Rayn. 220. Amours et bone esperance. — Brak. Arch. 41, 
365: a' 7 b 7 a' 7 b T b 7 1 c 7 c 7 1 djodi.). (5 Str., durchreimend: -ance,-eir, 
-or, -ir.) 

10. Rayn. 1291. Grieviler, j’ai grant mestier. — Steffens, 
Siena, Nr. 97; L. P. Ec. d. Ch. XX, 31: a 7 b 7 a 7 b 7 |c 7 c 7 'di u d„.a, 0 . 
(-ier, -oi, -id, -i.) 

11. Rayn. 978. Lambert Ferris, drois est que m’entremete. 
- Steffens, Siena Nr. 96. L. P. Ec. d. Ch. XX, 349: 
a / iob 4 a / 1 ob 4 | c 7 c 7 ! d 10 d lc . (-ete, -ir, -ans, -ies.) 

12. Rayn. 1041. Entendes, Lambert Ferri. — Steffens, Siena 
Nr. 90: a 7 b 7 a 7 b 7 !c 7 c 7 1 d'jodV (-i, -aint, -ait, -le.) 

13. Rayn. 1776. Sire prieus de Boulcigne. — Steffens, Siena 
Nr. 91. L. P. Ec. d. Ch. XX, 331: a' 7 b 7 a' 7 b 7 | c 7 c 7 1 d 10 d l0 . 
(-oigne,' -er, -ois, -ie.) 

14. Rayn. 494. Adan qui avoit amee. — De Couss. 158: 

a / 7 b 7 b 7 a / 7 | c 5 c 7 | d, 0 d 10 . (6 Str. + 2 Envois zu je 4 Zeilen, durch¬ 

reimend: -ee, -ent, -ort, -on.) 

15. Rayn. 1798. Adan vauries vous manoir. — De Couss. 138: 

a 7 b' 7 a 7 b' 7 1 c 7 c 7 | d, 0 di 0 . (6 Str. + 2 Envois zu je 4 Zeilen, 

durchreimend: -oir, -ie, -ans, -ies.) 

16. Rayn 2049. Adan, duquel cuidiäs vous. — G. R. Rom. 
VI, 592: a 7 b 7 a 7 b 7 | C 7 C 7 Id'jod'io- (6 Str. + Envoi zu 4 Zeilen, 
durchreimend: -ous, -ant, -ir, -ie.) Vgl. Rom. XIX 18. 

17. Rayn. 2040, Aveugles, mues et sours. — Brak. Arch. 
41, 345: a 7 b 7 a 7 b 7 | c' 10 c'io 1 djod,,). (S Str., durchreimend: -ors (-ours), 
-ant (-ent), -ure -is.) 

18. Eiayn. 1838. Grieviler, s’il avenoit. Keil. 388: 

a 8 b 8 b 8 a 8 I C 7 C 7 1 ^iodio| 010^10- (8 Str., duTchreimend : -oit, -6, 

-iez, -us, -ir.) 

19. Rayn. 1066. Adan, li ques doit mieus trouver merci. — 
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De Cou8s. 190: a 10 b 7 a 10 b 7 1 c 7 c 7 1 d 10 d 10 . (6 Str. + 2 Envois zu 

je 4 Zeilen, durchreimend: -i, -oir, -ent, -ir.) 

106] Als eine Art Überrest von ursprünglich vorhandenen 
Refrainworten sind auch wohl die Körner aufzufassen. Sie 
sind innerhalb der Strophe selbst ungebunden, finden aber 
ihre Bindung in dem nämlichen Reimausgange der entsprechen¬ 
den Stellen der anderen Strophen. Von einzelnen proven- 
zalischen Dichtern sind auch die Körner sehr kunstvoll an¬ 
gewandt, so wieder von Arnaut Daniel, der ganze Gedichte 
verfasste, die nur aus Körnern bestanden, fast gleich den vor¬ 
erwähnten Gedichten aus blossen Refrainreimen, nur in ab¬ 
geschwächter Form; bei den Körnern kehren ja nur Reim¬ 
silben, beim Refrainreim dagegen die ganzen Reim Wörter 
wieder. — Für das Altfranzösische seien folgende Beispiele 
von Strophen mit Körnern angeführt: 

1. Rayn. 679. A vous, amant, plus qu’a nul autre gent. — 
Brak. Arch. 41, 364; F. Fath, Coucy, Lied I, S. 36 ff.: 
aiob'ioaiob'j)! b't^aioaioCjo. Str. 1 u. 3: -ent, -ie, -ais, Str. 2 u. 4: 
-eir, -ie, -ais, Str. 5—6: -or, -oie, -ais. 

2. Rayn. 360. Li rossiguous chante taut. — Tarb. Tb. 42: 

a 7 b 7 b 7 a 7 1 c 10 c 10 1 d' l0 - 5 Str. + 3 Envois zu je 3 Zeilen, durch¬ 

reimend: -ant, -us, -is, -aigne (-egne). 

3. Rayn. 526 a . Je croi qu’amours ne sera ja lassee. — 

Hec. 79: a' l0 bi 0 a' 10 b 10 | bi 0 c 7 c 10 d 7 . 5 Str. + Envoi zu 4 Zei¬ 

len, durchreimend: -ee, -ier, -er, -au. 

4. Rayn. 739. Ne me done pas talent.— Brak. Arch. 43,270 

(Moinies d’Aures): a? b; b? | a? b 7 a? c' 7 . 4 Str., 1—3: -ant, -ai, 

-ie, 4: -ant, -i, -ie. 

5. Rayn. 1885. Desoremais est raison. — Brak. Arch. 42, 270: 
a 7 b 7 a 7 b 7 1 b 7 a 7 a ? b 7 c' 7 . 5 Str., 1—3 u.5: -on(-ons),-eir,-ie,4:on,-eir. 

6. Rayn. 2124: J’ain par coustume et par us. — Brak. Arch. 

42, 344: a 7 b' 7 a 7 b' 7 |a 7 b' 7 a 7 b' 7 jc 7 . 6 Str. + Envoi: b' 7 a 7 b' 7 c 7 . 

1—2: -us, -aindre, -eir, 3 — 4: -is (-us), -ee, -eir, 5 —6: -us(-is), -ie,-eir. 

7. Rayn. 334. Phelipe, je vous demant, Dui amant de euer 

verai. — Tarb. Th. 96: a 7 b ; a 7 b 7 ja 7 b 7 a 7 c' 7 . 7 Str., 1—2: -ant, 

-ai,-ie, 3—4: -iort,-on,-ie, 5—7: -oir, -i,-ie. (Vgl. Rom. XIX 15.) 

8. Rayn. 1269. Mes cuers me fait comencier. — Brak. Arch. 

43, 259: a 7 b 7 a 7 b 7 1 b 7 a 7 c' 7 . 4 Str., 1, 3, 4: -ier, -ir, -ire, 2: 

-ir, -ier, -ire. 

9. Rayn. 846. On ne se doit desesperer. — Brak. Arch. 
43, 282: a 8 b 8 a 8 b 8 1 b 8 a 8 a 8 c' 10 - 2 Str., durchr.: -eir, -or, -oie. 

10. Rayn. 255. La flours d’iver sour la branche. — Steffens, 

Siena Nr. 59: a' 7 b 7 a' 7 b 7 1 a' 7 b 4 b 7 a 4 | c' 4 . 5 Str., durchreimend: 

-ance, -er, -aindre. 
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Lebenslauf. 


Geboren am 24. Januar 1875 zu Stettin, besuchte ich, Fritz 
Noack, von Herbst 1881 bis Ostern 1893 das Städtische Real¬ 
gymnasium (nachmals Schiller-Realgymnasium) meiner Vaterstadt. 
Mit dem Zeugnis der Reife aus dieser Lehranstalt entlassen, bezog 
ich die Universität Marburg, um mich dem Studium der neueren 
Sprachen zu widmen. Ostern 1894 ging ich nach Berlin, wo 
ich vier Semester hindurch Vorlesungen hauptsächlich aus dem 
Gebiete der romanischen, englischen und deutschen Philologie hörte 
und mich auch an den Übungen des romanischen Seminars beteiligte. 
— Die Übersiedelung des Herrn Prof. Dr. Edmund Stengel von 
Marburg nach Greifswald veranlasste mich, Ostern 1896 meine 
Heimatsunivorsität zu beziehen, wo ich mich unter der Leitung des 
Herrn Prof. Stengel zur Anfertigung meiner Dissertation anschickte. 
Ostern 1897 beschloss ich meine Studienzeit mit der Exmatrikulation 
von letztgenannter Universität. Im Sommer 1897 konnte ich mit 
Hilfe eines mir von Herrn Boclinville in Lüttich im Andenken an 
seinen Sohn, den verstorbenen Lektor der französischen Sprache in Greifs¬ 
wald Dr. H. C. Boclinville, gewährten Stipendiums eine Studienreise nach 
Paris unternehmen und dadurch das für meine Untersuchung in Frage 
kommende Text-Material durch Kopieren der Pariser Inedita nahezu 
vollständig beschaffen. 

Während meiner 8 Studiensemester hörte ich Vorlesungen der 
Herren Professoren und Dozenten: 

Doutrepont, Köster, Edward Schröder, E. Stengel, v. Sybel, 
Tilley, Vietor (in Marburg), 

Brandl, Geiger, Heusler, Lasson, Pariselle, Paulsen, 
E. Schmidt, Schultz-Gora, Simmel, Steinthal, Tobler, Waetzoldt, 
Zeller, Zupitza (in Berlin), 

Boclinville, Konrath, Rehmke, Reifferscheid, Schuppe, Siebs, 
Stengel, Zimmer (in Greifswald). 

Ihnen allen, hauptsächlich aber Herrn Prof. Stengel, der mich 
ganz besonders bei der vorstehenden Arbeit auf das wohlwollendste 
mit Rat und That unterstützt hat, statte ich an dieser Stelle meinen 
herzlichen Dank ab. 
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Thesen. 


1. Das Romanzenbeispiel, welches A. Jeanroy (Origines et 
Döveloppement de la Poesie Lyrique en France au Moyen- 
Age, Paris, 1889, p. 898) als Beleg seiner Hypothese von 
der Entstehung der Refrainzeilen anführt, ist unzutreffend. 

2. Das Vorkommen des Wörtchens „its“ in Thomas Chatter- 
ton’s Rowley Poems schlichtet die ganze Streitfrage um 
die Autorschaft. 

3. Der Unterricht im Englischen an höheren Lehranstalten 
erfordert die Pflege der Aufsätze. 
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